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k. Schacht hat in einer aufſehenerregenden 


Deukſchrift gegen jede zuſätzliche Bela ſt ung 


eutſchlands im Voung⸗Plan und in 
erbindung hiermit gegen die Finanz⸗ und 
Wirtſchaftspolittk der Regterung energiſch Stel⸗ 
lung genommen. y 
In Kreifen der Reichsregierung hat die Denk⸗ 
ſchrift Dr. Schachts großes Aufſehen 
erregt. Das Reichskabinett wird am heutigen 
Freitag zu dem Vorſtoß Dr. Schachts Stellung 


8 


nehmen. 
* 
Im preußiſchen Staatsrat brachte Finanz⸗ 
miniſter Dr. Höpker⸗Aſchoff den Haus halts⸗ 
plan für 1930 ein. 


Im Rechtsausſchuß des preußiſchen Land⸗ 
tags wurde entgegen einer Erklärung des Fi⸗ 
nanzminiſteriums ein Zentrumsantrag anges 
nommen, der den Stichtag für die Auf⸗ 
Uöſung der Fideikommiſſe auf das 
Jahr 1940 feſtlegt. 


ie Regierungsparteien find an die Reichsregie⸗ 
kung mit dem Erſuchen um Beſchleuni⸗ 
dung der Vorlage des Kleinrentnerge⸗ 
ſetzes herangetzeten. 


da der Reichsrat werſchiedenen Beſtimmungen des 
Angeſtellten⸗Verſicherungs⸗Ent⸗ 
wurfs ſeine Zuſtimmung verſagte, wird die 
Reichsregierung dem Reichstag eine Doppel⸗ 
vorlage zugehen lafien, 


die Tagung des Völkerbundsrats iſt end⸗ 
gültig auf den 13. Januar feſtgeſetzt worden. 
” 


wischen dem Papſt und dem Reichspräſi⸗ 
denten fand anläßlich des goldenen Prieſter⸗ 

kaun äums des Papſtes ein Telegrammaustauſch 
att, 


Die Nanking⸗ Regierung wird zu der für 
Dezember in Ausſicht genommenen Frie⸗ 
de ns konferenz in Charbin ebenfalls Un⸗ 
terhändler entſenden. 4 


heber England und dem Kanal tobt ſeit Don⸗ 
nerstag ein furchtbarer Sturm, der über 
150 Kilometer Stundengeſchwindigkeit erreicht 
hat. Zahlreiche Schiffe find in Seenot geraten. 


4 


Die Schäden ſind ſehr groß. N 
Beſchlüfſe des Reichstats 


ach Berlin, 6, Dezember. Der Reichs rat ge- 
Zu migte endgültig das Hopfenurſprungsgeſetz. 
wer Beratung ſtand dann noch ein Geſetzentwurf 
ſi den Ausbau der Angeſtelltenver⸗ 
a Lade wn g. Verſchiedenen Beſtimmungen des 

ntwurfs verſagte der Reichsrat ſeine Zuſtim⸗ 
Selce ſo den Beſtimmungen zur Erweiterung der 
im ſtverwaltung, die nach ſeiner Meinung nur 
lag uſammenhang mit anderen Zweigen der So⸗ 
Yen euficherung geregelt werdeu ſoll. Die Reichs⸗ 
N, ung wird dem Reichstag in dieſer Frage eine 
Wu ppelvorlage zugehen laſſen. Zugeſtimmt 

kde der Beſtimmung, daß Redakteure und 
die ende Angeſtellte im Dienſt der Preſſe, 
rt der Verſicherungsanſtalt der Preſſe ver⸗ 
Re, Und, verſicherungsfrei bleiben. Der 
A rat genehmigte weiter eine Verordnung 
lich die Nachentrichtung von Beiträgen für ver⸗ 
ü tungs freie Perſonen, über die Ab⸗ 
Schlanng der Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
ſesencdtvieh⸗ und Viehſeuchen⸗Geſetz und den Ge⸗ 

nun durf uber die Pflicht zum Antrag auf Er⸗ 

ng des Konkurſes. Schließlich wurde 


au 


W. 
kurt 6 


a rec 


nerzahr als 2500 gebildet werden können, 
et einem Volksentſcheid in einer Gemeinde 


er außergewöhnlich niedrigen Beteiligung 
nen iſt, 


Haupioeidäftsfelle: Naflbor, Gberzpellür. 2994. Oelcheltſtilen: 
Benihen (Sei. 2516). Sluder dung (Gel. SoSe), Bieiwih . 200) 
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Senkung der Einkommen ⸗ und 


Sonnabend, 7. Dezember 1920 


die Neis anteforn 


Nealſteuer — Einführung einer 


Kopfſteuer — Erhöhung der Bier ⸗ und Tabakſtener 


Hilferdings Plane 
# Berlin, 6. Dezember. Reichsfinandmint⸗ 
ſter Hilferding trägt ſich mit dem Gedanken der 
Finanzreform, wobei neben Milderung gewiſſer 
Steuern Erhöhung anderer und Einführung neuer 
Steuern beabſichtigt wird. Zunächſt ift eine Sen⸗ 
kung der 
Einkommenſteuer 
vorgeſehen, vun der ſowohl Lohnſteuerpflichtige wie 
Veranlagte erſaßt werden ſollen. Dieſe Senkung 
ſoll durchſchnittlich 25 Prosent betragen. 
Daneben will man die Höchſtbeſteuerung von 40 Pro⸗ 
zent auf 33 Prozent herabſetzen. Allerdings, und D1- 
gegen wind ſich ſtarker Widerſtand geltend machen, Toll 
dieſe Steuerſenkung in drei Etappen mit einem 
Abſtand von je anderthalb Jahren durch⸗ 
geführt werden. Auch das Exiſtenzminimum, 
das bisher 1200 Mark für den Ledigen beträgt, ſoll 
erhöht werden, und swar für den Ledigen auf 1800 
Mark und für den Verheirateten mit zwei Kindern auf 
3000 Mark. Die Erhöhung des Existenzminimums fol 
allerdings nicht ſofort, ſondern wohl erſt in der zwei⸗ 
ten Etappe der Steuerſenkungsaktion durchgeführt wer⸗ 
den. Weiter iſt eine Freiſtellung aller ſteuer⸗ 
pflichtigen Vermögen bis zu 25000 Mark 
beabſichtigt. Die Steuerkoſten für die Einziehung dieſer 
Teile der Vermögensſteuer ſind verhältnismäßig hoch. 
Schließlich ſoll die Iuduſtriebelaſtung aus dem 
Dawesplan aufgehoben werden, allerdings nicht auf 
einmal, ſondern ebenfalls in drei Etappen, und 
zwar jeweils um 100 Millionen Mark. 
Im Mittelpunkt der künftigen Steuerdiskuſſion ſteht 
aber vorausſichtlich die Neuregelung der 


Realſteueru. 


Bisher iſt eine Senkung der Realſteuern um zehn 
Prozent beabſichtigt, ſo daß der Realſteuerpflichtige 
im kommenden Steuerjahr nicht mehr als 90 Prozent 
der bisher abgeführten Realſteuern zu zahlen hätte. 
Der Ausfall ſoll den Gemeinden zurückerſtat⸗ 
tet werden und zwar dergeitilt, daß fie 5 Prozent 
unmittelbar vom Reich erhalten und 5 Prozent auf 
dem Umweg über die Länder. Außerdem wird ein 
Sperrgeſetz gegen Erhöbung der Realſteuern vor⸗ 
bereitet, das zunächſt fünf Jahre gelten ſoll. 

Um nun den Gemeinden einen beweglichen 
Steuerfaktor zu heben, der Ausgleichsmöglichkeiten 
gibt, iſt eine ſogenannte 

Kopfſtener 
beabſichtigt, die von idem zu zahlen wäre, der das 
Gemeindewahlrecht beſitzt. Um dieſe Frage wird wohl 
in den kommenden Wochen die ſtärkſte Ausein⸗ 
anderſetzung ſtattfinden. Ueber die Höhe dieſes 
Zuſchlags find die Meinungen verſchieden. Min fnricht 
von acht Mark bis zwölf Mark jährlich. 
Unterſchiede zwiſchen Verheirateten und Ledigen. auch 
Staffelungen werden wohl dabei ſtattfinden. Für ſpä⸗ 
ter iſt eine Relation zwiſchen Realſteuern und Kopf⸗ 
ſteuer beabſichtigt. | 

Da in ſozialdemokratiſchen Kreiſen die Konf- 
ſteuer ſtark abgelehnt wird, find auch andere 
Steuerarten erörtert worden, die an Stelle der Kopf⸗ 
ſteuer zu treten hätten, ſo Zuſchlags recht der 
Gemeinden zur Einkommenſtener, eine 
Wohnraumſteuer und eine Erhöhung der Ge⸗ 
tränkeſteuer. Außer dieſen Steuerplänen iſt 
noch eine Senkung der Geſellſchaftsſteuer 
unb der Wertpapterſteuer auf die Hälfte des 
bisherigen Satzes beabſichtigt. Dazu tritt eine Sen⸗ 
kung der Kavitalertragsſteuer für neu 
ausgegebene feſtverzinsliche Werte. 


die Spaltung der Deutichnationalen 


Noch ein Austritt . 
t. Berlin, 6. Dezember. Der zweite Vorſitzende 


dun Line Aenderung der Reichsſtimmord⸗ des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, A. 
N lungebilligt, wonach entgegen der bisherigen Frowein Elberfeld, iſt aus der Deutſchnatio⸗ 
Wag. auch Stimmbezirke mit einer größeren naleu Partei ausgetreten. 


B Der Abſchluß 
8 Berlin, 6. Dezember. In den Kreiſen der 
deutſchnativnalen Reichstagsfrak⸗ 
tion wird die Sezeſſion mit dem Ausſcheiden 


Dieſe Steuerſenkungspläne verlangen auch eine 
Deckung 
Selbſt wenn man vorſieht, daß der NMoungplan 
der ja heute noch nicht endgültig angenommen iſt, 
Erſparniſſe bringt, fo würde das doch nicht aus⸗ 
reichen, denn allein zur Deckung des Nachtragsetats 
1929/30 ſind ſelbſt bet Abſtrichen doch ungefäbr 250 
Millionen Mark notwendig. Es bliebe alſo hier ein 
Reſt von 400 bis 450 Millionen Mark übrig. Neh⸗ 
men wir an, daß 450 Millionen Mark richtig ii, 
dann würde der Ausfall der Steuerſenkungen noch 
nicht gedeckt. Infolgedeſſen iſt eine 
Erhöhung der Bieritener 

um 180 Millionen Mark und eine Erhöhung der 
Tabakſteuern um 200 Millionen Mark beab⸗ 
ſichtigt. Bei der Bierſteuer will man die Länder an 
ihrem Aufkommen beteiligen, um ſo den Widerſtand 
Bayerns zu beſeitigen. Insgeſamt würde dadurch 
ein Betrag von etwa 830 Millionen Mark 
zur Steuerſenkung zur Verfügung Stehen, 
Von dieſem Betrag gehen allerdings die Summen 
ab, die für das Weſtprogramm und das ohne 
Zweifel dringend erforderliche Oſt programm 
vorgeſehen ſind. 


Das ganze Finanzprogramm iſt deshalb ſchwie⸗ 
rig, weil es eng mit der außen politiſchen 
Lage zuſammenhängt. Inſolgedeſſen iſt auch bisber 
kein Etat vorgelegt worden. Das Kabinett wird 
wohl zunächſt den Ausgabenetat erledigen und in⸗ 
zwiſchen den Verſuch machen, ein Finanzpro⸗ 
gramm fertigzuſtellen, ſo daß nach dem Ausgang 
der Haager Konferenz ſowohl über Etat wie Finanz⸗ 
programm im Reichstag beraten werden kann. Es 
erübrigt ſich, bereits jetzt ſchon herauszuſtellen, daß 
im Zuſammenbang mit dieſen Frnanzfragen ſehr 
ernſte politiſche Diskufſionen und 
Auseinanderſetzungen ſtattſinden werden. 


Drei Milliarben für Bier 


b Berlin, 6. Dezember. Die Zahlen, die das 
Statiſtiſche Reichsamt über die Biererzeu⸗ 
gung im Jahre 1928 veröffentlicht, weiſen eine 
bemerkenswerte Steigerung auf. Die Bier⸗ 
erzeugung iſt gegenüber 1924 um 16 Millio⸗ 
nen Hektoliter geſtiegen. Die Bier 
erzeugung betrug 1924 rund 37,3 Millionen Hekto⸗ 
liter, 1925 ſchon 47,2 Milltonen Hektoliter. 1926 ein 
wenig mehr, 48 Millionen Hektoliter, 1927 bereits 
51,2 Millionen Hektoliter und 1928 ſogar 54.4 Mil⸗ 
ltonen Hektoliter. Die Steigerung gegenüber dem 
Vorjahr beträgt 6,5 Prozenk. 

Wenn man annimmt, daß der Bra 


uerei⸗ 
bertaufspreis etwa 36 Mart ſe 5 


Helto⸗ 
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38. Jahrg. 
Schacht und der Younaplan 


Proteſt gegen Verfälſchung des Plans 

* Berlin, 6. Dezember. Reichsbankprüſident 
Der. Schacht hat den zuſtändigen Stellen eine 12 
Seiten umfaſſende Denkſchrift zum Young: 
plan überreicht, in der er begründet, daß für die 
Inkraſtſetzung und Durchführung des Plans Ent: 
ſcheibungen innerhalb und außerhalb Deutſchlands 
getroffen worden ſeien, die es ihm unmöglich 
machten, weiter zuzuſehen, wie die Abſich⸗ 
ten des Youngplans verſchoben und 
feine Erfolgeausſichten gefährdet wer: 
den. Die Vorausſetzungen, unter denen 
er die Annahme des Youngplans durch feine Un⸗ 
terſchrift empfohlen hat, waren erſtens, daß die 
darin enthaltenen gemeinſamen Empfehlungen 
und Vorſchriften reſtlos und von allen bes 
teiligten Mächten angenommen und 
beachtet würden. Die zweite Borauslicht war, 
daß die deutſche Fin anz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
politik geordnet und auf die Tragung der 
Laſten des Poungplans eingeſtellt würde. „Ob⸗ 
wohl ſeit der Unterzeichnung des Donng⸗ 
plans ſechs Monate verſtrichen find, ſehe 
ich nicht, daß die ausländiſchen Regierungen oder 
die Reichsregierung diefen beiden Voraus ſetzun⸗ 
gen Rechnung getragen hätten, vielmehr erfüllt 
mich das, was inzwiſchen geſchehen iſt, oder auge⸗ 
ſtrebt zu werden ſcheint, mit der größten Bes 
ſorgnis.“ 


Die Auflöſung der Fideikommiſſe 


t. Berlin, 6. Dezember. Der Rechtsausſchuß 
des Preußiſchen Landtages ſetzte die Beratung 
des Fideikommiß ⸗Gefſetzes fort. Entge⸗ 
gen einer Erklärung des Finanzminiſteriums, wo⸗ 
nach eine Hinausſchiebung des Stichtages für 
die. Auflöſung der Fideikommiſſe über 1935 hinaus 
nicht zu billigen ſei, da der Auflöſungsapparat die 
Verwaltung verteuere, wurde ein Antrag des Zen⸗ 
trums angenommen, der den Stichtag auf das 
Jahr 1940 feitlegt. Die übrigen Anträge hin⸗ 
ſichtlich des Stichtages wurden abgelehnt. 

Dr. Schacht macht dann dieſe ſeine Bedenken 
in allen Einzelheiten geltend und ſchließt 
mit folgender Feſtſtellung: 

„Ich habe mit allem Nachdruck die Agitation 
gegen den Youngplan bekämpft. Ich halte das 
eingeleitete Volksbegehren, das dieſer Agi⸗ 
tation dient, für einen ſchweren Fehler, weil 
es eine ſinn⸗ und kraftvolle Verteidi⸗ 
gung unſerer Intereſſen unter dem 
Youngplan untergräbt. Aber gerade weil ich 


Itter beträgt, und daß der Verkaufspreis mich für die Annahme des Poungplans einſetze, 


lich auf 54 513 70 Mark je Hettoltter beläuft.] wünſche ich nicht teilzuhaben an 
ſo kommt man zu einer Zahl von rund drei [Verfälſchüng. 


Milliarden Reichsmark, die 1928 fur 
Bier verausgabt wurden. Aus dieſer Zahl 
ergibt ſich ſowohl die Bedeutung der Brauinduſtrie 
als auch die Verausgabung von fünf Prozent 
des deutſchen Volkseinkommens für den Bier⸗ 
genuß. Die Stellungnahmen in der Bierſteuer⸗ 
frage haben gezeigt, daß vor allem Bayern non 
einer Erhöhung der Bierſteuer ſehr ſtark betroffen 
würde; dort iſt man gegen jede Bieriteuer- 
erhöhung. Eine Steuererhöhung hatte eine Ein⸗ 
schränkung des Konſums im Gefolge. Anderer⸗ 
feits aber brächte eine Erhöhung der Bierſteuer 
um 50 Prozent für das Reich eine Mehrein⸗ 
nahme von 150 Millionen Mark. 


der 12 bekannten Abgeordneten für abgeſchloſ⸗ 
ſen angeſehen. In zahlreichen, an die Parteilei⸗ 
tung und die Fraktionsmitglieder gelangten Te⸗ 
legrammen wird die Sezeſſion 


Es wäre eine Selbſttäu⸗ 
ſchung der Welt zu glauben, wir könnten über 
die Noungzahlungen noch weitere beliebige Millio⸗ 
nen oder Milliarden zahlen oder auf Eigentums⸗ 
rechte verzichten. Es wäre eine Selbſttäu⸗ 
ſchung des eigenen Volkes zu glauben, 
daß es bei der heutigen oder womöglich noch ge- 
ſteigerten Wirtſchaftsbelaſtung die Poungzahlun⸗ 
gen und womöglich noch zuſätzliche Beträge auf⸗ 
zubringen in der Lage iſt. Ich will und werde 
nicht dazu beitragen, daß eine ſolche Täuſchung 
platzgreift“. 


Herſtellung fundetiſchen Gummis 
8 Newyork, 6, Dezember. Einer Meldung aus 


Newyork zufolge wurde am Mittwoch offiziell 


mißbil⸗ von dem Ediſon⸗ Laboratorium Weſtor⸗ 


ligt und vielfach die Frage aufgeworfen, ob die gange bekanntgegeben, daß es nach den jahre⸗ 
ausgeſchiedenen Abgeordneten nach ihrem Aus: langen Verſuchen gelungen ſei, ſyndeti⸗ 


ſchluß aus der Partei noch ihr Mandat wei⸗ ſchen Gummi aus Goldrute 
Die ausgeſchiedenen einer in großen Mengen vorkommenden Unkraut⸗ 


ter zuführen vermögen. 


zu machen, 


Abgeordneten berufen ſich auf die Formalbe⸗ art. Die Pflanze enthält ſopiel Gummi, daß deſſen 
ſtimmung, wonach es nur ein freiwilli⸗ Produktion zu einem Preiſe von 65 Pfennig 


ges Niederlegen des Mandats gibt, 


das Pfund möglich ill 


ſeiner 


zeichnet von 


Deutſcher Neichstag 


3 Berlin, 6. Dezember. Im Reichstag erklärte 
der Präſident, eine Anzahl von Abgeordneten der 
deutſchnationalen Fraktion hobe ihm de 
Austritt aus dieſer Fraktion mitgeteilt und ihn 
gebeten, wegen der Plätze im Sißungsſaal die nötigen 
Anordnungen zu treffen. Da ihm bisher nur ein Teil 
der ausgeſchiedenen Abgeordneten den Austritt mit⸗ 
geteilt habe, bitte er alle Abgeordneten, die einen der⸗ 
artigen Wunſch haben, ihm bis zum Schluß der Sitzung 
dieſe Mitteilung zukommen zu laſſen. 

Auf der Tagesordnung ſtanden dann die Reichs ⸗ 
richtlinien ſir das Wohnungsweſen. 
Die Richtlinien nennen als nächſte Aufgabe der Woh⸗ 
nungs⸗ und Siedlungspolitik die Herausnahme 
der Haushaltungen und Familien, die bisher mit 
anderen Haushaltungen zuſammen in überbelegten 
Wohnungen untergebracht waren, Räumung der ab⸗ 
bruchreifen Wohnungen und Herausnahme der Jami⸗ 
lien nus ſolchen Wohnvierteln, die dringend geſundet 
werden müſſen, Herausnahme beſonders der Kin⸗ 
derreichen und geſundheitlich gefähr⸗ 
deten Familien aus überfüllten oder unzurei⸗ 
chenden Wohnungen, Schaffung neuer Wohnungen für 
gewerbliche Arbeiter an den durch Umſchichtung und 
Rationaliſierung der Betriebe ſich ergebenden Stand⸗ 
orten, Feſthaltung von Landwirten und Landarbeitern 
auf dem flachen Lande durch Auſiedlung auf eigener 
Scholle, ſowie durchgreifende Wohungs ꝛufſicht und 
Wohnungsrflege zur Sicherung einer pfleglichen Be⸗ 
Gandlung der Wohnräume. Bei den Richtlinien für die 
Finanzierung wird u. a. feſtgeſtellt, daß die 
Hauszinsſteuer ausſchließlich für den 
Wohnungsbau und zwar nur für Klein woh⸗ 
nungen verwendet werden fol. Die Mieten ſol⸗ 
len für die breiten Maſſen wirtſchaftlich tragbar 
ſein und für minderbemittelte, kinderreiche Familien 
15 Prozent des Einkommens nicht über⸗ 
ſteigen. Reichsmietengeſetz, Mieterſchutzgeſetz und 
Wohnungsmangelgeſetz ſollen auch weiterhin aufrecht⸗ 
erhalten werden. 


Gegen wiberſpenſtige Abgeordnete 


Verſchärfung der Strafen 
Ol Berlin, 6. Dezember. Mach einem Be: 


ſchluß des Geſchäftsordnungsaus⸗ 


ſchuſſes hat der Reichstagspräſident 


künftig das Recht, Abgeordnete auf dreißig 


Sitzungstage auszuſchließen. Dies be⸗ 
deutet für den ausgeſchloſſenen Abgeordneten eine 
Art Geldſtrafe von 750 Mark, da mit dem 
Ansſchluß auch der Fortfall der Diäten für 
90 Sitzungstage verbunden iſt. Während der Zeit 
des Ausſchluſſes entfällt auch die Gültigkeit 
der Freikarten auf den Reichsbahnen. Dieſe 


Beſtrafung ſoll eintreten, wenn ein Mitglied 


wegen ordnungswidrigen Verhaltens zum Ver⸗ 
laſſen des Saales aufgefordert wird und dieſer 
Aufforderung nicht nachkommt. 


Beſchleunigung des Rentnergeſetzes 
8 Berlin, 6. Dezember. Dem Deutſchen 
Renknerbund E. V., Sitz Kaſſel, haben Be⸗ 
auftragte der fünf Regierungs parteien 
ſolgende Stellungnahme zu den Forderungen des 
Bundes übermittelt: „Die unterzeichneten Sach⸗ 
begrbeiter her Kleinreutnerfrage in den 
an der Regierung beteiligten Parteien ſind zu 
einer Beſprechung zuſammengetreten. Es wurde 


feſtgeſtellt, daß alle Regierungsparteien in letzter 


Zeit wiederholt an die Reichsregierung mit dem 
dringenden Erſuchen um Beſchleunigung 
der Vorlage des Kleinrentnergeſetzes 
herangetreten ſind. Da dieſe Bemühungen bis⸗ 
her zu unſerem lebhaften Bedauern noch zu kei⸗ 
nem Ergebnis geführt haben, wurde einmütig be⸗ 
ſchloſſen, an den Herrn Reichskauzler mit 
dem dringenden Erſuchen heranzutreten, 
daß in der Regierungserklärung vom 3. Juli 
1928 und in der Reichstagsſitzung vom 19. Fe⸗ 
bruar 1929 angekündigte Rentnergeſetz nunmehr 
unverzüglich, möglichſt noch vor der Weih⸗ 
nachtspauſe dem Reichstag vorzulegen. Die⸗ 
ſes Schreiben iſt heute an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler abgegeben worden. Bei dieſer Sachlage 
iſt es den in der Regierung vertretenen Partsien 
leider nicht möglich, in ihrer außerordentlichen 
Bundesverſammlung am 9. Dezember die von 
ihnen geforderten Erklärungen abzugeben. Wir 


bitten, aus unſerem Vorgehen zu erkennen, daß 


wir mit allem Nachdruck beſtrebt ſind, die Frage 
im Sinne der Regierungserklärung und der Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstages zu einem baldigen Ab⸗ 
ſchluß zu bringen.“ Das Schreiben iſt unter⸗ 
den Abgeordneten Keil (SPD), 
Eifer, Guſtav Teuſch (Ztr.), Matz DVp), Lüders 
(Dem.), Schwarzer⸗Oberbayern (Bayr. Vp.). 


Vorſtandswahl im Zentrum 


Dr. Brüning Vorſitzender der Reichstagsfraktion 


+ Berlin, 6. Dezember. Die Reichstags⸗ 


fraktion des Zentrums hielt eine Sitzung 
ab, in der die Vorſtandswahl vorgenommen 
wurde. Zum 1. Vorſttzenden wurde einſtimmig 
der Abgeordnete Dr. Brüning gewählt, zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden mit gleichen Rechten 
die Abgeordneten Eſſer und und Dr. Per⸗ 
litius. Als Beiſitzer wurden wiedergewählt 
die Abgeordneten Bell, Gtesberts, Joos, 
Klöckner. Ulitzka, Weber. Der Abgeord⸗ 
nete Erſing wurde als Beiſttzer zugewählt. 
Ehrenvorſitzende find nach wie vor die Abgeord⸗ 
neten Herold, Proſeſſor Kaas und Dr. Marx. 
Zu den Vorſtandsſitzungen wird außer den drei 
Reichsminiſtern Dr. Stegerwald, von Guerard 
und Dr. Wirth der Abgeordnete Gerig geladen. 

Der Wahl des Abgeoroneten Brüning, der 
bekanntlich den Wahlkreis Breslau im 
Reichstag vertritt, zum erſten Vorſitzenden der 
Zentrumsfraktion des Reichstags kommt beſon⸗ 
dere Bedentung zu. Iſt dieſe Wahl doch eine Be⸗ 
ſtätigung dafür, daß auch die ältere Generation 
in der Zentrumspartei Werden und Wollen der 


füngeren Generation gerecht zu werden beſtrebt 


it, Dr. Brüning iſt zurzeit der füngſte Frak⸗ 
tionsführer im Parlament und zugleich ge⸗ 
hört er mit zu den jfüngſten Mitgliedern 
ber Zentrumsfraktion. auch was feine Zu⸗ 
gehörigkeit zum Zeutrum anlaugt. In Dr. Brü⸗ 
ning verkörpert ſich alſo gewiſſermaßen das Ziel⸗ 


ſtreben der Zentrumsjugend. 
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Die Ausſöhnung zwiſchen Quirinal und Valikan feierlich 
l dokumentiert — Ein großes Ereignis 


Geſchenke des Papſtes an das Köniaspaar 

„ Rom, 6. Dezember. Das große Ereig⸗ 
nis, durch das die Ausſöhn ung des italie⸗ 
niſchen Köntigshauſes mit dem Papit- 
tum vor den Augen der Welt bewieſen wurde, 
der Beſuch des italieniſchen Königs⸗ 
paares beim Bapft, hat ſich geſtern voll⸗ 
zogen. Der Petersplatz war vollſtändig geräumt. 
Päpſtliches Militär, Gendarmerie, Palaſtgarde 
und Schweizer Garde hatten auf dem Platz Auf⸗ 
ſtellung genommen. Außerhalb der Kolonnaden, 


platzes bis zur Engelsburg bildete italieniſches 
Militär Spalier. Das große Gefolge des Königs⸗ 
raares begab ſich von der Engelsburg in geſchloſ⸗ 
ſenen Automobilen in den Vatikan. 

Auf dem Petersplatz wurde das Königspaar 
von päpſtlichen Hofchargen begrüßt. Das päpſt⸗ 
liche Militär präſentierte unter den Klängen des 
italieniſchen Königsmarſches. Sodann fuhr der 
Zug nach dem St. Damaſtus⸗Hof, von wo aus das 
Königspaar mit Gefolge die Königstreppe 
hinauf zu den päpſtlichen Gemächern 
ſchritt. Der König war in großer Generals⸗ 
uniform, die Königin, ebenſo wie die Hofdanteı 
ihres Gefolges, in Weiß gekleidet, gemäß einem 
alten Privileg des Hauſes Sovoyen. 

Der König und die Königin wurden ſodann 

in das Zimmer des Papſtes geführt, wo ſie 

etwa 22 Minuten verblieben. Im Laufe des 

Empfanges überreichte der Papſt dem König 

ein Käſtchen aus koſtbarem Holz, 

das vier Bände in Ledereinband mit dem 
Wappen des köutglichen Hauſes enthielt, betitelt: 
„Beſchreibung und Darſtellung der Medaillen 
des Vatikans“. Ferner überreichte der 
Papſt dem König ein weißes Lederetui mit 
drei großen Medaillen aus Gold, Silber und 
Bronze zur Erinnerung an das achte Ponti⸗ 
ftkaljahr des Papſtes. Der Königin 
widmete der Papſt eine Moöſaiknachbildung des 
Raffael'ſchen Gemäldes „Madonna della 
Sedia“, ſowie einen goldenen Roſenkranz, 
mit Edelſteinen geſchmückt. 

Nach einer photographiſchen Aufnahme des Kö⸗ 
nigspaares in den Loggien fand der 

Beſuch beim Kardinalſtaatsfekretär Gasparri 
ſtatt, worauf fich das Königspaar mit ſeinem Ge⸗ 
folge nach der Peterskirche begab. Hier ver⸗ 
richtete das Paar zuerſt eine Andacht vor dem 
Sakramentsaltar und ſodann eine an dem Grabe 
des Hetligen Petrus. Kardinal Merry del 


Val, umgeben vom Kapitel von St. Peter, emp⸗ 


fing hier das Königspaar. Bald darauf verließ 

dieſes die Peterskirche. Auf dem Platz präſen⸗ 

tierte das päpſtliche und das italieniſche Militär. 
Unter den Klängen der päpſtlichen Hymne 
und des italieniſchen Königsmarſches löſte ſich 

dann die Militärparade auf. 

Nach der Rückkehr des Königspaares in den 
Quirinal empfing das königliche Paar den Ge. 


alſo auf italieniſchem Gebiete des Peters⸗ 


genbeſuch des Kardinalſtaatsſekre⸗ 
tärs Gasparri, da der Papſt niemals 


Beſuche, die ihm von Monarchen gemacht wer⸗ 


den, perſönlich erwidert. 


* 
Hindenburg an den Papſt 
Ueberreichung eines Geſchenks 

Berlin, 6. Dezember. Der Brief, den der 
Reichspräſident aus Anlaß des goldenen 
Prieſterjubiläums des Papſtes an den Papſt 
richtete, lautet: 

„Euere Heiligkeit ſtehen im Begriffe, das ſeltene 
Feſt des 50jährigen Prieſterjubiläums zu feiern. 
Es iſt mir eine ganz beſondere Freude, 
Euerer Heiligkeit bei dieſer Gelegenheit meine und 
der Reichsregierung aufrichtige Glückwitnſche 
zum Ausdruck bringen zu dürfen. Möge der All⸗ 
mächtige Euerer Heiligkeit noch viele glückliche 
Jahre fruchtbaren Wirkens ſchenken und dem un⸗ 
ermüdlichen Schafſen Euerer Heiligkeit ſeinen 
Segen verſchafſen. 

Ich habe meinen Botſchafter beim Heiligen 
Stuhle, Herrn Dr. von Bergen, beauftragt, 
dieſes Handſchreiben zu überreichen und ſich dabei 
auch noch mündlich zum Mittler der Ge: 
fühle zu machen, die mich bet dieſem freudigen 
Anlaß bewegen. Als äußeres Zeichen meiner 
Anteilnahme und ſreundſchaftlichen Geſinnung 
bitte ich, aus den Händen des Herrn Botſchafters 
ein Tafelſervice entgegenzunehmen, das von 
der ſtaatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin 
einem Prunkſervice Friedrichs II. von Preußen 
nachgebildet iſt. ? 

Mit nochmaligen herzlichſten Wünſchen 
für Euerer Heiligkeit perſönliches Wohlergehen 
verbinde ich die Berfiherung meiner volllom⸗ 
nrenſten Hochachtung und aufrichtigen 
Freundſchaft.“ 


Dankſchreiben des Papſtes 

§ Berlin, 6. Dezember: Auf das Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Reichspräſidenten hat der Papſt ein 
Antwortſchreiben in lateiniſcher Sprache 
an den Rdichspräſidenten gerichtet, in dem er der 
Freude über das Handſchreiben des 
Reichspraſtdenten und das ein Wunderwerk 
der Kufſt darſtellende Geſchenk, das der Reichs⸗ 
präſident durch den deutſchen Botſchafter beim 
päpſtlichen Stuhl hat überreichen laſſen, zum Aus⸗ 
druck bringt. Er fügt hinzu, daß er dieſes Ge⸗ 
ſchenk als ein Zeichen der Achtung und des 
Wohlwollens, welches das edle deutſche 
Volk dem apoſtoliſchen Stuhle entgegendringe, 
mit der größten Genugtuung entgegen⸗ 
genommen habe. In ſeinem Handſchreiben bekräf⸗ 
tigt der Papſt erneut: den Ausdruck feines tief⸗ 
gefühlten Dankes, den er bereits durch den 
deutſchen Botſchafter übermittelt habe. Er er⸗ 
bittet zum Schluß ſeines Handſchreibens den 
göttlichen Schutz für den Reichspraſi⸗ 
denten und das ihm ſo teure deutſche 
Volk. 


röffnung des Sejims 


Strenge Vorſichtsmaßnahmen 

# Warſchau, 6. Dezember. Anläßlich der Eröff⸗ 
nung der Budgetſeſſion des Seim rotteten 
ſich ſchon früh) vor dem Seimgebäude kleinere Gruppen 
zuſammen, unter denen auch kommuniſtiſche 
Agitatoren zu ſehen waren, die in Haft genom⸗ 
men wurden. Die Umgebung des Platzes wurde ge⸗ 
ſäubert und eine von dem kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Stypula ffir den Nachmittag einberufene 
Verſammlung verboten. Die Aktion der Kom⸗ 
| muniften weiſt darauf hin, daß fie in Erwartung von 
11 nruhen im Seim ihrerſeits einen Plan vor⸗ 
bereitet hatten. In der Nacht ſollen, umlaufenden Ge⸗ 
rüchten zufolge, neun Mitglieder einer ſozia⸗ 
liſtiſchen Stoßtruppe verhaftet worden ſein. Seit 
den frühen Morgenſtunden des Donners big herrſchte 
vor dem Seimgebäude ein reges Leben. Ueberall rot⸗ 
teten ſich Menſchen zuſammen in Erwartung der kom⸗ 
menden Ereigniſſe, doch hatte die Polizei den ſtrengen 
Befehl, jede Anſammlung zu zerſtreuen und Ordnung 
zu halten. Nach einem Befehl des Seimmarſchalls 
Daſzuynfki durften in das Seimgebäude durch die 
Parlamentswache nur Abgeordnete, die ſich aus⸗ 
werſen konnten, eingelaſſen werden. Die Galerien 
wiren nur von 25 Zivilperſonen, meiſtens 
Frauen, beſetzt. Auch Journaliſten mußten ſich 
mit Legitimationen ausmeilen, und nicht alle, 
außer den Parlamentsberichterſtattern, hatten Zutritt. 


Die Eröffnungsſitzung 

. Barihau, 6. Dezember. Die Eröffnung des 
Seim, die bekanntlich am 31. Oktober infolge des Er⸗ 
ſcheinens einer Offiziersgruppe im Seimgebäude nicht 
stattfand, vollzog ſich geſtern ruhig und in normalen 
Formen. Um 12,40 Uhr eröffnete der Seimmarſchall 
Daſzyyſki unter überaus zahlreicher Beteiligung 
der Abgeordneten ſowie der Mitglieder des Kabinetts 
die Plenarſitzung. In ſeiner kurz und ordnungsmäßig 
gehaltenen Eröffnungsrede ſchilderte Daſzyn⸗ 
ji die bekannten Vorgänge, die zur Vertagung 
des Parlaments am 31. Oktober geführt hatten. 
Er erklärte u. a., d1B der volniſche Seim die verdienſt⸗ 
68 polniſche Armee liebe und zu ſchätzen wiſſe. Nach 
der Einleitung gedachte der Seimmarſchall Clemen⸗ 
ceaus und zweier verſtorbenen Seimabgeordneter. 
Die Mitglieder der Deutſchen Fraktion blieben der 
Gedächtnulsrede für Clemenceau unauffällig fern. Die 
Mitglieder des Kabinetts mit dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Switalſki an der Spitze betraten erſt um 
12,40 Uhr den Saal, wobet Oberſt Matuſchewſki 
Als Leiter des Finanzminiſteriums ſofort zu einem 


Vortrag über den Finanzwirtſchaftsplan 
für das kommende Haushaltsjahr 1930/31 bas Wort 
ergriff. Die Sitzung wurde mittags für eine Stunde 
unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Beratungen ſprach als 
erſter Oppoſttionsredner der Vertreter der polniſchen 
Sozialiſten Niedszialkowſki, der in ruhigen Wor⸗ 
ten die Tätigkeit der Regierung ſeit Mai 1926 einer 
Kritik unterzog und die Einbringung eines Miß⸗ 
trauenspotums gegen die jetzige Regierung an: 
kündigte. Dann ſprach der Vorſitzende Wyzwolenie 
Rog, der gleichfalls die Tätigkeit der Regierung kri⸗ 
tiſierte. Nach dieſen beiden Reden wunde das Mi ß⸗ 
trauensvotum gegen die Regierung eingebracht, 
das von ſechs Parteien unterzeichnet iſt und zwar von 
den Sozialiſten, der Bauerngruppe Wyzwolenie, der 
Bauernpretei, den Piaſten, den chriſtlichen Demokraten 
und der Nationalen Arbeiterpartei. 


Heute Abſtimmung 

Zum Schluß ber Sitzung brachten die Kom m u⸗ 
niften einen Mißtrauen antrag gegen den 
Seimmarſchall Daſzynſki ein. Dieſer Antrag er: 
weckte im Hauſe große Senſation. In den ſpäten 
Abendſtunden ſchloß der Seimmarſchall die Sitzung 
mit der Erklärung, daß er zu Beginn der morgi⸗ 
gen Sitzung des Seim zunächſt über den gegen 
ſeine eigene Perſon eingebrachten Mißtrauens⸗ 
antrag und ſodann über das Mißtrauensvotum 
1 die Regierung werde abſtimmen 
aſſen. 


— 


Die polniſche Schweineeinfuhr 


8 Warſchau, 6. Dezember. Wie die halbamt⸗ 
liche „Gazetta Polska“ meldet, ſteht die Frage 
der Schweineausfuhr nach Deutſch⸗ 
land nach der Rückkehr des deutſchen Geſandten 
Rauſcher wteder in der erſten Reihe der 
Verhandlungsfragen. In dieſer Frage machten 
die Deutſchen immer noch Schwierigkeiten. Die 
freie Ausfuhr wollten ſie nicht zulaſſen und gin⸗ 
gen dabei ſoweit, Schweinefleiſch nur dann zu⸗ 
zulaſſeu, weun es von der fleiſchverarbeitenden 
deutſchen Induſtrie aufgenommen werde. Dieſe 
Ausfuhrfrage ſei jedoch Fur Polen das aller⸗ 
wichtigſte und daher dürfe man auf Grund 
der deutſchen Haltung die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen nicht allzu optimiſtiſch beurteilen. 


hat Donnerstag abend nach ausgedehnten Be. 
ſprechungen einen Beſchluß gefaßt, der, 
man hofft, dem chineſiſch⸗ruſſiſchen Konfli 


endgültig ein Ende macht. Der Rat 5 


beſchloſſen, auf das Telegramm Litwinoffs = 
27. November an Marſchall Tſchangſuheliann 
daß die vorläufigen Bedingungen von Nikohe 
angenommen werden. Die Somjetregierung mt 
in der Mukdener Antwort gleichzeitig ban 
verſtändigt, das Tfai⸗Yun⸗Scheng . 
chineſiſchen Unterhändler für die Regelund 
der noch verbleibenden techniſchen Fragen er 
nannt wurde. Das Ziel ſei die Herſtellung 
des Status quo aufgrund der Abmachungen 
von 1924 und die Freigabe aller Gefangenen. 

Der chineſiſche Präſident der Verwaltung 
der chineſiſchen Oſteiſenbahn ſoll bereite 
zurückgetreten ſein, wodurch die weiteren Ver⸗ 
handlungen weſentlich vereinfacht würden. 

Zwiſchenfälle 
in der franzöſiſchen Kammer 
Die Oppofition gegen Tardien 
2: Paris, 6. Dezember. (Eig. Funkſpru.) Die 
[franzöftſche Kammer beſchäftigte ſich in 
einer ſehr bewegten Sitzung mit den Plänen 
Tardieus, den Haushalt noch vor dem 1. Ja? 
nuar unter Dach zu bringen. Der Sitzungsſaal 
war voll beſetzt, als Tardien die Tribüne bes 
ſtieg, um zu erklären, daß die Vorſitzenden der 
Kammergruppen ſeinen Vorſchlag auf Be 
ſchleunigung mit 9:9 Stimmen zurückgewie⸗ 
ſen hätten. Er betonte die Notwendigkeit der 
Erledigung vor dem 1. Januar, wurde aber dau⸗ 
ernd von der Oppoſition unterbrochen. 
Aus den Kreiſen der Linken erklang der Ruf: 
„Ruhe für Muſſolini“. Tardieu wandte ſich an 
die Mehrheit und rief aus: „Das ſind 3wi⸗ 
ſchen rufe, die nicht die Ehre verdie⸗ 
nen, beachtet zu werden.“ Wenn am 1. 
Januar über den Haushalt nicht abgeſtimmt ſei, 
werde ein Teil der Kammer ſagen, es ſei ein Fehl⸗ 
ſchlag der Regierung. Daher werde die Regie⸗ 
rung alles verſuchen, dieſen Fehkſchlag zu vermei⸗ 
den. Die Linksparteien betrieben eine zerſtö⸗ 
rende Oppoſition. Tardieu forderte die 
Einführung von Sonnutagsſitzungen und 
ſtellte hierzu die Vertrauensfrage. Die 
Abſtimmung ergab den überwältigenden Sieg 
der Regierung mit 350 gegen 142 Stimmen, 
wobei ſich der größte Teil der Radikalſosta⸗ 
liſten der Stimme enthielt. Nach Erledi⸗ 
gung des Haushalts für Körpererstehung nahm 
die Kammer die Beratung des Landdwirtſchafts⸗ 
haushalts auf. 
Der Sklarek⸗ Skandal 
Novarras Ausſagen unglaubwürdig 

t. Berlin, 6. Dezember. Im Sklarek⸗Aus⸗ 
ſchuß des Landtags wurde der ehemalige Geſchäfts⸗ 
führer der K. V. G., Novarra, dem Abgeordneten 
Leinert gegenübergeſtellt. Leinert 
hatte bekanntlich die Behauptung Novarras, daß er 
als Oberbürgermeiſter von Hannover bei der K. V. 
G. gekauft und ihm Herren des „Vaterlandsdank“ 
zugeführt habe, als uu wahr bezeichnet. Als 
Novarra aufgefordert wird, Leinert unter den An⸗ 
weſenden zu bezeichnen und dabei auf ein ſozial⸗ 
demokratiſches Ausſchußmitglied zeigt, tritt der Ab- 
geordnete Leinert entrüſtet hervor und ruft dem 
Zeugen zu: „Sie kennen mich alſo garnicht. 
Ich muß meiner Entrüſtung darüber Ausdruck 
geben, daß man in dieſer Weiſe in der Oeffentlich⸗ 
keit herabgeſetzt wird.“ Oberbürgermeiſter Leinert 
erklärt ſodann, daß er zwar Aufſichtsratsvorſitzender 
der Hannoverſchen Wirtſchaſtsgemeinſchaft geweſen 
ſein, aber niemals mit dem „Vaterlandsdank“ 
oder mit Novarra etwas zu tun gehabt 
habe. Im Laufe weiterer Auseinanderſetzungen er⸗ 
klärte der Zeuge Novarra ſchließlich, es wäre mög: 
lich, daß er ſich ſeinerzeit am Telefon ver⸗ 
hört habe und nicht der Oberbürgermeiſter ihm 
angekündigt worden ſei. In dieſem Falle be 
dauere er, daß er Leinert dieſe Ungelegenheiten 
bereitet habe. 

Der Vorſitzende ſchloß die Erörterungen darüber 
mit der Bemerkung, daß der Ausſchuß nun. 
wiſſe, wie er die Aus ſagen Novarrad 
zu werten habe. 

Gegenüberſtellung Böß⸗Novarra 

Dann folgte eine Gegenüberſtellung Böß⸗ 
Novarra in der Stoffangelegenheit, 
Oberbürgermeiſter Böß betont, es ſei durchaus 
möglich, das er bei der K. V. G. Stoff gekauft 
habe, die Sache könne ſich aber unter keinen Um 
ſtänden ſo abgeſpielt haben, wie die Preſſe über bie 
Ausſagen Novarras berichtete, nämlich, daß er an? 
geblich geſagt haben ſolle, er könne nicht mehr al? 
eine Mark pro Meter bezahlen und Novarra selle 
den Stoff für dieſen Preis beſchafſen. Der Zeuge 
Novarra bezeichnete es als möglich, daß Frau 
Böß es geweſen fein könnte, die den Stoff als zu 
teuer bezeichnet habe. Auf Zwiſchenfragen des Be. 
richterſtatters, Abgeordneten Könnecke, erklärte 
Novarra zum Schluß, dann werde es wohl. 0 
geweſen fein, daß er geſagt habe, er könne den 
Stoff für eine Mark beſchaffen und Böß dem 
zugeſtimmt babe. In der weiteren Vernehmung 
des Oberbürgermeiſters Böß erklärte der Zeuge, es 
ſei ſtets ſein Standpunkt geweſen, daß ſich Beamte 
nicht zu Geſellſchaften beurlauben ließen. in denen 
‚fie höhere Gehälter bekamen. Auf den VDinweis, da 
dem Zeugen doch irgendetwas von der nicht gand 
ſauberen Handlungsweiſe der Stade. 
bank dekanntgeworden ſein müßte, die ſich von DE 
Sparkaſſe Millionen über Millionen geben ließ, u 
fie an die Sklareks abzuführen, erwiderte Bön, 
habe ſchon erklärt, daß er gegen ſolche über 
laroßen Kredite geweſen ſei. 
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mitten in einem Kulturkampf ohnegleichen, in dem 


ein heiterer Roman von Friede Birkner. 


TDi 


le 285. Zweiter Bogen. 


würelen Volkspartet aus der Reichs⸗ 
1 sfraktion dieſer Partei mit ausgetretene Ab⸗ 
brd nete Schlange Schöningen 
ſhreibt zu der Spaltung in der „Berliner Bör⸗ 
n⸗Zeitung“ folgendes: ' 
note Deutſchnationale Volkspartei 
ſeht heute im Brennpunkt des politi- 
den Intereſſes. In der Tat iſt es von 
i derwiegendſter Wichtigkeit für die ganze deut⸗ 

de Zukunft, in welchen Formen und zu welchen 
Selen ſich die Vorgänge weiterentwickeln, die ſich 
8 1 dieſen Tagen offenkundig angebahnt haben und 
5 ſeit Wochen, ja ſeit Monaten ſchon uach Klä⸗ 

ng und wahrheitsgemäßem Ausdruck drängten. 


Jeder von meinen Freunden trägt ſchwer 
aran, ſich von einer Organifation diſtanzie⸗ 
han zu müſſen, die wir alle gemeinſam ſeit 
den Stürmen der Revolution als das Inſtrument 
Nnferer vaterländiſchen Hoffnung aufgebaut ha⸗ 
Im, Jeder iſt fih der ſchweren Verantwortung 
bewußt, die mit der Trennung übernommen 
kurde. Jeder ift ſich klar, daß er feine politifche 
Existenz aufs Spiel ſetzt; deun die „Maſſen“ wer⸗ 
ft et vielleicht noch nicht begreifen. Aber dar⸗ 
U kommt es jetzt nicht an. Nie wurde vielleicht 
ehr aus einem derartigen inneren Zwang ge⸗ 
ndelt, ohne zu fragen, wer mitmacht und was 
rſönlich „danach kommt“. Das Mitſchwimmen 
Parteiſtrom mit ſeinen immer mehr verenger⸗ 
n Ufern wäre ja ſo viel geruhſamer geweſen! — 
Ich ſtelle in dieſem tragiſchen Augenblick keine 
troſpektiven Betrachtungen an. Ich lehne es 
„auch nur ein Wort zu ſagen über das Rin⸗ 
den in der Fraktion wegen der einzuſchlagen⸗ 
den Richtung. Das geht Dritte nichts an. 
Roch viel entſchiedener weigere ich mich, mir irgend 
inen der Vorwürfe gegen Geheimrat Hugenberg 
au eigen zu machen, die ihn perſönlich erniedrigen 
vollen. Denn wenn wir jetzt auseinandergehen, 
d kann und darf das nur fo großzügig geſchehen, 
daß alles Allzumenſchliche dabei meilenweit hinter 
uns bleibt. Was uns von dem Parteiführer und 
einem engeren Freundeskreis fo ſehr trennt, daß 
ein weiteres Zuſammenarbeiten zwecklos war, iſt 


ein die tiefgehende Divergenz der 
uffaſſung über die ſachlichen Notwen⸗ 
digkeiten. 


Ich ſage es wieder poſitiv: Wir ſtehen in 
Deutſchland iiber kurz oder lang nach 
menſchlichem Ermeſſen vor der größten 

riſe, die wir ſeit der Inflationszeit 
erlebten. Sie wird wahrſcheinlich geradezu eine 
Lebenskriſe fein, die gleichzeitig auf allen 
Gebieten zum Ausbruch kommt. Ich ſehe uns 


1 ſich nicht handelt um Konſeſſionen, ſondern um 
bie religiöſe Weltanſchauung ſchlechthin — und 
was nützte es dem deutſchen Volk. wenn es die 
unge Welt gewönne und nähme Schaden an ſei⸗ 
Aer Seele! Ich ſehe den Staat mehr und mehr 
lurchſetzt und zerſetzt durch den Drang der Un⸗ 
julänglichen zur Futterkrippe; täg⸗ 
lich neue Skandalereigniſſe ſprechen eine 
fo deutliche Sprache, daß mau entſetzt ſein muß 
wer den tiefen Schlaf, in welchem die Na⸗ 
on nichts hört oder hören will. Ich 
lebe die Wirtſchaft bis in die tieſſten Tie⸗ 
en erſchüttert. Wenn die Höfe im Oſten erſt 
verlaſſen ſtehen — und der Anfang iſt ſchon ge⸗ 
acht! —, dann iſt es zu ſpät, und wenn die In⸗ 
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ue enngleich Willi dies infolge feiner halb unter 
m Auto liegenden Stellung nur gemurmelt 
batte, ſo war es Lilli nicht entgangen. Achſel⸗ 
flatend ſah ſie verächtlich auf Willis Erziehungs⸗ 
Kae, das einzige, was momentan von ihm zu 
leben war, und griff nach Pinſcherlein, der hin⸗ 
Da im Wagen ſaß mit der Miene eines Königs. 
Sunn zog ſie ihren Fahrmantel aus, ſtreifte die 
tulhandſchuhe ab, nahm die Mütze vom Kopf 
tund Pinſcherlein unter dem Arm. Ohne ſich nur 
Udendwie um Willi, der noch immer fruchtloſe 
erſuche machte, den in Grund und Boden um⸗ 
gelctacketen Wagen in Gang zu bringen, ging ſie 
emächlichen Schrittes auf der Landſtraße davon. 
hund Willi erzählte ihr dauernd feine Beobach⸗ 
gen. 
Und redete und redete. 
er Is ihm aber gar keine Antwort wurde, kroch 
un doch unter dem Wagen hervor und konnte eben 
och Lillt mit Pinſcherlein weit hinten um die 
e der Landſtraße biegen ſehen. 
wia — Lilli — biſt du verrückt? — Hallo, wo 
lt du denn hin?“ 


— 


ni Slümchen pflücken“, kam die Autwort, aber 


ni die der Lilli, denn die ging weiter. 
Wutend klopfte er fi) die Beinkleider ſauber, 
und ſeine überflüſſigen Sachen in den Wagen 
ſetzte ſich in gelinden Trab hinter Lilli her. 
Wedallö, ſo warte doch? Was fällt dir deun ein? 
Be, um läufſt du davon, wie die Katze vom hei⸗ 
2 Brei?!“ N 
etzt hatte er ſie erreicht und ſie ſah ihn flam⸗ 
ad an, die Stirn in krauſen Falten. 
weiß einem Manne, der ſich nicht zu benehmen 
und „bleibe ich nicht zuſammen, das bin ich mir 
Rare ſchuldig. 
lich en un weil ich dir geſagt habe mit däm⸗ 
2 o?“ 
gut man das als Kavalier?“ 
Wich vielleicht einer?“ 
mußten beide lachen. 
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Rauſchebart am Bahnhof ſtehen und mit aller 


man nicht denken, daß es im Oktober noch ſo heiß 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Die deutſchnalionale Sezeſſion 


Der bei der Spaltung der Deutſchna⸗ duſtrie in größerem Ausmaß ihre Tore ſchließen 


muß und wogende Arbeitermaſſen vergebens nach 
Brot und Arbeit rufen, dann wird das wirk⸗ 
liche Chaos gekommen ſein: ohne Hoffnung, 
ohne Rettung — zu ſpät! } . 
An dieſem „zu Spät‘ wollen wir dereinſt 
nicht mitſchuldig ſein. Selbſtverſtändlich 
billigen wir unſeren bisherigen politiſchen Freun⸗ 
den jeden guten Glauben zu. Aber wir unterſchei⸗ 
den uns grundſätzlich darin von ihnen, daß wir die 
Kluft, die aufgeriſſen wird zu den Männern, 
die neben uns ſitzen und denen man auch den na⸗ 
tionalen Willen nicht abſprechen darf, für ein 
ſchweres Verhängnis halten. Darum 
haben wir auch uicht für den S4 des Frei⸗ 
heitsgeſetzes geſtimmt, ſo ſcharf wir auch 
unſererſeits den Youngplan ablehnen, deſſen Be⸗ 
kämpfung mit nationalſozialiſtiſchen Mitteln üb⸗ 
rigens von Anfang an zur Erfolgloſigkeit ver⸗ 
dammt ſein müßte. 
Es iſt mir zweifelhaft, ob Deutſchland 
überhaupt noch zu netten fein wird durch 
Fraktionsarithmetik und Auszählen 
von Stimmen. Vielleicht nehmen die Dinge 
einen viel drängenderen Verlauf, weil die Rie⸗ 
ſenprobleme, die vor uns ſtehen und bei de⸗ 
nen es ſich um Deutfhlands Leben oder 
Sterben handelt, mit Fraktionsdiſziplin oder 
Parteiſchablonen überhaupt nicht mehr zu meiſtern 
ſein werden. In ſolchem Augenblick dürfen die 
Rechtskreiſe ſich nicht iſolieren in einem falſchver⸗ 
ſtandenen Aktivismus ſtark klingender, aber praf- 
liſch wirkungsloſer Deklamationen. 
Der größte Aktivismus, deu man für 
die kommenden Stunden der Gefahr 
bekunden kann, iſt der Wille zur Zuſam⸗ 
menfaſſung aller Kräfte des Bürger⸗ 
tums und der nationalen Arbeiter⸗ 
ſchaft über allzu enge Parteiſchranken hinweg, 
damit Deutſchlaud nicht im Strudel eines zweiten 
9. November endgültig verſinkt! 


Scholz Führer der D. B. P. 


* 


Der Parteivorſtand und der Reichsausſchuß der 
Deutſchen Volkspartei haben beſchloſſen, 
den Vorſitzenden der Reichstagsfraktion, Dr. 
Scholz, als Nachfolger Streſemanns zum Par⸗ 
teiführer zu wählen. Die Wahl findet am 14. De⸗ 
zember ſtatt. 8 

„Na — Selbſterkenntnis iſt der erſte Schritt 
‚te Beſſerung. Ich will dir mal noch verzeihen, 
aber bei der nächſten Wiederholung iſt es aus.“ 

Sie legte ihm Pinſcherlein, der nicht im ge⸗ 
ringſten daran dachte, ſich ſeine ſeinen, weißen 
Pfötchen mit Landſtraßenſtaub ſchmutzig zu ma⸗ 
chen, in den Arm und ſagte fo nebenbei: 

„Darfſt ihn tragen, aber nicht ſo ſehr drücken, 
das mag er nicht. Ich pflücke Blümchen indeſſen.“ 

„Und das Auto — und unſer Mittagseſſen — 
und die Poſt, die wir holen wollten?“ 

„Ach ſo?“ 

„Ja — ach ſo. Nun ſtehen wir da.“ 

„Fährt es gar nicht mehr?“ 

„Abſolut nicht.“ 

„Dann müſſen wir es eben ſchieben bis zur 
Station und Max muß es mit dem großen Wa⸗ 
gen abſchleppen.“ 

„Schieben? 
ſchieben?“ 

„Habe ich auch geſagt.“ 

„Wir ſind ſo ſchätzungsweiſe noch eine Weg⸗ 
ſtunde vom Bahnhof.“ 0 f 

„Macht nichts, da bekommen wir feinen Hun⸗ 
ger und du wirſt etwas ſchlanker. So, ſiehſt du, 
da ſteht das nette Auto. Nun ſetzen wir Pin⸗ 
ſcherlein hinein, ich ſetze mich ans Steuer und 
du ſchiebſt. Fein nicht?“ 

„Sehr fein. Aber dann mußt du ſchon geſtatten, 
daß ich meinen Rock ausziehe. Bei Schwerarbeit 
iſt das nicht anders zu machen.“ 

Und treu und brav begann er den kleinen Wa⸗ 
gen zu ſchieben. 

Erſt ſaß. Lilli mit uerſchmitztem Lächeln am 
Steuer und führte es, als hätte ſie eine Geſchwin⸗ 
digkeit von ſechzig Kilometer auf der Maſchine, 
aber dann ſprang ſie gewandt und leicht aus dem 
Wagen und trat neben Willi, ihm fleißig beim 
Schieben helfend. 5 

Eine heiße Arbeit war es — aber ſie kamen 
doch zum Ziel, und ſchon von Weitem ſah Willi 


Du, ich habe direkt verſtanden 


Gemütsruhe dem 
gegenſehend. 
„Uff — Donnerwetter, iſt das eine Hitze! Soll 


merkwürdign Transport ent⸗ 


fein kann.“ N f 
Willi trocknete ſich die feuchte Stirn und ſah 


Lilli anklagend an, aber ſie war völlig ungerührt, 


Sonnabend, den 7. dezember 1929 


Verſchwendung bei den Krankenkaſſen 


Von Syndikus Joſef Wagner. 


Das Reichsarbeitsminiſterium und 
fein ſozialdemokratiſcher Chef ſcheint zu erkennen, 
daß es ſo wie bisher mit der Krankenkaſſen⸗ 
wirtſchaft nicht weitergehen kann. 
„Streug vertraulich“ hat es deshalb einen Refe⸗ 
rentenentwurf aufgeſtellt, der die nötigen Aen⸗ 
derungen in der Krankenverſicherung 
vorbereiten ſoll. In einer Verhandlung mit den 
beteiligten Wirtſchaftsgruppen iſt nun endlich der 
Schleier gefallen, der die Pläne des Mini⸗ 
ſteriums verhüllte. Ein Schönes Bild war es 
nicht, das ſich den Blicken bot. 

Unſer Volk, unſere Wirtſchaft leiden unter dem 
ſchweren Druck der hohen Tributlaſten. Soll nun 
Deutſchland auf dem Weltmarkt beſtehen, ſo muß 
es ſeine Wirtſchaft wie mit Beton untermauern. 
Vor allem muß die Verſchwendung im 
Innern beſeitigt werden. Pflicht auch des 
Arbeitsminiſters wäre es, in den ihm unterſtellten 
Wirtſchaftsgebieten, — alſo auch in der Krau⸗ 
kenverſicherung — dafür zu ſorgen, daß die 
Tragödie der Verſchwendung auf⸗ 
hört. Der „Referentenentwurf“ macht zwar da⸗ 
zu Verſuche, die aber ganz unzulänglich ſind, viel⸗ 
leicht weil man im Reichsarbeitsminiſterium noch 
gar nicht erkannt hat, wo der Fehler in der Kran⸗ 
kenverſicherung liegt. 

Ein Hauptſehler iſt zunächſt die Tatſache, daß 
der Kaſſenarzt feiner eigentlichen Aufgabe, 
den Kranken zu heilen, entfremdet wird. Der 
Krankenverſicherte will von ſeinem Arzt nicht 
nur Behandlung, er will auch ein Gut⸗ 
achten, mit dem er Krankengeld uſw. von 
der Krankenkaſſe erhalten kann. Und um dies 
Gutachten auszuſtellen, muß der Arzt ſich mit den 
ſchwierigen Geſetzen, mit Berufskunde uſw. ab⸗ 
mühen, alles Dinge, die er auf der Univerſität 
nicht ſtudiert hat und die auch gar nicht zu ſeinem 
Berufe gehören. Die Behandlung muß dabei 
su kurz kommen, wie einſichtige Aerzte, die 
mit Beſorgnis dieſe Belaſtung ihres Standes 
ſehen, ſchon ſeit langem erkannt haben. So leiden 
die Kranken, die Aerzte, die Krankenkaſſen und 
ſchließlich die Wirtſchaft, welche die Koſten für dies 
fehlerhafte Syſtem zahlt. Behandlung und 
Begutachtung müſſen getrennt wer⸗ 
den! Der Entwurf des Reichsarbeitsminiſters 
enthält davon nichts. Dafür will er aber dem 
Kranken eine Gebühr für die Ausſtellung 
eines Krankenſcheines auferlegen, ein 
höchſt zweifelhaftes Mittel, das wahrſcheinlich je⸗ 


lektrizität vertritt das Operationsmeſſer 


Gut gelungener Verſuch an einer Wiener Klinik 

Aus Wien wird gemeldet: An der Klinik Hochen⸗ 
egg wurde zum erſten Mal eine neue Opera⸗ 
tions methode angewendet, die geeignet iſt, 
auf dem Gebiet der Chirurgie revolutio⸗ 
rend zu wirken: Es wurde bei einer großen 
Banchoperation ohne Meſſer gearbeitet, 
alle Schnitte wurden durch elektriſche Fun⸗ 
ken, die ſich unter rieſiger Spaunung entluden, 
ausgeführt. Dieſer Funke hat nun die Eigenſchaſt, 
das Körpergewebe, auf das er trifit, jo ſicher und 
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hob Pinſcherlein aus dem Wagen und trat zu 
Rauſchebart. 

„Kann ich bitte telephonieren?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich, Hoheit.“ 

Uebereifer ließ ihn die Tür zu ſeinem Bureau 
aufreißen, daß ſie nur ſo an die Wand krachte. 

Lilli rief die Garage von Hochheim an. Max 
meldete ſich. 

„Hallo, Max, hier iſt Lilli Hochheim. Hören 
Sie, Max, Sie müſſen ſofort zum Bahnhof kom⸗ 
men mit dem großen Wagen, wir haben Pech 
gehabt, ein kleiner Defekt iſt am Matthis.“ 

„Kleiner Defekt iſt gut“, murmelte Willi vor 
ſich hin und betrachtete ſich die Ruine eines 
Autos. N 

Nachdem fie. den Hörer angehängt hatte, über⸗ 
reichte ihr Rauſchebart mit tiefem Bückling ein 
Telegramm. j 

„Eben eingelaufen für Hochheim. Wollen es 
Hoheit mitnehmen oder ſoll ich es durchſagen?“ 

„Iſt es für mich?“ 

„Nein, für Frau von Schlitht.“ 

„Dann ſagen Sie es bitte durch, 
früher Beſcheid weiß.“ 

Und nun hörten Willi und Lilli, wie das Tele⸗ 
gramm Herzog Ernſts an Roſe⸗Maria durchge⸗ 
ſagt wurde. 

Erfreut ſagte Willi zu Lilli: 

„Hallo, das iſt mal nett, da kommt ſicher Fräu⸗ 
lein Jung wieder auf Beſuch nach Hochheim. Und 
einen Ernſt hat fie. Sieh mal einer an. — Alſo 
nichts mit dem Lutz.“ 

„Was ſagſt du da?“ 0 

„Mit Verlaub und allem ſchuldigen Reſpekt, 
aber das verſtehſt du nicht.“ 

„Eines verſtehe ich aber ſicher, nämlich, daß dein 
Vetter, mein lieber Papa, bedeutend beſſer 
wußte, wie er mit mir zu reden hatte.“ 

„Ich denke, er war auch kein Mann von Welt?“ 

„Das ſchon, aber du biſt nicht einmal ein 
Schuſter.“ 

„Patſch! Das ſaß. Ich bin zerknickt!“ 

„Ich bemerke nichts davon. Du biſt und bleibſt 
frech.“ * a 
„Frechheit iſt ne Gottesgabe, meine Liebe.“ 
„Und ich bin nicht deine Liebe. I | 
„Sondern?“ 2 
Fille 


damit ſie 


doch viele Kranke abhalten wird, zum Arzt zu 
gehen, wenn es tatſächlich nötig iſt, 

Der zweite Hauptfehler liegt in der 
mangelhaften Organiſation der Kran⸗ 
kenkaſſen. Es iſt ſchon oft und viel darüber ge⸗ 
ſchrieben worden, daß in der Verwaltung der 
Kaſſen geſpart werden muß. Das iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich richtig. Aber eine wirkliche Entlaſtung 
der Wirtſchaft iſt hier nicht zu erzielen, denn die 
Verwaltungskoſten der Kaſſen betragen 
(das iſt nicht allgemein bekannt) 6 bis 8 v. H. der 
Ausgaben, ſind alſo verhältnismäßig noch nie⸗ 
drig. Viel ſchlimmer ſieht es auf anderen Ge⸗ 
bieten aus. Die deutſche Krankenverſi⸗ i 
cherung iſt ganz einfach überorganiſtert! 
Man hat geglaubt, daß man auch innerhalb der 
Krankenkaſſen die freie Konkurrenz zu⸗ 
laſſen müſſe. Dieſer Grundſatz, für die Privat⸗ 
wirtſchaft zweifellos richtig, iſt natürlich in der 
öffentlichen Wirtſchaft, wie ſie die Krankenverſiche⸗ 
rung darſtellt, falſch. Die Krankenkaſſen haben: 
gewiſſermaßen ein Monopol auf die Kran⸗ 
kenverſichernng. Welchen Sinn aber ſoll 
es haben, Monopolbetriebe untereinander kon⸗ 
kurrieren zu laſſen? Man bedenke, daß z. B. in 
Berlin allein über 200 Krankenkaſſen, 
darunter 17 allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſen, beſtehen. Alle haben natürlich eigene 
Verwaltungen, eigene Räume, eigene Vorſtände 
uſw. Eine Unſumme von Kraft, Zeit und Geld 
wird hier nutzlos vergeudet. Verſicherte, die öfter 
die Stellung wechſeln müſſen, wiſſen zum Schluß 
überhaupt nicht mehr, in welche Kaſſe ſie gehören. 
Auch für den Arbeitgeber iſt es oft ſchwer, 
die zuſtändige Kaſſe zu ermitteln. Die Koſten 
dieſer Anarchie aber trägt die deutſche Wirtſchaft. 
Dieſer Wirrwarr muß ein Ende haben! 

Selbſtverſtändlich wünſchen wir nun nicht den 
großen Verſicherungskonzern, wie ihn übereifrige 
Sozialpolitiker ausgedacht haben. Wir wollen 
keine Millionenkaſſen. Aber wir wollen Kaſſen, 
die ein Optimum an Leiſtungen bei einem 
geringen Beitrag bieten. Eine einzige 
Kaſſe z. B. für Berlin halten wir für ein Unding. 
Müſſen es aber 200 ſein? Hier iſt wirklich Geld 
zu ſparen durch eine Vereinfachung der 
Organiſation. Warum faßt hier der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter nicht zu? Haben wirklich die 
Stimmen recht, die behaupten, daß der Miniſter 
Angſt hat, die Ueberorganiſation zu beſeitigen, 
weil ſonſt „verdiente“ Parteifunktionäre hier ein 
Aemtchen verlieren könnten? Es iſt höchſte Zeit, 
daß die Krankenverſicherung vereinfacht wird. 


fein zu ſchneiden wie ein ſcharſgeſchlifſenes Meſſer. 
Der unſchätzbare Wert der Operation 
ohne Meſſer liegt darin, daß Wundinfek⸗ 
tionen faſt ausgeſchloſſen ſind, da die 
durch die Funkentladung entſtehende Hitze Leim: 
tötend wirkt, außerdem kommt es faſt nie an 


größeren Bentungen, die ſich bei anderen Ver: 
ſahren nicht vermeiden laſſen. Die an der Klinik 
Hochenegg vorgenommene Operstion gelang gläu⸗ 
zend, es gab faft keine Blutung, obwohl es 
ſich um eine Bauchoperation bei einem ſchwer 
gelbſüchtigen Mann handelte. 

„Ach Lilli, Lilli, Lilli, wie lieb hat dich dein 
Willi“, ſang er den alten Gaſſenhauer. Und er 
ſah ſie dabei mit ſeltſam heißen Blicken an. 

„Geiſtreich. Fällt dir nichts Beſſeres ein?“ 

„In deiner Gegenwart nicht.“ J 

„Wieſo nicht?“ 

„Ha — ha — hat „wieſo“ gejagt und ſoll es 
nicht!“ f f 

Willi ſprang wie ein verrückter Indianer auf 
dem Bahuſteig herum, aber Piuſcherlein liebte das 
nicht, denn er war ein Freund der gemeſſenen 
Bewegungen und demzufolge kläffte er mißbilli⸗ 
gend. Und dies war wieder der Bahnhofskatze 
nicht angenehm, denn ſie hatte ſich gerade zum 
Mittagsſchläfchen zuſammengerollt. er 

Zornig erhob fie ſich, was hinwiederum dem 
Bahnhofshund nicht behagte, den der hatte ſich 
der Bahnhofskatze ihre ſchlanke Mitte als Polſter 
zum Mittagsſchlummer erkoren. 

Katze mit krummen Rücken und Hund mit ge⸗ 
ſträubtem Haar kommen langſam, aber fürchter⸗ 
lich ſicher auf Pinſcherlein zu. 4 

Pinſcherleius ſtarke Seite war Mut und ähn⸗ 
liche Dinge nicht, er ſuchte alſo das beliebte 
Mauſeloch, fand aber keines und mußte ſich mit 
einem Hoſenbein von Willi zufrieden geben. Na⸗ 
türlich fand darin nur fein Kopf Platz, aber Pin- 
ſcherlein lebte in dem Wahne, wenn er nichts 
ſah, ſahen ihn die anderen auch nicht. Und ver⸗ 
gnügt wedelte er mit ſeinem ſchneeweißen 
Puſchelſchweif. 

Das kann aber keine gereizte Katze und kein 
Fachkollege ruhig mit anſehen, ohne wie beſeſſen 
auf dieſen Puſchel loszufahren. 

„Kläff — kläff — mau — mie — mau kläff!“ 

Und alles in Willis Hoſenbein. Dazu noch 
quickende Hilferufe von Lilli, die für Pinſcherlein 
zitterte. x f 

„O Himmel, Willi, rette Piuſcherlein!“ 

Leicht geſagt, wenn man ſich nicht ruhren kann 
und als Rocher de bronce zwiſchen tobenden Wel⸗ 
ten ſtehen mußte. Er verſuchte, ſich zu bücken und 
Pinſcherlein am Schwanz aus ſeinem Hoſenbein 
herauszuziehen, aber der hatte ſich ſchon in Augſt 
in Willis ſeidenen Socken verbiſſen. 

(TFortſetzung folgt) 


Ratibor, 6. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 
[Fortſetzung and dem Hanptblatt. 
In Oberſchleſten niedrigfte Selbſtmordzab 
Nach ben Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Lan⸗ 


desamts ſtarben im Jahre 1927 in Preußen 9 470 
Perſonen durch Selbſtmord, und zwar 6707 


männliche und 2763 weibliche. Davon entfielen 
137 Männer⸗ und 29 Frauen -Selbſtmorde, alſo 
insgeſamt 166 Selbſtmorde auf Oberſchleſien. 
Auf 100 000 Einwohner berechnet betrug die Zahl 
der Selbſtmorde in Preußen 2445, in Ober⸗ 
ſchleſien aber nur 11,71. Dieſer Geſamt⸗ 
durchſchnitt in Oberſchleſien liegt ſo⸗ 
wohl unter dem Staatsdurchſchnitt für die preu⸗ 
ßiſchen Städte mit 29,13, als auch unter dem für 
das flache Land mit 18,48. Intereſſant iſt, daß der 
Durchſchnitt der Selbſtmörder in Oberſchle⸗ 
ſien bei den Männern 20,21 auf 100 000 Lebende 
betrug und noch etwas höher iſt als in der Grenz⸗ 
mark, daß aber bei den Frauen der Durchſchnitt 
von 3,92 bei weitem der niedrigſte in Preu⸗ 
ßen iſt und der nächſt höhere beinahe 
doppelt fo hoch iſt, nämlich 6,96 für Weſtfalen. 


Aufbrauchsſfriſt unzuläſſtger Briefumſchläge 

Die Aufbrauchsfriſt für folde Brief⸗ 
umſchläge, die den neuen poſtaliſchen Vor⸗ 
ſchriften, insbeſondere bezüglich Freihaltung des 
linken Drittels der linken Vorder⸗ 
ſeite des Briefumſchlags nicht entſprechen, läuft 
bekanntlich mit dem 31. Dezember 1929 ab. Das 
Reichspoſtminiſterium hat mitgeteilt, daß hinſicht⸗ 
lich der Briefumſchläge, die lediglich vorgedruckte 
Abſenderangaben ohne fonſtige Werbe⸗ 
aufdrucke tragen, zur Vermeidung von Här⸗ 
ten auch nach Ablauf dieſes Jahres auf die 
Durchführung der Forderung, daß dieſe Abſen⸗ 
derangaben auf das linke Drittel nicht beſchränkt 
bleiben muß, zunächſt noch verzichtet werden ſoll. 
Vorausſetzung dafür bleibt, daß die Deutlichkeit 
der Anſchrift durch die Abſenderangaben nicht be⸗ 
einträchtigt wird. 


* Drei Autos zuſammengeſtoßen. Auf der von 
steanitz nach Haynau führenden Straße ereignete 
fih zwiſchen Fellendorf und Steudnitz ein ſchwerer 
Zuſammenſtoß milden drei Kraft⸗ 
wagen. Als ein tſchechiſches Auto ein um 
beleuchtetes Pferdefuhrwerk überholen wollte, ſtieß 
es mit einem entgegenkommenden Perſonen⸗ 
kraftwagen zuſammen, der durch den Anprall 
aus ſeiner Fahrtrichtung geworfen und auf einen 
unglücklicherweiſe hinter dem tſchechiſchen Wagen 
herankommenden zweiten Perſonenkraßft⸗ 
wagen auffuhr. Bei dem Unfall wurden zwei 
Perſonen ſchwer und eine Perſon leichter 
werletzt. Die beiden deutſchen Autos wurden 
erheblich beſchädiat und mußten abgeſchleppt wer⸗ 
den, während das tſchechiſche Auto ſeine Fahrt 
fortſetzen konnte. 


Oi Geheimnisvoller Schuß durch das Fenſter. Als 
Snntag abend die Familie des Gärtners Oswald 
Thiel in Waldhäuſer bei Sprottau am Abendbrot 
tiſch ſaß, fiel plötzlich ein Schuß durch das Fenſter. 
Von dieſem wurde der Ehemann Oswald Thiel in 
den Kopf getrofſen und ſchwer verletzt. Er 
mußte ſofort ins Kreiskrankenhaus eingeliefert mer: 
den, wo eine Operation vorgenommen wurde. Bei 
dieſer wurden einige Bleikugeln aus dem Kopf ent 
fernt. Der Zuſtand des Angeſchoſſenen iſt ſehr ernſt. 
Das Attentat konnte aufgeklärt werden. Als Täter 
wunde der aus Kaltwaſſer gebürtige und in Oberloſchen 
beſchaftigte 19fährige Fleiſchergeſelle Herbert Wolfs⸗ 
dorf ermittelt. Er bat die Tat eingeftanden und gibt 
an, er habe ſich an dem Angeſchoſſenen, von dem er 
1 55 125 K h e rächen wollen. 

er Zuſtand des Gärtners iſt noch immer ſehr ernſt. 
Wolfsdorf gilt als Spieler. . hi 


* Eine Frau verbrannt, In der Nacht zum 
Sonntag brach in ber Scheune des Landwirts 
Hillmer in Lehmwaſſer bei Waldenburg Feuer 
aus. Die Flammen griſſen auf das Wohnge⸗ 
bäude über, aus dem ſich die Bewohner, meiſt nur 
notdürftig bekleidet, zunächſt ſämtlich retten konn⸗ 
ten. Unter den Geretteten hatte ſich auch Frau 
Hillmer, die Gattin des Beſitzers, befunden, 
die jedoch noch einmal in das brennende 
Haus einorang, um etwas zu retten. Dabei kam 
die Unglückliche in den Flammen um. Es 
dürfte ſich wohl um Brandſtiftung handeln. 


Der Todesſturz vom Kirchendach. Wie wir feiner- 
Beit berichteten, verunglückte bei den Dachdeckerarbeiten 
anı Neubau der evangeliſchen Kirche in Landeck am 
1. Juni der 68fährige Dachdecker Anton Hoffmann 
aus Glatz. Ein Seil, an dem ein ſogenannter Bock be⸗ 
feſtigt war, riß, und Hoffmann ſtürzte in die Tiefe, 
wo er tot liegen blieb, Unter der Anklage der fahr 
läſſigen Tötung ſtand der Dachdeckermeiſter Reinhold 
Krauſe und ſein Sohn Alfred aus Glatz vor dem 
Schöffengericht. Die Beweisaufnahme ergab, daß die 
Beſchuldigten den Tod des Verunglückten fahrläſſig 
vepſchuldet haben, da bei dem Anſeilen des Bocks ein 
minderwertiges altes Seil verwendet wor⸗ 
den war und auch ſonſt die Unfallverhütungsvorſchrif⸗ 
ten nicht beachtet worden ſind. Das Gericht verurteilte 
Meinhold Krauſe anſtelle einer verwirkten Gefängnis⸗ 
tvafe von 20 Tagen zu 300 Mark Gelöftrafe, 


ie ne 


Paſſagierverkehr nach Canada. Der Norddeutſche 
Lloyd in Bremen unterhält mit ſeinen großen Paſſa⸗ 
“gier- und Frachtdampfern während der Dauer des 
ganzen Jahres regelmäßige Verbindungen zwiſchen 
Bremen und den canadiſchen Häfen Halifax und 
Montreal. 11. a. werden auch die bekannten Dampfer 
„Berlin“, „Stuttgart“ und „München“ Halifax an⸗ 
Jaufen. Die durch den Norddeutſchen Lloyd gebotenen. 
Reiſegelegenheiten werden von Intereſſentenkreiſen 
als überaus günſtig angeſprochen. Ueber Einreiſe⸗ 
deſtimmungen für Auswanderer und Beſuchsreiſende, 

ber Schiffsverbindungen nach Canada uſw. erteilen 
er Norddeutice Slond und feine Vertretungen koſten⸗ 
dos Auskunft. (Siebe Anzeige.) 


Natiborer Kinoſchau 


Jentral⸗Theater 
„Die Arche Noah“ 


O Ratibor, 6. Dezember. Man muß der Direk⸗ 
tion des Zeutral⸗Theaters Dank wiſſen, 
daß fie anſchließend an die reichsdeutſche Urauf⸗ 
führung mit dem Monumentalfilm der Warner⸗ 
Brothers⸗Geſellſchaft „Die Arche Noah“ aufwartet. 
Es iſt eine Schöpfung von gigautiſchem Ausmaß, 
der im Reiche des Films nicht ſo leicht eine zweite 
an die Seite zu ſtellen iſt. Was mitreiſt und bannt 
und eindringlichſten Eindruck erzielt, iſt der Ge⸗ 
danke reinſter, ſchöner Menſchlichkeit, der 
dieſen Film beſeelt. Eine Fülle ſpannender Hand⸗ 
lung, die geſchickt das große Geſchehnis des bibli⸗ 
ſchen Zeitalters, die Sintflut, mit dem nach⸗ 
haltigſten Erleben unſerer Generation verbindet 
und zu einer mahnenden Syntheſe an das Ge⸗ 
wiſſen der Menſchheit unſerer Tage auf⸗ 
kommen läßt. 


Es iſt unmöglich, aus dem ungeheuren Ge⸗ 
ſchehen, das ſich hier abſpielt, auch nur Weniges 
wiederzugeben. In den letzten Friedenstagen be⸗ 
ginnt das Spiel, mit dem noch erinnerlichen Un⸗ 
glück des Orient⸗Expreß — vom lachenden 
Leben in den Tod... 

Dolores Coſtello gibt der weiblichen 
Hauptrolle ihre große, abgerundete Kunſt, in nicht 
weniger gekungener Weiſe ihr Partner George 
O'Brien, die in alter wie neuer Zeit unverſehrt 
durch das grauenvolle Geſchehen der Sintflut und 
des Krieges ſchreiten. Die Regie Michael 
Kertesz ſchafft ein turbulentes Tempo und eine 
Reihe außerordentlicher Momente. Die Aufnah⸗ 
men laſſen erſtaunen durch die fſabelhaſte Beherr⸗ 
ſchung aller filmiſchen Errungenſchaften. Ohne 
jeden Zweifel iſt mit der „Arche Noah“ die mo⸗ 
derne Filmtechnik auf einem in dieſer Hin⸗ 
ſicht nicht mehr zu überbietenden Gipfelpunkt an⸗ 
gelangt, wobei — und das ſei als Entſcheidendes 
gewertet — das Seeltſche nicht zu kurz kommt. 


Nach den Strömen von Blut möge endlich die 
Menſchheit wieder heimfinden aus aller Sinn⸗ 
loſigkeit zu einer dauernden Befriedung! Das 
iſt der Ausklang des Filmes. 

Die techniſche Leiſtung erzwingt reſtloſe und uns 
eingeſchränkte Bewunderung; nie zuvor ſind die 
großen Mittel, die der Film bietet, ſo klug und 
geſchickt ausgenutzt worden. Die Sintflut, die 
reißenden Waſſermengen, die einſtür⸗ 
senden Tempel, die berſtenden Säulen, die 
im Todeskampf ringenden Menſchen, dieſe ganze 
Kataſtrophe einer untergehenden Menſchheit: das 
iſt ſchlechthin ein Meiſterſtück des Regiſſeurs Mi⸗ 
chael Kertesz. Man hat bisher im Film nichts 
geſehen, was in techniſcher Großartigkeit mit dieſer 
Leiſtung auch nur entfernt zu vergleichen wäre. 


Man muß hier in Superlativen reden. Auch 
die anderen Szenen, der Turmbau zu Babe, 
die ans Koloſſale grenzenden Tempelbauten, die 
Botſchaft Gottes an Noah, das große Feſt 
zu Ehren des Gottes Jagghuth, die Beherrſchung 
der Maſſen, das alles iſt von einem großen Könner 
gemacht, das iſt gewaltig (und ſo teuer, daß es ſich 
nur das reiche Amerika leiſten kann) 

Was jeden intereſſiert und was jeder gerne 
ſehen möchte, nämlich, wie es hinter den Ku⸗ 
liſſen des Films zugeht, ſehen wir in dem 
zweiten Film „Filmſtadt Hollywood“. 

Auf der Bühne gaſtieren „3 Blondongs“ 
in ihren artiſtiſchen Höchſtleiſtungen. — Täglich 
3 Uhr, Sonntags 2 Uhr: Jugendvorſtellung mit 
„Arche Noah“. 

* 


Oloria · Palaſt 


Sy und Ilka Gufro in Ratibor. 
rektion des Gloria⸗Palaſts gelang es, das auf 
der ganzen Welt bekannte und einzig in ſeiner 
Art daſtehende Künſtlerpaar Sy und Ilka Gufro 
für ein kurzes Gaſtſpiel zu verpflichten. 


| 


Der Die 


Ganz 


phänomenale Täuſchungskunſt, echt indiſche pracht⸗ 


volle Aufmachung und wunderbare Licht⸗ und Waſ⸗ Häusler Julius And ratſchke gewählt. 


Es fehlen 450000 Wohnungen 


Noch heute fehlen trotz erheblicher Bautatig⸗ 


keit nicht weniger als 450 000 Wohnungen, 
wie eine Denkſchrift feſtſtallt, die dem Be völke⸗ 
rungspolitifchen Ausſchuß des Reichs⸗ 
tags übermittelt wurde. Zu dieſem alten Fehl⸗ 
bedarf tritt aber alljährlich auch noch der durch die 
Bevölkerungsbewegung hervorgerufene Neube⸗ 
darf hinzu. Es iſt bis zum nächſten Jahre in⸗ 
folge des Zugangs neugegründeter Haushaltun⸗ 
gen mit der Neu anforderung von 225 000 
Wohnungen zu rechnen, für die Zeit von 1931 
bis 1935 mit einem weiteren jährlichen Neubedarf 
von 250000 Wohnungen. Von da ab wer⸗ 
den bis 1940 Jahr für Jahr noch 190 000 
Wohnungen neu notwendig fein. Man muß 
dabei in Betracht ziehen, daß ſich der durch den 


Krieg bedingte Ausfall an Geburten erſt vom 


Jahre 1935 ab in einer Abnahme der Zahl der 
Eheſchließungen und damit in einer Verringerung 
der Wohnungsnachfrage auswirken wird. Zieht 
man von den neugebauten Wohnungen die un⸗ 
brauchbar gewordenen Altwohnungen ab, 
deren Zahl auch nicht gering iſt, fo muß man feſt⸗ 
ſtellen, daß viele Jahre hindurch nicht einmal 
der jährlich zu verzeichnende Neube⸗ 
darf gedeckt werden konnte, und daß inſolge⸗ 
deſſen auch nicht einmal von einer auch nur teil⸗ 
weiſen Befriedigung des an ſich ſchon vorhande⸗ 
nen alten Wohnungsbedarfs die Rede fein kaun. 
Das alles trotz geſteigerter Bautätig⸗ 
keit; wurden doch im vergangenen Jahre etwa 
200 000 Wohnungen errichtet und faſt ebenſoviel 
im Jahre 1927, ferner 206 000 bezw. 179 000 in den 
vergangenen Jahren 1926 und 1925. 


Diſch. Oberſchleſien 
Kreis Leobſchitz 


7 Redakteur Maximilian Förſter, der drei 
Jahrzehnte die Leitung der „Leobſchützer Zeitung“ 
innehatte, iſt heute früh im 72. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Der Dahingeſchiedene war in allen Krei⸗ 
ſen der Stadt Leobſchütz und darüber hinaus eine 
geachtete und geſchätzte Perſönlichkeit. 

D Amtsgericht Leobſchütz. Anſtelle des an das 
Amtsgericht in Rattbor verſetzten Juſtizober⸗ 
wachtmeiſters Grallert iſt der Juſtizwacht⸗ 
meiſter Goldmann aus Friedland OS. vom 
1. Januar 1930 ab an das Amtsgericht in Leob⸗ 
ſchütz verſetzt worden. 

* Verſtärkung der Pumpanlage im ſtädtiſchen 
Waſſerwerk. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Pumpanlage im Waſſerwerk gerade für den nor⸗ 
malen Waſſerverbrauch genügt, daß aber bei un⸗ 
vorhergeſehenen Fällen (Feuersbrunſt, Waſſer⸗ 
rohrbruch) die Waſſerverſorgung gefährdet iſt. 
Um ſolchen Eventualitäten vorzubeugen, ſollen 
zwei elektriſch betriebene Kreiſelpumpen aufge⸗ 
ſtellt werden, die ſogar die bisherige Anlage über⸗ 
flüſſig machen. Da aber durch den Abbau Koſten 
entſtehen würden und ein Raummangel nicht be⸗ 
ſteht, ſollen die alten Maſchinen an ihrem jetzigen 
Platz verbleiben. 

* Löwitz. In der Hauptverſammlung der 
Elektrizitätsgenoſſenſchaft erſtattete der Geſchäfts⸗ 
führer, Stellmachermeiſter Willſch, den Jahres⸗ 
und Rechnungsbericht. Die vielen Ortsnetzrepa⸗ 
raturen, Stromverluſte und niedrigen Baus 
koſtenzuſchläge, haben eine Unterbilanz von 300 
Mark verurſacht. Zum Vorſitzenden wurde 
Malermeiſter Pokoruy gewählt. In den Vor⸗ 
ſtand wurden noch Gemeindevorſteher Kloſe 
und Schmiedemeiſter Ender, in den Aufſichtsrat 
Landwirt Kroemer als Vorſitzender und 
Die 


ſereffekte geben ihren indiſchen Geheimkünſten Reviſion der Zähler war notwendig, da im Zäh⸗ 
ganz beſonderen Reiz, der nicht zu übertreffen iſt, lerſtand ein Unterſchied von einem Viertel des 


kurz geſagt: 
1001 Nacht. 


Ein indiſches Zaubermärchen aus Stromverbrauchs feſtgeſtellt wurde. Die Bauzu⸗ 


ſchüſſe werden in Zukunft nur für ein Viertel⸗ 


Olga Tſchechowa ſpielt die Hauptrolle in dem jahr geſtundet. Nach Ablauf der Friſt müſſen 12 


Roman⸗Großfilm „Die Siegerin“, der ab heute Prozent Zinſen 


im 
langt. Sport und Liebe umweben eine triebhafte 
Frauengeſtalt, um deren Liebe ich die Geſchehniſſe 
der Handlung geſtalten. Im zweiten Film zeigt 
Luciano Albertini mit Hilda Roſch. Fritz Kam⸗ 
pers und Trude Berliner in ſeinem neueſten Sen⸗ 


gezahlt werden. Zum Schluß 


Gloria⸗Palaſt zur Erſtaufführung ge⸗ wurde einſtimmig beſchloſſen, dem oberſchleſiſchen 


Genoſſenſchaſtsverband beizutreten. 

9 Soppau. Sonntag bielt die Hengſthaltungs⸗ 
G. m. b. H. in der Stationshalterei Feſtung Sedan 
eine ſehr gut beſuchte Generalverſammlung ab. Auf 


ſationsmeiſterwerk „Tempo, Tempo“ eine Glanz⸗ allgemeinen Wunſch wurde beſchloſſen, den in Gröb⸗ 


leiſtung. 


diesmal nicht. 
liche Eintritt spreiſe. 


Außerdem die fabelhafte Bühnenſchau. nig ſtationierten Hengſt Harald 
Luſtſpiel. Wochenſchau und Kulturfilm fehlen auch dem den 2 0 i 
Trotz enormer Unkoſten gewöhn⸗ iſt mit dieſem Jahre ſchuldenfrei bis auf. einen grö⸗ 
Wochentags 3 Uhr. Sonn⸗ ßeren Teil des Staatsdarlehens, das aber jetzt zins⸗ 


nach Soppau zu 


Hengſt Oran aufzuſtellen. Die Genoſſenſchaft 


broͤneter nicht angenommen. An ſeine Stelle 
tritt Bäckerobermeiſter Emil Kluger. 


Kreis Coſel 


a, Kommunales. Die ſtädtiſchen Marktgefälle für 
das Jahr 1930 iind dem bisherigen Pächter Kaufmann 
Emanuel Scznborsfi in Coſel für 6000 Marr. 
weiter verpachtet worden. N 

a. Sich ſelbſt geſtellt. Auf der hiefigen Polizeiwache 
ſtellte ſich ein lunger Mann, der ſchon von ber 
Gendarmerie ſeit längerer Zeit geſucht 
worden war. Er gab an, daß er in Bauerwitz 
einem Knecht ein Fahrrad geſtohlen und ver⸗ 
kauft hatte. 

a. Aus dem Landkreiſe. Unter Zuſtimmung des 
Kreisausſchuſſes iſt die Polizeiverordnung betreffend 
die Schau: und Unterhaltungsordnung für den Lanb⸗ 
kreis Coſel in eine andere Faſſung gebracht worden. 
Es ſind jetzt für ſämtliche Waſſerläufe 2. und 3. Ord⸗ 
mung drei Schauämter mit dem Landrat als Vor⸗ 
ſitzenden und je drei vom Kreistag auf die Dauer von 
ſechs Jahren gewählten Mitaltedern und deren Stell⸗ 
vertretern vorhanden. 

a. Nicht auf den fahrenden Wagen aufſpringen. Un⸗ 
weit der Halteſtelle in Rogau wollte ein junger 
Mann auf das in voller Fahrt befindliche Poſtauto 
auſſpringen. Er ſtürzte dabei ab und zog ſich Ver⸗ 
letzungen am Fuße zu. 

Blechhammer. Hauptlehrer Joſeph Fuhrmann 
tritt am 1. Februar 1980 in den Ruheſtand. Er wirkte 
in Zowade (Kreis Neuſtadt), Märzdorf (Kreis Grott⸗ 
kau), Kandrzin, Roſchowitzdorf und Blechhammer (Kr. 
Coſel), in letztesem Ort als Schulleiter bw. Haupt: 
lehrer faſt 28 Jahre. 


Kreis Neiſſe 


g. Der neugewählte Kreistag iſt für den 16. Dezem⸗ 
ber einberufen worden. 

g. Der Automobilklub Neiſſe gau ADAC. hielt feine 
Generalverſammlung im Stadthaus reſtaurant ab. Der 
Vorſitzende, Dr. Strobel, begrüßte beſonders. den 
Rechtsanwalt Dr. Vogler, Direktor Mähl (Bres⸗ 
lau) und die anweſenden Damen. Es erfolgten die 
Auszeichnungen von Mitgliedern ſeitens des Gaues. 
Der 1. Vorſitzende Dr. Skrobek erbielt die kleine 
ſilberne Ehrennadel mit Kreuz. Weitere ſilberne 
Ehrennadeln erhielten Frau Monika Wagner und 
Buchalik. Als Gaubeiſitzer wurde Stadthausſekre⸗ 
tär Paul Kinzel gewählt. Alsdann erfolgte die Ver⸗ 
treterwahl, die ebenfalls auf den Vorgenannten fiel. 
Zu Stellvertretern wurden die Mitglieder Dr. Skro⸗ 
bet und Guſtav Jäkel beſtimmt. Als Sachverſtän⸗ 
diger bei Unglücksfällen, die bei Bahnübergängen ein⸗ 
treten, wunde für die Reichsbahnverwaltung Svort⸗ 
wart Hugo Wagner und als Stellvertreter Felix 
[Hoffmann ernannt. Der alte Vorſtand wurde ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Als 3. Beiſitzer wurde Auguſt 
Mazur gewählt und als 2. Beiſitzer Gewerbeober⸗ 
lehrer Taczmarczik, Kaufmann Rakowſki und 
Bezirksleiter Matuſchek. Kaſſenprüfer wurden 
Hanke und Zahlten. 

g. Skizunft „Waldwinter“ Neiſſe. Die Generalver⸗ 
ſammlung im Cafe Irmer wies gute Beteiligung auf. 
Der 1. Vorſitzende Irmer berichtete über das ver⸗ 
floſſene Vereinsahr. Die Vorſtandswahl ergab: Vor⸗ 
ſitzender Max Schneider, Stellvertreter Guſtav 
Jäkel, Schriftführer Walter Franöke, Kaſſierer 
Jakubiak, Sportwart Fritz Rieger, Beiſitzer 
Frl. Anna Weiß, Otto Wilde und Gramus, 
Kaſſenprüfer Fritz Hillner und Otto Wilde. 

g. Schwurgericht Neiſſe. Am dritten Verhandlungs⸗ 
tag wurde verhandelt gegen den Bierkutſcher Johann 
Ertelt aus Friedland OS., polniſcher Staatsbürger. 
und gegen den Bergmann, jetzigen Arbeit Joſef Beck 
aus Friedland, wiederholt vorbeſtraft. Die Anklage 
vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Schülke. Beide An⸗ 
geklagte wurden beſchuldigt, am 1. März 1929 vor dem 
Amtsgericht in Friedland OS. Meineide geleiſtet zu 
haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil lautete auf je neun 
Monate Gefängnis. 

g. Aus dem Landkreis. Gewählt. beſtätigt und ver⸗ 
eidet bzw. verpflichtet wurden Gärtnerſtellenbeſitzer 
Auguſt Ludwig (Naasdorf) zum Schiedsmann für 
den Bezirk Naasdorf. Amtsvorſteher Julius Wuttke 
(Steinsdorf) zum Vorſteher und Landwirt Eduard 
Heinze (Steinsdorf) zum ſtellvertretenden Vorſteher 
der Waſſergenoſſenſchaft Steinsdorf, ae 

g. Eine neue zweite Vollavotheke in Patſchkau iſt mit 
Genehmigung des Oberpräſidenten von dem Avotheker 
Paul Winkler aus Liegnitz errichtet worden. 1 

g. Die Schweinepeſt iſt ausgebrochen in den Gehöf⸗ 
ten von Alois Jung (Rothhaus), Auguſt Graupe 
(Großneundorf) und Karl Jahnel (Biſchofswalde). 


Jiegenhals und Umgegend 


W. Das Mildner⸗Quartett aus Wien war zum drit⸗ 
ten Male bei dem hieſigen Muſtkverein zu Gaſt. Der 
Beſuch bedeutete den Höhepunkt des bisher Gebotenen. 
Sowohl in der Auswahl der Kompoſition wie in deren 
Auffaſſung und Darbietung. Aus den drei Quartetts, 
Mozart K. V. 575, Schubert „Der Tod und das Mäd⸗ 
chen“ und Glazounows klaſſiſches Quartett, wurde 818 
Letzte herausgeholt. 


Kreis Neuitadt 


F. Die Fllichtlings⸗ und Verdrängtengrunpe der 
Vereinkgten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier Neu⸗ 
ſtadt hielt die Hauptverſammlung ab. Der ‚alt 
bewährte Vorſtand wurde größtenteils wiedergewählt. 
Vorſitzender Lehrer Grabinſki gab über den Stand 


— —— — —— — . — ũ — — 


tags 1½ Uhr Jugendvorſtellungen mit Tom Tyler. frei iſt. Vor kurzer Zeit iſt an das Miniſterium der Abgeltung der Geſchädigten Aufklärung. 


Ausschneident 


Heilmittel 


bewährt bei zahlr. Krank - 
heiten. 180000 schriftl. 
Anerkennungen! -— Jeder, der dieses 
Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg 8 20 einsendet oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt. erhält das Pfarrer Heu- 
mann- Buch (272 S., 150 Abb.) völlig unrsonst 
zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte; 
genaue Adrense und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann’schen Heilmittel erhalten Sie 
zu Originelpreisen und stets’frisch 

In allen Apotheken Ratibors 


Haupiniederlage: Marlem-Apothcke, Bahnhofstraße Breitf chädel hat das Mandat als Stadtver⸗ froren. 


ein Antrag um Niederſchlagung des Staatsdar⸗ 
lehens geſtellt worden und iſt damit zu rechnen, daß 
der Antrag gebilligt wird, da durch genoſſenſchaſt⸗ 
liche Hengſthaltungen dem Staate größere Auslagen 
erſpart bleiben. Statiſtiſch berechnet koſtet dem 
Staat ein Fohlen bei genoſſenſchaftlichen Deckſtellen 
vier Mark, wogegen beim Staatsgeſtiit vro Fohlen 
hundert Mark zu tragen ſind. Außerdem erheben 
die Genoſſenſchaften kein Foblengeld, was ſtaatlicher⸗ 
ſeits bei den teuren Haltungen eingezogen werden 
muß. Es wäre nur wünſchenswert, ſoviel wie mög⸗ 
lich daran zu arbeiten, daß die Hengſthaltereien ſich 
recht bald ſoweit entwickeln wie in anderen Pro; 
vinzen und der große Staatszuſchuß für das Geſtüt 
zu anderen landwirtſchaftlichen Zwecken in der Pro: 
vinz verwendet werden kann. 


Katfcher und Amgegend 
* Gerichtsperſonalien. Aktuar Salbach vom 
hieſigen Amtsgericht iſt an das Amtsgericht in 
Schönberg verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt 
Aktuar Scholz aus Gleiwitz. J 
* Nener Stadtverordneter. Fabrikdirektor 


F. Die Tuberkuloſen von Neuſtabt ſchließen ſich zu⸗ 
ſommen. Der von Breslau aus ergangene Ruf zum 
Zuſammenſchluß aller in Deutſchland lebenden Tuber⸗ 
kuloſen hat ungeahnten Erfolg gehabt. In faſt allen 

größeren Orten ſind Ortsgruppen gebildet worden. In 
‚Neustadt ſoll gleichfalls eine Ortsgruppe gegründet 
werden. 

F. Es brennt in den Neuſtädter Kafernen. Kurz vor 
Mitternacht ertönte geſtern in Neuſtadt Feueralarm. 
„Es brennt in den Kaſernen,“ ſo hieß es voller 42 
regung, und halb Neuſtadt machte ſich in größter Ei 

auf den Weg nach der Brandſtelle. Die Feuerwehr war 
in kürzeſter Zeit zur Stelle, um das Rettungswerk au 
beginnen. Die ganze Aufregung war fo aut wie un: 
nötig. Im Stabspferdeſtall batte ein Pferd die 
Petroleumlamve heruntergeworfen, ſo 


| 
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daß das Stroh in Brand geriet, Größerer Schar 


den iſt nicht entitandent. 4 9 

(+) Deutſch⸗NRaſſelwitz. Bei der Viehzählung Tin 
hier gezählt worden in 503 viehhaltenden Haushaltun⸗ 
den 198 Pferde, 1402 Rinder, darunter 729 Milch⸗ 
küße. 1308 Schweine, 603 Ziegen. 323 Kaninchen. 6705 
Hübner, Gänſe und Enten ſowie 104 Bienenſtöcke. 
Im vergangenen Winter find 5226 Obſibäume u 
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Ur. 285. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Sonnabend, den 7. Dezember 1929 


. Dritter Segen. idle ener — Anzeiger Sonnabend, den 7. Dezember 1929 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindendurger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


In Beuthen kommt um 20 (8) Uhr nochmals 

Märchenſptel von Strindberg „Die Kron⸗ 

t“ zur Aufführung. 

en Hindenburg geht die Operette „Hotel 
Stadt Lemberg“ von Gilbert in Szene. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Sanfabaus). Fernſprecher Beutben OS. 2816. 


Geſchworenen⸗ und Schöffenausloſung 
„Unter Vorſitz des Landgerichtspräſidenten 
neider fanb am Mittwoch die Ausloſung 
von Geſchworenen und Schöffen für die Beuthe⸗ 
ker Gerichte 1980 ſtatt. Es wurden 60 Schöf⸗ 
* für die große und kleine Strafkammer und 
ur Tagungen des Schwurgerichts je 60 Geſchwo⸗ 
rene ausgeloſt. 

Für das Schwurgericht wurden ausgeloſt: 
„ Tagung: Franz Schudlo, Häuer, Beuthen; 
Jarl Malik, Oberpoſtſchaffner, Tworog; Wilhelm 

Immiſch, Modelltiſchler, Schomberg: Anton 
andy, Zimmerhäuer, Beuthen; Vinzent He— 
or, Kranführer, Bobrek; Richard Matuſchek, 
aſtwirt, Broslawitz. 2. Tagung: Heinrich 
Beichmirt, Wagenmeiſter, Miefhowa; Paul 

Noſchka, Lehrer, Rokittnitz; Heinrich Hurdes, 
Gastwirt, Rokittnitz; Franz Slania, Kaufmann, 
euthen; Konſtantin Kokoſchka, Häuer, Miecho⸗ 
witz; Karl Seiffert, Ofenſetzmeiſter, Beuthen. 3. 
Tagung: Hans Glatzel, Inſpektor, Miedar; 

Sofie Sollich, verehel. Gaſtwirtsfrau, Beuthen; S 
Johann Sollich, Maurer, Beuthen; Emanuel Mu⸗ 
ſchiol, Wagenmeiſter, Wieſchowa; Heinrich Som⸗ 
dek, Lehrer, e Otto Skuballa, Grubenar⸗ 
beiter, Beuthen. Tagung: Joſef Schwieſe, 

zeminarlehrer i. N. Beuthen; Franziska Sielka, 
Lehrerin, Beuthen; Max Zumbuſch, Maſchinen⸗ 

nſpektor, Mikultſchütz; Franz Poremba, Konrek⸗ 
tor. Pilzendorf; Ernſt Rohrbach, Oberzollſekretär, 
Lariſchhof; Peter Oßmann, Grubenmaurer, Mi⸗ 
ultſchütz. 

Als Schöffen wurden ausgeloſt: Johann 

tzur; Gemeinde⸗Obervollzieher, Bobrek; Sta⸗ 
Aislaus Stebel, Werkmeiſter, Beuthen; Alexander 
Lenkowski, Bäckermeiſter, Bobrek; Albert Selin⸗ 
fer. Magiſtratsaſſiſtent, Beuthen: Paul Bom⸗ 
belka, Betriebsſekretär, Bobrek; Joſef Satz, Ober⸗ 
ſekretär, Beuthen; Bertha Seiffert, Kontoriſtin. 
1 Beuthen; Oskar Rothkegel, Reſtaurateur, Mikult⸗ 

schütz; Bianka Sotzyk, verw. Maurermeiſter, Beu⸗ 
then; Hans Siebenhaar, Ingenieur, Beuthen; 
bent Seidel, Grubenſpeditions⸗Kontrolleur, Beu⸗ 
then; Johann Langer, Rektor, Bobrek; Vinzent 
Schwirz, Häuer, Beuthen; Heinz Morys, Dro⸗ 
gerie⸗Inhaber, Mikultſchütz; Viktor Kowollik, 
Steiger, Schomberg; Dr. Joſef Seidel, Studien: 
tat, Beuthen; Franz Mrugalla, Maurer, Bobrek; 
Meister Schwietalln, Landwirt, Mikultſchütz; 

Ro Silbermann, Ziegeleibeſitzer, Beuthen; Wil⸗ 

Im Syrzisko, Kaufmann, Beuthen; Julius 
Vettmeier, Tagearbeiter, Bobrek; Joſef Cziſchin⸗ 
ger, Montageſchlofſer, Schomberg; Ernſt Galler. 
Hüro⸗Oberinſpektor, Bobrek; Karl Schynol, In⸗ 

Vektor, Broslawitz; Richard Schwieſe, Lehrer, 


bas 
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euthen; Franz Jeſiorski, Kunſthandelsgärtner, 


k. Beuthen, 5. Dezember. Wie an beſonderen 
genen, fo war auch am Donnerstag der Andrang 
＋ 3 Publikums. vor dem Schöffengericht, vor dem 
er Prozeß gegen den Kaſſendirektor Drzysga 
ttfand, recht groß. Nicht weniger als 23 Zeugen 
nd mehrere Sachverſtändige waren geladen. Nach 
u Eröſfnungsbeſchluß ſoll Kaſſendirektor Dr. 
nicht rechtsverjährter Zeit fortgeſetzt als Bes 
amter Gelder von mehreren tauſend Mark und 
andere Sachen, die er in Gewahrſam hatte, unter⸗ 
lclagen und die Rechnungen, Regiſter und Bücher 
michi geführt, verfälſcht oder unterdrückt und 
aueichtige Auszüge oder Abſchluſſe ſowie unrichtige 
lege zu denſelben gelegt haben. 


ei Junächſt wurde der Angeklagte vernommen, der 
nen Ueberblick über feinen Werdegang und ſeine 
rätigkeit als Beamter der Gemeinde Karf 
„Drzysga beſtritt es entſchieden, ſich auch nur 
ner Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben, 
habe ſogar noch Geld aus eigener Taſche zuge⸗ 
dent, Wegen Mangel an Hilfskräften ſei er mit 
Su Arbeit außerordentlich überlaſtet geweſen. Die 
we ührung ſei in einem derartigen Zuſtand ge⸗ 
du fen, daß ein Uneingeweihter ſich überhaupt nicht 
larechtgefunden habe. Die Gemeindebeamten ſteck⸗ 
ſehr im Vorſchuß. Aus Bädern und Kurorten 
en auch von höheren Beamten Aufforderungen 
mmen, Geld in größeren Beträgen zu ſenden. 
|} et Be: Eingemeindung fei er faft gar nicht mehr 
7 dre Dienſt geweſen. Auf Koſten der Gemeinde 
tenden nun Trinkgelage gegeben, die dazu dien⸗ 
1 Eingemeindungsgegner gefügig zu machen. 
dann wurden die Vermögensverhältniſſe des 
wie 7 . — erörtert. 


legt 


ni 


Er mußte zugeben, daß er 


U an Aufwendungen machte. So wurde für über 
win Me „Wein beſtellt. Aus angeblich reiner Gut⸗ 
dene Seit übernahm er Bürgſchaften für verſchie⸗ 
Ve Gemeindebeamte und andere Perſonen in 

von 7000 Mark. 
den Gerichtsvorſitzende, Landgerichtsdirektor 

Mate in el, brachte aus dem zahlreichen Beweis⸗ 

hr 5 eine Reihe von Einzelfällen zur Sprache, 
Fi die bei der Kaſſe eingegangenen Beträge 
5 er kleinſten Summe bis zu mehreren tau⸗ 


aba aufgeführt ſind, über die keine Buchung 
* n iſt. Der Angeklagte erwiderte auf dieſe 
ebe tungen, daß er das Geld ſofort wieder aus⸗ 


U habe. Jedenfalls beſtehen auch eine ganze 
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tiechowitz; Joſef Skoruppa, Lehrer, Beuthen: ehomig; Joel Stornppa, Lehrer Beuthen; Ariienunterftübung s... aus. 


| Die Unterſchlagungen des Raffendirektors 


Robert Kraus, Lehrer, 
Seichter, Lehrer, Beuthen; Gertrud Skrzypczik, 
Lehrerin, Beuthen; Alfred Sommer, Drogiſt, 
Beuthen; Paul Skowronek, Zollbeamter, Beu⸗ 
then; Karl Schade, Fahrſteiger, Miechowitz; Ger⸗ 
trud Muſchiol, Arbeiterehefrau, Bobrek; Auguſt 
Soika, Poſtaſſiſtent, Beuthen; Peter Kadlebski, 
Steiger, Bobrek; Ottilie Truſch, verehel. Wirt⸗ 
ſchaftsinſpektor, Ptakowitz; Franz Wichary, Rede 
nungsführer, Bobrek; Georg Seliger, Stadt⸗ 
jugendpfleger, Beuthen; Albert Bartelt, Lehrer, 
Beuthen; Robert Sczygiol, Poſtſchaffner, Beuthen; 
Georg Schwiedernoch, Kaufmann, Beuthen; Hugo 
Schwilowski, Lehrer, Wieſchowa; Hugo v. Frag⸗ 
ſein, Lehrer, Wieſchowa; 
Mikultſchütz; Karl Slotzik, Häuer, Beuthen; Theo⸗ 
dor Gaſchik, Kaufmann, Tworog; Alfred Seiler. 
Kaufmann, Beuthen; Benno Braner, Kaufmann, 
Mikultſchütz; Eliſabeth Skorka, Buchhalterin; 
Bruno Skottnik, Buchhalter; Wilhelm Simon, 
Reiſender; Georg Baron, Sattler; Joſef Scziuk. 
Kaufmann. 


Mikultſchütz; Guſtav 


T. Aenderung des Bezirksvorſteher⸗Verzeich⸗ 
niſſes. Als Bezirksvorſteher und Waiſenräte 
ſind neugewählt worden: 18. Stadtbezirk, um⸗ 
faſſend Piekarerſtraße nördlich der Breiteſtraße, 
öſtlicher Teil (56—108 gerade Zahlen), der Ges 
ſangsleher Theodor Pohl, Piekarerſtraße 94, 
anſtelle des Kaufmanns Ferdinand Paterok; 
38. Stadtbezirk, umfaſſend Städt.⸗Dombrowa ſüd⸗ 
lich der Schule (53—75 ungerade, 44—66 gerade 
Zahlen), der Maſchineninſpektor Galwas, 
Friedrich⸗ Ebertſtraße 52 b, anſtelle des Rektors 

Skudelny. 

T. Die nächſte Zahlung der Zuſatzrente zu den 
Verſoraungsgebührniſſen an die hierorts woh⸗ 
nenden empfangsberechtigten Kriegsbeſchädigten 
und Hinterbliebenen für den Monat Dezember 
1929 erfolgt am Sonnabend, den 14. Dezem⸗ 
ber 1929, von 8,30 bis 12,30 Uhr. 

T. Unterſtützungszahlungen. Die Auszahlung 
der Unterſtützungen für den Monat De 
sember erfolgt in der Baracke Goyſtraße, und 
zwar au Sozialrentner⸗Invaliden (Nr. 1—1300) 
am 10. Dezember: Buchſtabe A—L von 8% bis 
10% Uhr. Buſtabe M—3Z vormittags von 10% 
bis 12% Uhr. An Soztalrentner⸗Witwen und 
Watſen (Nr. 1401—2600) am 11. Dezember: Buch⸗ 
ftabe A—L vormittags von 8% bis 10% [ihr, 
2 M—3 vormittags von 10% bis 12% 

r. 

T. Die Arbeitsmarktlage in Beuthen Stadt und 
Land hatte gegenüber der Vorwoche wiederum 
eine kleine Verſchlechterung erfahren. In der 
Zeit vom 21. bis 27. November waren beim Ar⸗ 
beitsamt insgeſamt 2599 männliche und 985 
weibliche Arbeitſuchende vorgemerkt, von denen 
1227 männliche und 362 weibliche Perſonen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung und 137 männliche und 
81 weibliche Perſonen Kriſenunterſtützung bezo⸗ 
gen haben. Außerdem wurden an 1419 bezw. 226 
Familienangehörtge der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger Zuſchläge gezahlt. Vermittelt wur⸗ 
den in der Berichtszeit 89 männliche und 46 
weibliche Arbeitskräſte. Die Arbeitsloſenziffer 
der Ungelernten iſt weiter im Steigen begriffen. 
Die Zugänge kamen hauptſächlich aus der Land⸗ 
wirtſchaft. aus. Erd⸗ und Bauarbeiten. Not⸗ 
ſtanbsarbeiter werden 3 „St, nicht beſchäftigt. In⸗ 
folge Höchſtdauer schieden 26 männliche und 10 

weibliche aus der Arbeitsloſenverſicherung und 
2 männliche und 3 weibliche Perſonen aus der 


Menge von Ausgaben (14000 Mark), ohne daß ſte 
auch nur mit einem Federſtrich im Hauptbuch ver⸗ 
merkt ſind. Dann meinte der Angeklagte, es 
konnten auch andere Perſonen die Urheber der 
Unregelmäßigkeiten ſein, beſonders, da er vor 
feinen Reifen häufig Blankoquittungen ausgeſtellt 
habe, ohne bei ſeiner Rückkehr nachzuprüfen, ob 
auch wirklich alles in Ordnung ging. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, wo nun das Geld eigent⸗ 
lich geblieben ſei, antwortete der Angeklagte: „Ich 
kann mich nicht mehr darauf entſinnen! Für mich 
habe ich nichts verbraucht.“ 

Nach der Vernehmung des Angeklagten folgte 
eine kurze Pauſe. Dann kommt Gerichtsrat Me⸗ 
dizinalrat Dr. Spicker, der den Angeklagten auf 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht hat, zu Wort. 
Sein Gutachten geht im weſentlichen dahin, daß es 
ſich bei Drzysga um eine ausgeſprochen ner⸗ 
vöſe Zerrüttung handele. Der Angeklagte habe 
ſtark getrunken, ſei außerordentlich zerfahren und 
unruhig geweſen und habe großen Mangel an 
Konzentrationsfähigkeit gezeigt. Die Prüfung h 
der geiſtigen Eigenſchaften ergab keinerlei Defekte. 
Im Gegenteil beſitzt der Angeklagte eine gute In⸗ 
telligenz und hat keinerlei Ideen krankhafter Na⸗ 
tur. Alles in allem ſind bei dem Angeklagten Ab⸗ 
weichungen nicht vorhanden, die dafür ſprechen 
könnten, daß der Angeklagte geiſteskrank ſei oder 
damals geweſen iſt. Die Vorausſetzungen des |? 
8 51 find nicht in Betracht zu ziehen. Darauf iſt 
die Vernehmung der Zeugen eingetreten. 

Nach achtſtündiger Verhandlung gab es inſofern 
eine Ueberraſchung, als der Staatsanwalt 
erklärte, daß ſich nach ſeiner Aufſtellung ein weit 
höherer Fehlbetrag ergebe, als urſprüng⸗ 
lich angenommen worden ſei. Die Verteidigung 
ſtellte darauf den Antrag, die Verhandlung zu ver⸗ 
tagen, da bei dieſer völligen Veränderung der 
Rechtslage dem Angeklagten ausreichend Zeit und 
Gelegenheit gegeben werden müſſe, ſich zu den 
neuen Beſchuldigungen zu äußern, und anderer⸗ 
ſeits die Verteidigung beweiſen werde, daß den 
angeblichen Unterſchlagungen etwa 12 000 bis 
14000 Mark Ausgaben gegenüberſtehen, die aus 
dem ganzen Syſtem heraus nicht gebucht wurden. 
Nach kurzer Beratung beſchloß das Gericht, dem 
Bertagungsantrag tat und die 
Akten zwecks weiterer Ermittelungen der Staats⸗ 
anwaltſchaft zurückzuleiten. 


Joſef Kneifel, Lehrer, 
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T. Beuthener Volkshochſchule. Stud. Rat 
Alfred Hoffmann hält feinen 6. Vortrag der 
Vortragsreihe Oktober / Dezember erſt im Januar 
1980. Näheres wird noch bekannt gegeben wer⸗ 
den. Stadtverordneter Harnoth hält ſeinen 
Lichtbildervortrag am Freitag, den 6. Dezember, 
in der Schule 9, Freiheitsſtraße. Stud.⸗Rat Dr. 
Schierſe hält ſeinen Vortrag Freitag, den 6. 
Dezember 1929, im Phyſikraum der Oberreal⸗ 
ſchule. Am Sonnabend, den 7. d. Mts., fällt die 
Büroſtunde aus. 

P. 89 Jahre alt. Die Rentenempfängerin Frau 
tarie Stanik feiert am Freitag, den 
Dezember, ihren 89. Geburtstag. 
tagte Frau iſt geiſtig und körperlich immer noch 
rüſtig. 

P. Aus dem Stadtwald keine Chriſtbäume. Die 
Waldpar.k verwaltung ließ ſich mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß durch die Sturmkataſtrophe im 
Vorjahre der Chriſtbaumbeſtand ſtark gelitten 
hat und der junge Beſtand kaum ausreicht, um 
dieſe Lücken ausfüllen zu können, veranlaßt, be⸗ 
kannt zu geben, daß Chriſtbäume aus dem Stadt⸗ 
wald nicht abgegeben werden können. 
J. Evangeliſche Kirchengemeinde. Freitag, 
den 6. Dezember: 7 Uhr abend Vorbereitung der 
Helferinnen im Gemeindehauſe; P Heidenreich. 
onntag, den 8. Dezember: 9% Uhr vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier; Sup. 
Schmula. Kollekte für das evangel. Johannesſtift 
in Spandau. 9% Uhr vorm. Gottesdienſt in 
Scharley; P. Lic. Bunzel. 11 Uhr Taufen. 11% 
Uhr vorm. Jugendgottesdienſt; P. K 8 
5 Uhr nachm. Abendgottesdienſt; P. Lic. Bunzel. 
Donnerstag, deu 12. Dezember: 8 Uhr 
abends Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe; Sup. 
Schmula. 

Tödlich überfahren. 


Am Mittwoch gegen 
9.30 Uhr abends, wurde in Rokittnitz auf der 
Stollarzowitzer Straße gegenüber dem Knapp⸗ 
ſchaftslazarett ein Arbeiter von der Straßen⸗ 
bahn überfahren und getötet. Die 
Schuldfrage iſt ungeklärt. 
P. Milchwagen gegen Auto. An der Ecke Große 
Blottnitzaſtraße—Piekarerſtraße ſtieß ein Milch 
wagen mit der Kraftdroſchke J K 97686 
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be⸗ 
ſchädigt. Der Schaden beträgt etwa 100 Mark. 
Die Schuld an dem Unfall trägt der Milchkutſcher, 
weil er beim Einbiegen nach links in kleinem 
Bogen fuhr. 

T. Mit dem Meſſer gegen den Stiefſohn. Eine 
ſchwere Bluttat, die hart an Totſchlag ſtreift, bil⸗ 
dete den Hintergrund einer Schöffepgerichtsver⸗ 
handlung. Angeklagt war wegen gefährlicher 
Körperverletzung der Berginvalide Alois Smo⸗ 
larczyf aus Rokittnitz. Zwiſchen ihm und 
ſeinem Stiefſohn, dem Häuer Schilga, beſtand 
ſeit Jahren eine erbitterte Feindſchaſt. die auf 
eine Erbſtreitigkeit zurückzufuhren war. Eines 
abends, und zwar nach einer Beerdigung, ent⸗ 
ſpann ſich erneut ein Streit und als der Sohn die 
Wohnung des Stieſvaters aufſuchte, empfing ihn 
dieſer mit gezücktem Meſſer. Noch ehe ſich der 
Sohn wehren konnte, hatte er das Meſſer ſchon 
tief in der Bruſt ſitzen. Der Staatsanwalt ge⸗ 
brauchte ſcharſe Worte und bezeichnete die Tat 
des Angeklagten als eine unerhörte Roheit. 
Sein Antrag lautete nur mit Rückſicht auf die 
damalige Angetrunkenheit des Angeklagten und 
ſeine dadurch bedingte Willenshemmung auf ſechs 
Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte auf 
eine Gefängnisſtrafe von fünf Mona⸗ 
ten und ſetzte dafür eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt ein. die aber davon abhängig gemacht 
wird, daß Smolarczyk an feinen Stiefſohn 
eine Buße von 600 Mark zahlt. 


T. Eine raffinierte Schwindlerin wurde am 
Mittwoch von der Polizei feſtgenommen. Sie 
war in der Abweſenheit der Ehefrau bei einem 
Beamten erſchienen, um angeblich einen Au zug 
zur Reinigung abzuholen. Der Anzug wurde 
ihr auch ausgehändigt; fte hatte jedoch nichts eili⸗ 
geres zu tun, als ihn ſchleunigſt für 10 Mark zu 
verkaufen. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2801 


H. Tagung der Sanitäter. Vor neuen Aufgaben 
ſtehen die Sanitätskoloonnen in Oberfchlefien, mit 
denen ſich auch die Sanitätskolonne Gleiwitz I in 
ihrer im Evangeliſchen Vereinshaus u 8 8 
Verſammlung befaßte. Es wurde beſchloſſen, 
vollſtändige Ausrüſtungen und Uniformen zu 5 
ſtellen. Daun machte der . Dr. Haaſe 
davon. Mitteilung. daß der 1. Kolonnenführer 
Stiasny bis zum 1. März 1921 beurlaubt ift, 
der während dieſer Zeit durch den Stellvertreter 
Pawlik vertreten wird. Die Unfallſtelle auf 
der Johannisſtraße hat Wirrwich übernommen. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. 9% Uhr 

n daran anſchließend Beichte und 

hendmahl, Paſtor N 5 Uhr Abend⸗ 
e Paſtor Schmid In Laband: 
10 Gottesdienſt. Paſtor et Kollekte für den 
auge ende Donnerstag um 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehaus. Die Bibelſtunde im 
Auguſte Viktoria⸗Haus fällt aus. 

H. Gründung eines neuen Gleiwitzer Sport 

vereins. In den Reihen der Ortsgruppe Gleiwitz 
des Reichs verbandes heimatlieben⸗ 
der Hultſchiner iſt der Gedanke wachgewor⸗ 
den, auch einen Sportverein ins Leben zu rufen, 
in dem außer den Landsleuten auch andere Sport⸗ 
begeiſterte ſich betätigen und das Ziel des Ver⸗ 
bandes fördern helfen können. Die Leitung hatte 
daher in das Vereinslokal die Intereſſenten ein⸗ 
res die zahlreich Folge geleiftet hatten. Der 

1. Vorſttzende des Reichs verbandes Petſchik 
hielt nach Eröffnung der Verſammlung einen 
Vortrag, in dem er die Ziele des Reichsverbande⸗ 
erläuterte und darüber ſeiner Freude Ausdruck 
gab, daß die enen, Hultſchiner ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben, Sport zu treiben. Griger 
ſprach dann über die Bedeutung der Leibesübun⸗ 
gen und Körperpflege bei Jung und Alt, um ganz 
beſonders die körperliche Ertüchtigung der Jugend 
dann zu behandeln. Auf einen geſunden Nach 
wuchs muß auch bei den Hultſchinern höchſter Wert 
gelegt werden. Die Worte der Redner hatten ihre 
Wirkung nicht verfehlt und es wurde zur Grün⸗ 
dung des neuen Sportvereins heimatliebender 
Hultſchiner geſchritten. 
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6. das öſchen. 
Die hochbe⸗ W Feuer löſchen 
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ngen hervor: 


Albert Grigers 1., Anton 
N 25 


Vorſitzender, Auguſt Kra wies 
Max W̃ a [Iaſchek 2. Schriftführer. Alfred 
Co 0 el 1., Franz PI o ch 2. Sportwart, Willi 
Thiele 15 Franz Schyma 2. Kaſſierer, Karl 
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Barsde, Franz Hahn und Anton Kupka Beiſitzer. 
1 Fuß Zeugwart, Heinrich Knabe Ball⸗ 
war 

H. Ein ſeltenes Schauſpiel bot ſich den Fahr⸗ 
gäſten auf dem Labander Bahnhof dar. 
Dort war ein für weitere Fracht beſtimmter Bar 
gen plötzlich in Brand geraten. Eine etwa 
fünf Meter hohe Stichflamme loderte zum Him⸗ 
mel empor. Die Eiſenbahnbeamten konnten nach 
etwa 10 Minuten mittels Minimax⸗Apparaten 
Wie es heißt, ſollen auf dem 
agen zwei Korbſlaſchen mit leicht brennbaren 
Stoff beim Nahen eines Bedienſteten durch deſſen 
Lampe in Brand geſteckt worden ſein. 

H. Schwurgericht Gleiwitz. Nach zweitägiger 
Verhandlung konnte in der 11. Abendſtunde die 
Verhandlung gegen die Angeklagten Häuerfrau 
K. Dittrich und V. Duda, beide aus Hindenburg. 
beendet werden. Das Gericht ſah die Angeklagten 
als ſchuldig an und verurteilte die Angeklagte 
Dittrich wegen gewerbsmäßiger verbotener 
Eingriffe zu vier Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von 
ſechs Monaten Unterſuchungshaft. Die Angeklagte 
Duda wegen Beihilfe zu 14 Tagen Geſäng⸗ 
nis mit einer Bewährungsfriſt von fünf Jahren. 

H. Bubenhände übten ihre Zerſtörungswut auf 
5 Petersdorferſtraße aus. In der Nacht! haben 
unbekannte Täter die Scheibe der auf der Toſter⸗ 
Ecke Petersdorſerſtraße ſtehenden Fahrplantafel 
der ſtädtiſchen Autobuſſe mit Steinen zertrümmert. 

H. Zur Schlichtung einer Schlägerei wurde das 
Ueberfallkommando nach einer Gaſtwirtſchaft in 
Ellguth⸗Zabrze gerufen. Beim Eintreffen 
des Kommandos wurde feſtgeſtellt, daß zwiſchen 
mehreren Bergarbeitern eine lee ausge⸗ 
brochen war, bei der auch Stühle als Anariffs⸗ 
und Abwehrmittel verwendet wurden. Das Ueber⸗ 
fallkommando ſtellte nach kurzer Zeit die Ruhe 
wieder her. Die Perſonalien der an der Schlä⸗ 
gerei beteiligten Perſonen wurden feſtgeſtellt. 


Bindenburg und umgegend 


Seſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3088. 

s. Der Perſonenverkehr des ſtädtifchen Autobus⸗ 
Betriebes iſt im Vergleich zum Monat Oktober im 
November wieder angeſttegen. Es find von 
den Wagen 48 945 Kilometer (im Oktober 52 160) 
zurückgelegt und insgeſamt 249 840 Perſonen beför⸗ 
dert worden. Davon entfallen auf Fahrſcheine für 
einmalige Fahrt 138 954. 203 Monatskarten und 
17 306 Fahrſcheinhefte. Die Geſamtzahl der ver. 
kauften Fahrſcheine beträgt 156463, die Geſamtein⸗ 
nahme 36 025,05 Mark. 

s. Von der Kleinbahn. Nach Beendigung der 
Brücken⸗Erweiterung über das Beuthener Waſſer am 
früheren Zollhaus an der Biskuvitzer Straße find 
die weiteren Arbeiten Aufſchüttung des Dammes 
für die Einführung des Kleinbahn Normalſpurben 
triebes nicht mehr in Angriff genommen worden. 
Mit dieſen Arbeiten dürfte im kommenden Frühjahr 
begonnen werden. 

s. Orgel⸗Konzerte. Alfred Kutſche veranſtaltet im 
Lauſe des Konzert⸗Winters drei Orgel⸗Konzerte, in 
denen er einen Ueberblick über das Orgelſchaffen 
Bachs geben wird. Das erſte Konzert findet am 
15. d. Mts. als Weihnachtskonzert des Madrigal⸗ 
chors ſtatt. 

s. Aufgelöſte Baugeſellſchaft. Die hier beſtehende 
Bau⸗Geſellſchaft „Kotag“ hat ihre Auflöſung be⸗ 
ſchloſſen. Zum Liquidator wurde Architekt Wagner 
Hindenburg beſtellt. 

O Der Kanarienzucht⸗Verein Edelroller Hinden⸗ 
burg veranſtaltet am 7. und 8. Dezember im Saale 


von Skoluda, Gartenſtraze, eine Kanarien⸗ 
vogel⸗Ausſtellung, verbunden mit einem 
Preisſchießen. 

s. Zuſammenſtoß. An der Kronprinzen⸗ und 


Luiſenſtraßen⸗Ecke im Stadtteil Zaborze ſtießen zwei 
Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide wurden emp⸗ 
findlich beſchädigt. 

s. Das „Pech“ einer Eierhändlerin. Die Händ⸗ 
lerin M. glaubte dadurch einen größeren Umſatz zu 
finden, daß ſie ſich mit ihrem Eierkorb zwiſchen die 
Pilz⸗Verkäuferinnen poſtierte. Obwobl ſie zweimal 
von einem Marktpolizeibeamten auf den herſür be⸗ 
ſtimmten Platz verwieſen wurde, glaubte ſie dieſer 


Aufforderung nicht nachkommen zu brauchen. Die 
Folge davon war ein Straſmandat in Höhe von 
3 Mark. Hiergegen legte fie Einſpyruch ein. Vor 


dem Einzelrichter glänzte ſie mit ihrer Abweſenbeit, 
ließ ſich aber durch den Ehemann vertreten, der 
nicht zugelaſſen wurde. Der Richter erhöhte die 
Straſe auf 6 Mark oder 2 Tage Haft, mit der Be⸗ 
gründung, daß die Marktpolizei dazu da ſet, damit 
ihre Anordnungen reſpektiert werden. 

s. Die Bluttat in der Guidoſtraße vor Gericht. 
Ende Juli d. J. ſpielte ſich auf der Guidoſtraße 
zur mitternächtlichen Stunde eine blutige Szene 
ab, die nur durch einen glücklichen Zufall keine ern⸗ 
ften Folgen nach ſich zog. Der dort wohnhafte Ar⸗ 
beiter D. kam nach 12 Uhr in angeheitertem Zuſtande 
nach Hauſe. Auf der Straße erblickte er zwei junge 
Burſchen, die ſich über bie verſchiedenen Arten von 
Tänzen unterhielten. D. miſchte ſich in das Geſpräch 
hinein und verſetzte einem der jungen Leute einen 
Stoß, in der Abſicht, einen Streit zu provozieren. 
Als ſich die Angegriffenen zuriickzogen, eilte D. in 
ſeine Wohnung, kam aber gleich wieder zurück. Er 
ſtellte ſich zwiſchen die beiden jungen Leute und vex⸗ 
ſetzte einem derſelben mit einer kleinen Axt einen ſo 
wuchtigen Schlag auf die Stirn, daß er blutüber⸗ 
ſtrömt zurücktaumelte und an einem Zaun beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Er wurde in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert, aus dem er nach 10 Tagen 
wieder entlaſſen werden konnte, aber über zwei Mo⸗ 
nate lang beftige Kopfſchmerzen verfvürte. Hätte 
der Axthieb die Schläfe getroffen, dann wären be⸗ 
ſtimmt ernſte Folgen nicht ausgeblieben. D. hatte 
ſich deshalb vor dem Erweiterten Schöffengericht zu 
verantworten. Durch die Beweisaufnahme wurde 
er überführt, aber mit Rückſicht auf ſeine bisherige 
Unbeſcholtenheit zu nur zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt. Nach Verbüßung eines Monats ſoll ihm 
für den Reſt der Strafe eine dreijährige Strafaus⸗ 


Aus der Vorſtandswahll ſetzung gewährt werden. 


Einzelhandel oder Konfumvereine 


Man ſchreibt uns: In Berichten und fonftigen 
Auslaſſungen wird immer wieder verſucht, die 
Individualwirtſchaft, insbeſondere den 
ehrbaren Einzelhandel herabzuſetzen. Da⸗ 
gegen wird das Wirken der Konſumvereine 
ſtets als das Allheilmittel aller wirtſchaftlichen 
Röte hingeſtellt. Wenn der Konſumverein Divi- 
denden am Jahresende gibt, ſo iſt dies nach ſeiner 
Hinſicht eine Selbſtverſtändlichkeit, gibt der ehr⸗ 
bare Einzelhandel Rabatte, dann iſt das eine 
Rückvergütung, welche vorher auf den Preis auf⸗ 
geſchlagen iſt. Seltſame Logik! 

Der Kon ſum verein arbeitet mit dem Gelde 


ſeiner Mitglieder, bei ihnen liegt die Fährnis des 
ganzen Betriebes. Wer mit fremdem Gelde 


Oberſchlefiſcher Handels 


Tägliche Jnduſtrie-u. Börſen-Nachrichte 
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Berliner Dörfe, 5. Dezember 
Rückaängig 

Nach der feſten Vorbörſe brachte der offizielle Be⸗ 
ginn eine Enttäuſchuna inſofern, als die erſten Kurſe 
durchweg unter den Freiverkehrskurſen lagen. Die 
abermalige ſtarke Abſchwächung der Kunſtſeidenaktien 
hemmt die Unternehmungsluſt und verhindert, daß ſich 
die an und für ſich zuverſichtliche und freundliche 
Stimmung ſtärker ausprägt. Außerdem dämpfen die 
letzten privaten Nachrichten aus London die Hoffnung 
auf eine Diskonſenkung. Andererſeits gibt aber die 


* 


ebenſo 


arbeitet, hat dafür Zinſen zu zahlen, alſo feſte Haltung fait aller Auslandsbörſen und die auch 
auch der Konſumverein. Seine ſo ſehr geprieſe⸗ heute wieder vorliegenden Auslandsaufträge der Ten⸗ 


nen Dividenden ſind alſo an ſich tatſächlich eine 
Selbſtverſtändlichkeit. Er erarbeitet ſie aus ſei⸗ 
nem Handelsbetrieb. 

Der ehrbare Einzelhandel arbeitet mit 
feinem geringen Kapital, mutet dem Verbraucher 
ein Riſiko nicht zu. Auch er gehört einer Genof⸗ 
ſenſchaft, der Edeka, dem Block des kauſmänni⸗ 
ſchen Mittelſtandes, an. Er weiß, daß Wirtſchaft 
„Dienen“ heißt. Er dient dem Verbraucher. Denn 
durch ſeinen Großeinkauf iſt er in die Lage ver⸗ 
ſetzt, bei genau den gleichen Preiſen, aber beſten 
Qualitäten außerdem einen Rabatt zu gewähren. 
Er hat nicht nötig, dieſe Vergütung vorher einzu⸗ 
rechnen, dank ſeiner Genoſſenſchaſt. 

Das alles muß einmal klar ausgeſprochen wer⸗ 
den, damit Mißverſtändniſſe nicht aufkommen 
können. 

Die Mitglieder der Kouſumvereine 
ſind die Verbraucher. Sind ſie es deshalb, weil 
ſie glauben, preiswerter zu kaufen, ſind ſie es nur 
aus Gründen der Weltanſauung oder aus Ge⸗ 
dankenloſigkeit? Bei dem erſten ergibt ſich eine 
Selbſttäuſchung, bei dem anderen eine 
Selbſtvernichtung in der Zukunft. 

Eine volkswirtſchaſtliche notwendige Tätigkeit, 
wie fie der Einzelhandel darſtellt, kaun nie und 
nimmer als Nebenbeſchäftigung ge⸗ 
handhabt werden. Sie erfordert volles Können, 
volle Hingabe und volle Verantwortung. Wer 
ſeine Ausſchaltung durch die Konſumvereine als 
Ziel anſieht, denkt nicht daran, daß er dem Nach⸗ 
wuchs, ſeinen Kindern den Weg zur verantwor⸗ 
tungsbewußten Tätigkeit im Rahmen der Indi⸗ 
vidualwirtichaft verbaut. 

Im übrigen aber ſollte der „Erſolg“ der 
volkswirtſchaftlichen Dilettanten 
ſſiehe Deutſche Beamtenbank, Berlin, Beamten⸗ 
wirtſchaftsbund, Braunſchweig) auch in anderer 
Hinſicht zu denken geben. 


Aeberfall auf ein Auto 


k. Mailand. 5. Dezember. Ein räuberiſcher Peuer: 
überfall wird aus 5 bei Palermo ge⸗ 


meldet. Ein Auto, in dem ſich' ein Ingenieur, feine 
Familie und ein Arbeiter befanden, wurde von 
Räubern überfallen. Der Führer mußte das 


Auto an einer Kurve in der Nähe der Villa des In⸗ 
genieurs zum Stehen zu bringen, da der Weg mit Holz⸗ 
ſtämmen verfperrt war. In dieſem Augenblick 
hegaun eine wilde Schießerei auf die In⸗ 
ſaſſen. Der Führer des Autos wurde durch einen 
Herzſchuß getötet, der Ingenieur und feine 
Frau wurden verletzt. Dann wurde das Auto von 
den Banditen umzingelt, die den Ingenieur und den 
Arbeiter feſſelten. Sie forderten darauf die Frau 
des Ingenieurs auf, mit ihnen in die Villa zu kom⸗ 
men, um ihnen dort das Bargeld und die Wertſachen 
herauszugeben. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolg! 


denz eine weſentliche Stütze, ſodaß die Spekulation. 
wenn auch zunächft nur zögernd, zu weiteren Mei⸗ 
nungskäufen ſchritt. Der Durchbruch der optimiſtiſchen 
Stimmung ruft auch hauptſächlich die Bewegung am 
Montanmarkt hervor ‚an dem auf umfangreiche rhei⸗ 
niſche und Auslandskäufe Rheiniſche Braunkohlen 
reger gefragt waren. Sonſt hatten auch Ehade recht 
at Umſätze auf die Erhöhung der Zwiſchendivi⸗ 
ende. # 

Am Geldmarkt ſchreitet die Entſpannung nur 
langſam vorwärts. Tagesgeld erfordert immer noch 
74 —10, Monatsgeld 810. 

Am Deviſenmarkt lag das engliſche Pfund 
etwas feſter. Man nannte London⸗Mark 20,38%, 
London⸗Kabel 4,88,10 und Kabel Mark 4,17,67, 


Im einzelnen lagen Elektrowerte recht unein⸗ 


heitlich. Chade ſetzten 13% Mark höher ein und Sie⸗ 
mens, bei der heute die Bilanzſitzung ſtattfindet. 1% 
höher. Einiges Intereſſe zeigte ſich auch für AEG. 


während die übrigen Werte leicht nachgaben. Ein⸗ 
beitlich feſter lagen Montanwerte aus den be⸗ 
reits bekannten Gründen unter Bevorzugung von 
Kohlenpapieren. Für Kaliwerte bildeten die Ab⸗ 
ladeziffern eine gewiſſe Enttäuſchung. Die Kursgeſtal⸗ 
tung war unregelmäßig. Farben zogen bei lebhaften 
Umſätzen 1 Prozent an. Auch heute waren wieder 
gute Käufer am Markt. Bankaktien zeigten 
überwiegend leichte Rückgänge. nur Reichsbankanteile 
beſſerten ſich weiter um % Prozent. Das Geſchäft 
war aber weſentlich ruhiger als an den Vortagen. 
Von Autowerten waren NAG. plus⸗vlus ange⸗ 
ſchrieben. während Daimler und Bayr. Motoren ge⸗ 
rinafügig abgeſchwächt waren. Stark⸗ und 


Schwachſtromwerte, 
fen, Bauwerte, Zellſtoffpapiere zeigten 
durchweg leichte Kursbeſſerungen. Die übrigen Werte 
waren kaum verändert. Nur Svenska um 3% Mark 
erhöht. Von Kunſtſeidenwerten waren 
wie Bembera ſtark angeboten, doch verloren 
erſtere auf ſtärkere Interventionen nur 394, dagegen 
gaben Bemberg. bei denen keine Kurskorrektur erfolgte. 
7% nach. Nach den erſten Kurſen wurde die Tendenz 
nach einer anfänglichen weiteren Belebung unſicher. 
8 m Verlaufe waren die Kurſe weiter rück⸗ 
gängig unter dem Eindruck der ſchwachen Haltung am 
Kunſtſeidenmarkt und der Inſolvenz der Firma Hein⸗ 
rich Emden & Co., obwohl dieſe ſür die Berliner 
Börſe von nur untergeordneter Bedeutung ift. Ver⸗ 
ſtimmend wirkte der unveränderte Londoner Diskont, 
da mau vielfach doch noch auf eine Ermäßigung ge⸗ 
hofft hatte. Feſter lagen nur Schultheiß und Oſt⸗ 
werke. Der Privatdiskont blieb mit 7 Prozent 
Unverändert. 

Die Börſe ſchloß ruhig und teilweiſe leichter 
erholt. Bevorzuat waren einige Spezialwerte. wie 
Reichsbankanteile. Salzdetfurth und Farben, für die 
ſich wieder etwas Auslandsintereſſe bemerkbar machte. 
Sehr ſchwach lagen auch Exekutionen. die mit der 
Frankfurter Bankinſolvenz in Zuſammenhana gebracht 
wurden. Kanada und Chem. Heyden. Nachbörs⸗ 
lich waren die Kurſe meift gehalten. Farben 183, 
ACG. 161%, Siemens 23—%, Aku 109%. Bemberg 
130, Schultheiß 287. Salzdetfurth 322. Felt lagen 
Montanwerte. Phönir 103%, Gelſen 127½ G., Alt 
beſitz 50,10, Neubeſitz 8.4 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 5. Dezember 
Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 89.75, 
7proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 89,25. 
Gnroz. Schleſ. Landſchaftliche Goldofandbriefe 73,—, 
proz. Schleſ. Roggenpfandbriefe 7,58, 5proz. Schleſ. 
Landſchaftliche Liauid.⸗Goldpfandbriefe 67.15, dito Anz 
teilſcheine 27.65. 


Breslauer Produktenbörſe. 5. Dezember 
Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 71.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


1 


Wirlſchaftliche Wochenſchau 


Die deutſche Oeffentlichkeit wird neuerdings] Kreiſen, die der Induſtrie gewöhnlich nicht hold iind, 


mit wirtſchaftlichen Reſormprogrammen über⸗ 
häuft. Während der Reichs finanzminiſter 
bisher nur Worte vernehmen ließ. ſich aber nicht zu 
Taten aufraffen konnte. wetteifern andere, private 
Stellen in der Vorlage von Vorſchlägen, die eine 
Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Geſamtſituation herz 
beiführen ſollen. Dabei handelt es ſich faſt durchweg 
um außerordentlich brauchbares Material. 


Es iſt ſehr viel geiſtige Arbeit angewendet worden. 
um die Programme durchzudenken, mit denen die 
Oeffentlichkeit zur Zeit befaßt wird. Selbſtverſtänd⸗ 
lich drehen ſich alle im Kern um die allgemein als 

nicht mehr aufſchiebbar anerkannte Reform unſe⸗ 

rer Finanzwirtſchaft, die mit einem mirt- 
ſchaftsfördernden Steuerabbau verbunden ſein 
muß. 


Beſonders aut durchgearbeitet und daher wertvoll 
war aber wohl die Denkſchrift des Reichsverban⸗ 
des der Deutſchen Induſtrie, die dieſer ſeiner 
Mitgliederverſammluna Mitte Dezember zur Erörte⸗ 
rung vorlegen wird. Ohne Beſchönigung legt die In⸗ 

duſtrie mit knappen Worten die Situation dar. Mit 
klarer Sachlichkeit umreißt ſie die Forderungen, die 
ſich daraus ergeben. Eine grundſätzliche Abkehr von 
den gegenwärtigen Wegen unſerer Wirtſchafts⸗ 
Sozial⸗ und Steuerpolitik tut not. Dabei 
ft es ganz gleichgültig, ob der Moung⸗ Plan auges 
nommen oder abgelehnt wird. Einerlei wie die kom⸗ 
menden Schlußverhandlungen im Haag ausfallen, ſo 
wie bisher geht es einfach nicht weiter. 

Die Denkſchrift der Induſtriellen hat auch in 


ihren Eindruck nicht verfehlt. Schon kurze Zeit nach 
ihrer Veröffentlichung wird fie in bemerkenswerter 
Weiſe von einer programmatifchen Erklärung 
der deutſchen Bankwelt in ihren Haupi⸗ 
punkten unterſtützt. Auch der Zentralverband des 
Deutſchen Bank⸗ und Baukiergewerbes hält demnächſt 
in Berlin eine Mitgliederverſammlung ab und unter⸗ 
breitet dieſer ſeinen Jahresbericht für 1929. Darin 
äußert er ſich kritiſch zu all den Dingen, die auch die 
Induſtrie in den Vorderarund ſtellt. Ebenſo wie die 
Induſtrie iſt der Bankenverband der Meinung. daß 
ſich alle Maßnahmen auf die Ermöalichung einer aus⸗ 
reichenden inneren deutſchen Kapitalbildung konzen⸗ 
trieren muß. Natürlich ſtellen die Banken ihre 
ſpeziellen Intereſſen beſonders in den Vordergrund. 
Aber gerade die Bankwelt iſt jo eng mit der geſamten 
Wirtſchaft verbunden. daß alles in Mitleidenſchaft 
gezogen wird, wenn es den Banken ſchlecht geht. Dem⸗ 
entſprechend verdient der Jahresbericht des 
Banken verbandes, der ebenfalls den Cha⸗ 
rakter einer Denkſchrift trägt. mit in die 
Reihe der anregungsreichſten Reformvorſchläge 
geſtellt zu werden. Wir beflrchten nur, daß ſich die 
guten Gedanken auf dem grünen Tiſch der für ihre 
Durchführung in Frage kommenden Stellen fo häufen, 
daß keiner zur Ausführung gelangt. 

Inzwiſchen hat die Wirtſchaft weiter zu krebſen. 
Noch immer ſteigen die Inſolvenzen, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit nimmt weiter zu, das Zinsniveau 
behauptet hartnäckig ſeine Höhe, und dennoch ſchläft 
der Reichsfinanzminiſter. Iſt es noch nicht Zeit, der 
deutſchen Wirtſchaft zu helfen? 


umrschnuogssätze: 1Lstrl. = 2040 M., J Doll. = 4.20 N., 1 Rbl. 2.16 U. 
1 GldrbL (alt. Gldr.) = 3,20 U., 1 Sibrhl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. sd. 
abr. 12 U., 1 fl. öst Währ. u. 1 fl. Sib.—=1,70M., 10st Glide. —2M. 
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Berliner Börse vom 3. Dezbr. 


Maſchinenfabri⸗ Sorten 
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1 Krone slot bug. Währ. 0,85 H., 1 Gid. bol. Währ. S 1,70-M., 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Pasata oder 1 Lau —0,80 M., 1 skandinavische Krone 


Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Ge. 
treide: Unregelmäßig. Weizen mit niedrigerem Effel⸗ 
tivgewicht entſprechend billiger. — Mehl: Ruhig. -— 
Telfanten: Rubia. — Lartoffeln: Geſchäftslos. Ge⸗ 
treide: Weizen 23.80. Roggen 18, Hafer 14,80, Brau- 
gerſte 18,50— 20,80. Sommergerſte 16,70, Wintergerſte 
15,80. Mühlenerzeugniſſe fie 100 Kilo): Weizenmehl 
33,50, Roggenmehl 26,50, Ausèeugmehl 39,50. Feinere 
ten werden höher bezähll. Oelſaaten: Winter⸗ 
raus 36, Leinſamen 37. Senfſamen 37. Blaumohn 75 
Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). Speiſekartoffeln (ab Er: 
zeugerſtation) gelbe 2.—. rote 1.70, weiße 1,60. Fabrik⸗ 


Aku kartoffeln ab Verlädeſtation für das Prozent Stärke 


RT DAR 
* 


Der preußiſchen Stein⸗ und Braunkohlenbergbau 
von Januar bis September. Vom 1.—3. Viertellahr 
1929 wurden in Preußen bei 246 (1.—8. Viertel⸗ 
jahr 1928: 248) betriebenen Werken insgeſamt 109.85 
Mill. To. (1034 7Mill. To.) Braunkohlen ge 
fördert, davon aus Tagebauen 102,02 (96,02) Mill. 
To. Der Abſatz leinſchl. Selbſtverbrauch. Selbſt⸗ 
verarbeitung und Deputate) belief ſich auf 109,85 
(103,47) Mill. To. Die Zahl der Beamten und 


[Vollarbeiter betrug 75829 (74025), davon in 


Tagebaubetrieben 28 276 (28 234) und in Nebenbetrie- 
ben 26503 (25 004). Die preußiſche Steinkohlen⸗ 
förderung betrug bei 239 (259) betriebenen Wer⸗ 
ken 117.60 (110,55) Mill. To. Der Abſatz ſtellte 
ſich auf 118,25 (109,79) Mill. To. Die Zahl der 
beſchäftigten Beamten und Vollarbeiter 
belief ſich auf insgeſamt 457 376 (460 202). davon in 
Nebenbetrieben 25 829 (27 496). ö 


* 
＋ 
Devisen- Kurse 

5.12. 4.12 5. 12. 4. 12. 
Amsterdam 1086 168.36 [168.42 Spanien 160 | 58.72 | 58.05 
Buenos Aires 1 | 1.727| 1.728| Wien 100 58.72 | 58.7} 
Brüssel 100 | 58.385] 88.3750 Prag 10% | 12.377| 12.377 
New Vork 1 | 4.1725| 4.1715l Jugoslawien 100D | 7.403! 7.40 
Kristianis 100 111.81 [111.81 J Budapest 100 T| 73.06 | 73.02 
Kopenhagen 100 111.90 1111.91 [Warschau 100 SI | 46.70 | 46.72 
Stockholm 100 1112.43 |112 49 | Bulgarien 100] 3.814) 3.014 
Heisingiers 160 10.45 10.485| Japan 11 2.044] 2.044 
Italien 100 21.84 21.84 Rio 11 0.491 0.40 
London 1 20.364 20.36 [Lissabon 100 18.80 J 18.80 
Paris 100 16.425 16.425 Danzig 100 81.44 [ 81.41 
Schwein 100 1.888 1.868 


51.105 84.065 Konstantinopel 100 


Dom Büchertiſch 


Die Oſtdeutſche illuſtrierte Funkwoche (Heraus⸗ 
geber Fritz Ernſt Bettauer) bringt einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über eine Sitzung beim Rundfunkkom⸗ 
miſſar des Reichspoſtminiſters, in der mitgeteilt 
wurde, daß der Großrundfunkſenderban in Angriff 
genommen wird. Ein anderer Artikel beſaßt ſich mit 
dem Kampf gegen die Rundfunkſtörer. 


„Vom Wildpfad zur Motorſtraße“ von Alfred Weiſe. 
Volksverband der Bücherfreunde, Weg⸗ 
weiſer⸗Verlag G. m. b. H., Berlin⸗Charlottenburg 2. 
— Dieſe Streifzüge durch die Geſchichte des Verkehrs 
geben in anſchaulichſter und intereſſanteſter Weiſe eine 
plaſtiſche Vorſtellung von den verſchiedenartigſten Mit⸗ 
teln, durch die der Menſch verſucht hat, Zeit und 
Raum zu ilberbrücken. 


„Die Arche Noah“, zweites Jugendiahrbuch des Da: 
heim. Verlag von Velhagen & Klaſing, Biele⸗ 
feld und Leipzig. In Halbleinen gebunden 4 Mark. 
Zum zweitenmal tritt dieſe glückhafte Arche ihre Fahrt 
an, beladen mit vielerlei Getier und abenteuerlichen 
Menſchen, reich befrachtet mit techniſchen Dingen, Ge⸗ 
ſchichten, Schnurren, Schwänken, Baſteleien, Sagen, 
mit neuen Spielen, Rätſeln und luſtigen Bilderbogen. 


Abenteuerromane von Emilio Salgari. Acht Bände: 
Der ſchwarze Korſar (404 S.). Die Karibenkönigin 
(336 S.). Die Geheimniſſe der ſchwarzen Dſchungel 
(338 S.). Der Lichtberg (370 S.). Die algeriſchen Pan⸗ 
ther (820 S.). Pharaonentöchter (320 S.). Ober⸗ 
matroſe Teer (254 S.). Jeder Band elegant in Grnz⸗ 
leinen geb., auf holzfreiem Papier, mit buntfarbigem 
Umſchlag⸗ und Innenbild. 3,00 Mark. Vhönir- 
Verlag Karl Siwinna, Berlin SW. 11. — Die 
erſte Serie von acht Bänden dieſes hervorragenden 
Schriftſtellers iſt ſoeben in deutſcher Sprache erſchie⸗ 
nen. Die Werke ſind in Italien in Millionen Exem⸗ 
plaren verbreitet und werden dort mit ähnlicher Be⸗ 
geiſterung geleſen wie Karl Mays Werke bei uns. 


Gberglogau und Umgegend 


e. Von Autofahrern überfallen. Auf der Chauſſee 
von Carlsruhe nach Salsbrunn überholten Autofahrer 


P. Der neue Kirchenvorſtand. Zu Kirchenvorſtehern eine Gruppe von jungen Mädchen, löſchten die Lichter 


wurden gewählt Kaufmann Paul Wiituba, Zimmer⸗ des Wagens aus und überfielen 
volier Joſef Brieger, Ackerbürger Auguſt Fuchs, 


die Mäd- 


chen. Auf die Hilferuſe derſelben eilten Leute aus 


Studiendirektor Dr. Paul Rhein, Buhbändlersfrau der Gemeinde hinzu. ſodaß die Autofahrer in der 
Klara Müller, Tiſchlermeiſter Paul Schneider, Dunkelheit die Flucht ergriffen, ohne das auch die 
Oberbahnhofsvorſteher Wilhelm Mainka, Haushal⸗ Nummer des Wagens erkannt werden konnte. 


tungslehrerin Fannv Herrmann, Kaufmann Cas⸗ 
Jonientz, Lehrer Hermann Klo ſe, 8 
Zu 
Tho⸗ 
Dolmetſcheroberinſpektor Urbanek und 


Dar 

Franz Bialn, Ackerbürger Ludwig Nowak. 

. wurden gewählt: Bauer 
alla, 

Dachdecker Pretor. 


Kreis Grottkau 


dt, Taſchendieb. Auf dem Buhnhof konnte ein Spitz⸗ 

ube feſtgenommen werden, der einem Arbeiter 
aus der Rocktaſche, wahrfcheinlich in der Annahme, die 
Geldtaſche zu erbeuten, den Tabarbeutel herauszog. 

dt. Ottmachau. Am 2. Dezember erfolgte durch den 
Schulrat Groſſek (Neiſſe) die feierliche Einführung 
des neuen Leiters der hieſigen katholiſchen Volksſchule, 
Rektor Baron. 

:: Ottmachau. Lehrer Kunze iſt krandheitshalber 
beurlaubt worden und wird von Lehrer Kraft ver⸗ 
treten. — Fräulein Gertrud Kriegiſch von hier 
pp die Stelle als Hindarbeitslehrerin übertragen er⸗ 

alten. 

dt. Klein⸗Carlowitz. Als das ſiebenjährige Töch⸗ 
terchen des Stellenbeſitzers Kaboth von hier die 
Straße überaueren wollte, wurde es von einem Auto 
erfaßt und zu Boden geworfen, wodurch es ſich einen 
Beinbruch zusog. 


Kreis Falkenberg 


:: Wiersbel. Das Gaſthaus Figura wurde mit 
dem dazugehörigen Ackerland für 17 206 Mark von 
Brauereibeſitzer Ferdinand in Falkenberg OS. er⸗ 
wouben. 
Pankalla hat ſeine fisung für 11500 Mark an 
den Rentier Bußmann aus Oldenburg verkauft. 

:: Sabine. Sonntag nachmittag zwiſchen 4 und 5 
Uhr begab ſich Jagdpächter Ruſſch mit einigen Trei⸗ 
bern auf ſeinem Jagdgelände zur Jagd. Plötzlich fie⸗ 


len aus dem Wald zwei Schüſſe. Ruſch wurde 
durch einen Bein⸗ und einen Rückenſchuß erheblich 


verletzt und mußte ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 

geben. Als Täter wunde der Forſtgehilfe Weiß er⸗ 

ure der in Ruſch angeblich einen Wilddieb ver⸗ 
utete. 


Kreis Oppeln 


Der Häusler und Pferdehändler Joſef 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


W. Ein Groß⸗Strehlitzer als Hochſchulprofeſſor. Der 
kürzlich zum Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule 
in Berlin ernannte Dr. ing. Georg Forner hat 
ſeine Schuljahre auf dem bieſigen Gymnaſium ver⸗ 
bracht, wo er 1892 die Reifeprüfung beſtand. Im 
Vorſigwerk und in der Gleiwitzer Hütte 
bildete er ſeine praktiſchen Fähigkeiten aus. Er war 
dann ſpäterhin bei Borſig in Tegel und bei der AEG. 
tätig. Ab 1922 widmete er ſich der Lehrtätigkeit als 
Privatdozent für Dampfturbinenbau. auf welchem Ge, 
biet er im Ins wie auch im Auslande einen beſon⸗ 
deren Zst ipentept. ! 

x Kreisbrandmeiſtertag in St. Annaberg. Nach 
einer längeren Pauſe traten die Feuerwehren des 
Kreisfeuernehrverbandes Groß ⸗Strehlitz in St. Anna⸗ 
berg zuſammen. Eingeleitet wurde die Tagung durch 
eine geeinſchaftliche Geräteübung der Freiw. Feuer- 
wehren St. Annaberg und Wyſſoka. Der Kreisver⸗ 
bandsvorſitzende. Altbürgermeiſter Gundrum, er 
offnete die Tagung mit einer Begrüßung der 18 
Wehren, die vertreten waren. In einem Vortrage 
des Kreisbrandmeiſters Nett wurde darauf hin⸗ 
gewieſen. daß ein unbedingt notwendiges Zuſammen⸗ 
Dalteır nicht nur die Kameradſchaft, ſondern ins⸗ 
beſondere auch das Anſeben der Feuerwehren hebt. 
Weiten Raum der Tagung nahm das Tbenra: 
„Prämiengewähruna durch die Feuerſozietät für tat» 
kräftiges Eingreifen bei Bränden“ ein. Die nächſte 
Tagung wird Anfang nächſten Jahres in Oſchiek 
und die darauffolgende in Roswadze ſtattfinden. 


»SGogolln. Vom Voſtamt wird uns neichrieben: | 


Im Kraftpoſtverlehr auf der Linie Gogolln—Kravpyftz 
treten vom 8, Dezember ab folgende Aenderungen ein: 
Die jetzt nur an Tagen nach Sonn- und Feiertagen 
ſtattfindende erſte Fahrt lab Gogolin 6,00) wird künf⸗ 
tig täglich ausgeführt. 
Zug 285 Oppeln —Landrzin ſtattfindende Fahrt (ab 
Gogolin 7.30) wird aufgeboben. Für den Kraftpoſt⸗ 
verkehr auf der Linie nach Kranpitz ergibt ſich dann 
folgender Fahrplan: 

Fe ab 6.00. 7.7. 0.14. 10,45, 13,38. 17,15, 18,30, 

RE ab 6.30. 8.35. 10,5, 11,25, 14.30, 16,45, 19,25, 


Die Fahrzeit Gonolin—Kravpis beträgt einſchlteßlich 


Zum Oberkanlan ernannt. Ein in der Parodie; der Haltezeiten auf drei Halteſtellen nur 15 Minuten. 


Ber Oppelner St. Kreuz⸗Pfarrei beliebter und ge⸗ 


ſchätzter Geiſtlicher, Kaplan Grzeſik wurde von 


Se, Eminenz Kardinal Dr. Bertram zum Ober 
kaplan ernannt. Kaplan Grzeſik hat ſich 
während feiner verhältnismäßig noch kurzen Tätig 
keit, insbeſondere durch ſein Präſidenamt in ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen, große Verdienſte um die katho⸗ 
liſche Sache erworben. 


e. Bom Tode ereilt. Im beſten Mannesalter aus 
der Mitte ſeiner Schaffenskraft herausgeriſſen ver⸗ 
ſtarb am Mittwoch in den Mittagsſtunden infolge 
eines Schlaganfalles Rektor Brettſchneider der 
viele Jahre die Volksſchule 2 leitete. Rektor Brett⸗ 
ſchneider erfreute ſich nicht nur in der Oppelner 
Lehrerſchaft. ſondern auch bei Schülern und Eltern 
ſowie allgemein der arößten Wertſchätzung. ſodaß ſein 
fo früher und jäher Tod allgemein tief bedauert wird. 

„ Von den Oppelner Keglern. Die Jahreshauptver⸗ 
lammlung brachte die Vorſtandswahl. Der neugewählte 
Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender 
Sob ich, 2. Vorſitzender Gärtner, 1. Schriftführer 
Dubiel, 2, Schriftführer Liebiſch und zugleich 
Preſſewart des Verbandes Oppeln, Verbandsſportwart 
Fiedler und Roche, Bahnwart Nitſche, Damen⸗ 
verbandsſportwart Frau Fiedler, Kaſſenprüfer 

este und Budich, 1. Kafſierer K. Scheinert, 
2. Kaſſierer Glatzel, Ehrengericht Kruſczinſki, Kre⸗ 
mer, Machinek, Gambietz und Bittner. Den in Kreus⸗ 
Burg ausgetragenen Wanderpokal hat auch diesmal der 
Oppelner Verband mit ſeiner altbewährten Kampf⸗ 
mannſchaft geholt. Die Kegelklubs „Merkur“ und „K. 
d. k. K.“ haben ſich verſchmolzen und tragen nunmehr 

en Namen „Merdeka“. 

e. Aus dem Landkreife. Der Kameraden⸗ 
derein Malapane hielt in Kraſcheow eine 
Vanderverfammlung ab, die von dem erſten 
Borſitzenden Forſtrat Gich geleitet wurde. Die Ver⸗ 

mmlung beſchloß auch in dieſem Jahre für die Krie⸗ 
gerwitwen und Waiſen eine Weihnachtsbeſcherung zu 
Veranitalten. Für die in Oppeln ſtattfindende Dele⸗ 
Aertentagung des Kreiskriegerverbandes wurden 

chubert, Scholz und Lyſchik gewählt. 


Die Gemeinde Poppelau hielt ihre erſte Ge 


meindevertreterſitzung nach der Neuwabl 
1 nd beſchaftigte ſich mit der Prüfng über die Gültig 
eit. Dem ſtellvertr. Gemeindevorſteher Batſch 
Turde der Dank der Gemeinde für ſeine bisherige 
atigkeit ausgeſprochen. 
gd Die Einweihung des Sakrauer Augendheims 
im Stadtteil Sakrau it in dem großen ſtädtiſchen 
Jebäude für die Sakrauer Jugend ein Heim ge⸗ 
waffen worden. Eine kleine Feier galt als Er⸗ 
Ulfnung diefes Heims. Rektor Grund wußte von 


® dührigem Bemüben zu erzählen, das für die 
wüßte, 

Sar, „zuſammengelegt“. Die Wohnungsnot 

5 krau ift 


a, Ttige elterliche Wohnung bieten. Nachdem ein 
Drabe und ein Mädchen Verſe aufgefagt 

0 Regierungsdirektor Dr. Weigel der Stadt 
e 8 
el akrau immer mehr in die 


ſchon 


haten, 


In ſeine Anerkennung aus. Als Nächſter ſprach 
orn, der mit Freude feſtſtellte, daß der Stadt⸗ 
eigentliche Stadt diendirektor Dr. Engel am 15. und 29. Märs über 
Labezogen wird. Er benützte die Gelegenheit Lehrer kus 


Kreis Guttentag 


m. Neubauten. 
wetters gelangen noch verſchiedene Neubauten 
unter Dach und Fach. So wird der Eingang in die 
Stadt auf der Oppelner Strike durch den Neubau des 
abgebrannten Hauſes von Weinczyk, das jetzt ſehr 
ihöne Klein⸗ und Mittelwohnungen enthält, freund⸗ 
licher. — Auch die Siedlungsbautätigkeit 
macht Fortſchritte. Im Frühjahr dürfte eine Reihe 
Siedlungen zu beziehen ſein. 

m. Unſicherheit in den Grenzdörfern. Eigentümlicher⸗ 
weiſe nimmt im bieſigen Kreis der Raubzug licht⸗ 
ſcheuen Geſindels immer noch ſeinen Fortgang. Kein 
Tag vergeht, wo nicht, namentlich in den Grenzdör⸗ 
fern, ein oder mehrere Einbrüche vaſſteren. Das 
geſtohlen Gut wird ſofort über die Grenze 
geſchafſt und findet dort Abnehmer. So wurden in 
Bzinitz vorige Woche nicht weniger als fünf Ein⸗ 
brüche durchgeführt. In Glowtſchütz wurden ver⸗ 
dächtige Perſonen durch den Nachtwächter verſcheucht, 
die darauf in Richtung Gos lawitz verſchwanden. 
Hier wurden dem Gaſtwirt Sowa 20 Liter Schnaps, 
Rauchwaren und Lebensmittel geſtohlen. Am Freitag 
brachten Diebe nach Zertrümmerung der Fenſterſcheibe 
bei der Witwe Sob th ein und ſtahlen Betten, Klei⸗ 
der ung ein Fahrrad im Geſamtwert von 500 Mark. 


Am Montag ſchlichten ſich Diebe abends durch die offen 


stehende Haustiir des Häuslers Peter Mlynek in 


Pluder und vackten hier Kleidungsſtücke zuſammen. 
Die Täter wurden jedoch verſcheucht und ließen ihre 


Beute liegen. Hoffentlich verhindern ſtärkere Grenz⸗ 
und Polizeiſtreifen die weitere Tätigkeit des Diebes⸗ 
geſindels. 


reviers ausgezeichnet: 
Die jetzige im Anſchluß an Byoczek, Karl Toſta, 


Von einer fremden Perſon wurde 
obachtet, wie ſie perſucht hatte, Tücher zu verſtecken. 
Der Vorfall iſt dem Geſchäftsinhaber gemeldet wor⸗ 
den, der die Diebin der Polizei übergab. 

Krvpſanowitz. Der Rentamtsaſſiſtent J. Czech 
non bier iſt zum Amtsſekretar ernannt und ver: 
eidigt worden. 


Areis Kreuzburg 
O Grundſtückskauf der Ortskrankenkaſſe. Vor 
einigen Tagen wurde ein Kaufvertrag zwiſchen 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Kreuzburg und 
dem Konkursverwalter der Kreusburger Zuckerſabrik 
unterzeichnet. Die Krankenkaſſe hat das auf der 
Wilhelmſtraße Nr. 8 gelegene Grundſtück früher 


Friedrich ſche Villa für 25 000 Mark käuflich er⸗ 


die Frau be⸗ 


Mietzins, 


Tſchechoflotvakei 


* Hultſchin. In der letzten Stadtnerordne⸗ 


teüſisung fand die Tagesordnung folgende Er⸗ 


ledigung: Die Vorſchriften über die Erhebung von 
Gemeindeabgaben für 1930 wurden nach den 
Vorſchlägen des Stadtrates genehmigt. Es ſind dies 
die Abgaben, wie Amtsgebühren, Baugebübhren, 
Spielkarten, Fleiſchunterſuchung. Gr 
träuke uſw. Die Jahres rechnungen für 1927/28 
wurden genehmigt. 


ſenpraxis durch Sanitatsrat Korutke in Tichau. Als⸗ 
dann gelangte eine Satzungsänderung betreffend die. 
Familienilfe zur Annahme. Es wird gewährt freie 
ärztliche Behandlung für Frauen und Kinder bis zn 


worben. Vorſtand und Ausſchuß Tomte die Aufſichts⸗ 14 Jahren auf die Dauer von acht Wochen. Bir. Be⸗ 


behörde haben zu 
ihre Zuſtimmung gegeben. 


dem Grundſtlickserwerb bereits handlung von Familienangehörigen in Krankenhäu⸗ 


ſern werden von Fall zu Fall Beihilfen gewährt. Der 


p. Verkehrsgefährdung. Am Nachmittag fuhr ein Haushaltungsplan für 1930 wird dem Ausſchuß am 


Motorradfahrer in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande durch die belebte Krakauerſtraße und 
gefährdete“ den Verkehr. Die Polizei mußte ein⸗ 
ſchreiten und als er trotz ſeines unſicheren Zuſtandes 
Anſtalten machte, weiter zu ſahren, wurde ihm das 
Motorrad fortgenommen und ſichergeſtellt. Auf der 
Wache benahm ſich der Täter gegen die Beamten recht 
ungebührlich. 

D. Skalung. Am 1. Adventsſonntag wurde in der 
evangeliſchen Kirche in Skalung die neu⸗ 
erbaute Orgel eingeweiht. Patronat und die 
Kirchenbehörden haben weſentliche Beihilfen geleiſtet. 


Boln.- Sberſchleſten 
Kreis Rybnik 


ell. Richard Badura. Nobnik. ul. Korfanteao Nr. 2 


# Auszeichnung von Bergarbeitern. Nach der kirch⸗ 
lichen Varbarafeier wurden im Sitzungsſgal des Rypv⸗ 
niter Kreisausſchuſſes ſolgende Bergleute für lang⸗ 
jährige Arbeit in den Gruben des Rubniker Koblen⸗ 
Emanuel Szemiczek, Johann 
Ludwig Wala und Johann Kra⸗ 
kowczuk von der Annagrube, Karl Stmek von der 
Charlottegrube, Joſef Pakula von der Donnersmarck⸗ 
grube, Viktor Sitek und Adolf Sachs von der Emma⸗ 
grube, Joſef Rzezniczek, Jofef Kleczka, Ignatz Sowa, 
Johann Strunk und Joſef Biskup von der Skarbo⸗ 
fermgrube Knurow, Johann Mainka und Valentin 


Tkocz von der Rymergrube. Theodor Klimek, Heinrich 
Scholtyſſek und Joh inn Tutay von der Bielſchowitz⸗ 


grube. 
A Weihnachtsbeihilfen für die Armen. Der Woje⸗ 


wodſchaftsrat hat beſchloſſen, in dieſem Jahre den Ar⸗ 


men einen Betrag von 300 000 Zloty bereitzuſtellen, 


Infolge des ſchönen Herbſt⸗ der durch die Staroſteien und Magiſtrate ausgezahlt 


wird und dem Fürſorgefonds entnommen iſt. 

3 Die Meiſterprüfunz beſtand der Elektriker E. 
Wyſtrach in Rubnik. 2 

4 Ein ganzes Anweſen durch Feuer vernichtet. Aus 
bisher nicht ermittelter Urſache entſtand im Anweſen 
der Brüder Franz und Viktor Sos un in Pan io w 
ein Brand, durch welchen in kurzer Zeit Wohnhaus, 


Scheune und Stallungen eingeäſchert wurden. Der ent⸗ 


ſtandene Schaden wird auf über 30 000 Zloin besif⸗ 
fert. — In Przegendſa brannte die mit Heu und 


Strob augefüllte Scheune des Landwirts Rokoſzek 
vollkommen aus. Es wird Brandſtiftung vermutet und 


eine beſtimmte Spur bereits verfolgt. 

3+ Beſtrafter Rohling. Als die 16 Jahre alte Toch⸗ 
ter des Gatterſchneiders Ludwig Szesesniok nus 
Boguſtowice, nichts Böſes ahnend, über einen Feld⸗ 
weg nach Haufe ging, trat ihr der Waagemeiſter Paul 
Lelonek aus Boguſszowice in den Weg und mißhan⸗ 
delte das Mädchen ohne Grund und Urſache To ſchwer, 
daß es beſinnungslos am Boden liegen blieb. In der 
Verhandlung vor dem Burggericht verſuchte der An⸗ 
geklagte ſeiner wenig menſchlichen Handlung ein voli⸗ 
tiſches Mäntelchen umzuhängen. Er gw ſich als voli⸗ 
tiſcher Flüchtling aus, der den „Germans“ noch ver⸗ 
ſchiedenes ſchuldig ſei. Das Gericht war aber anderer 
Meinung und verurteilte ihn wegen Körperverletzung 
zu zehn Tagen Gefängnis und 20 Zloty Geld⸗ 
ſtvafe nebſt Tragung der Koſten. Die Sache wird dem 


Mann außerdem noch teuer zu ſtehen kommen, denn 
der Vater des Mädchens wird eine Zivilklage auf Er⸗ 
ſtattung von Schmerzensgeld für ſeine Tochter gegen 


m. Wendzin. Hier wurde das aus Holz beſtehende ihn anſtrengen. 


Auszug haus des Bauern Johann Hadzik ein 
Raub der Flammen. Die Einrichtungsgegen⸗ 


ſtände konnten geborgen werden. 


m. Rzendowitz. Nach jahrzehntelanger Tätigkeit ver⸗ 
ließ Lehrer Hoinka unlern Ort, um in Glowtſchiltz 
aufs neue als Jugendbildner zu wirken. Die Gemeinde 


Ak Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
8 Ühr Gottesdienſt in Emmagrube, 10 Uhr voln. 
Gottesdieyſt, 11,15 Uhr Kindergottesdienſt, 2,30 Uhr 
Jugendverein (männliche konfirmierte Jugend). Don⸗ 


nerstag nachm. 5 Uhr Adventsandacht. 


3 Birtultuu. Nach faſt dreimonatiger Rubepauſe 


Everanſtaltete eine Abſchiedsfeier und ehrte den Schei⸗ fand eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt, in der 16 


denden durch ein Geſchenk. Sein Nachfolger iſt Lehrer Vorlagen und 3 Drinalichkeitsanträge zur Beratung 


Rllcker aus Guttentag. 


Kreis Roſenberg 


ZI Gerichtsverſonalten. 
OS. verſetzten Amtsgerichts rat 


Gerichtsaſſeſſor Danziger vom Amtsgericht Beu⸗ 


then nach hier verſetzt worden. 
© Vorträge für die Jugend. 


der iugendpflegetreibenden Vereine werden auch in 


dieſem Winter eine Reihe von allgemeinbildenden 
Vorträgen ſtattfinden, und zwar werden ſprechen: 


affung eines Jugendraumes aufgewendet werden Landrat Strzoda am 7. Dezember über die Mit⸗ 
Endlich haben Stadt, Regierung und Pro- arbeit des deutſchen Bürgers an den Aufgaben der 
1 in Kreisverwaltung, Oberlehrer Mücke am 11. und 
8 immer noch groß und das freundliche 17. Dezember und am 28. Januar über das Volks- 
du m ſoll den Jugendlichen einen Erſatz für die not⸗ lied, Studienrätin Reimann am 20. Januar und 


17. Jebruar über deutſche Dichtung der Gegenwart, 
Bankdirektor Morawietz am 4. Februar über 
die Entwicklung des Geld⸗ und Bankweſens, Stu 
dienrat Kurzeia am 26. Februar und 5. März 
über einheimiche und ausländiſche Gewürze, Stu ⸗ 


Romantik und Impreſſionismus in der Muſik. Tor 


dan g e. der die Jugendfürſorge ſtets gefordert wie am 5. April über dis Madonna in der bildenden 


e 

wurß zu danken. 
de 

ent von 


Die anſchließende 


ef 
Inders an Dr. Born abzuſtatten. 


mei 
Ne geen von Kgl. Neudorf hat 
. avon Kenntnis genommen, 
fiaeadlunge 


ſchied Sat Bi Kaf m —＋ Re Jahrhunderte 
n verſchiedenen Sakrauer Bürgern dazu ra o Is am 20. Märs über den Einfluß ber per blieb. 5 Ehe: 
zt, einesteils in kleinen Anſprachen ihren Dank Technik auf die Kultur. Die Vorträge finden durch⸗ verſtauchte und liegen blieb. Die Angelegenheit wird 


mit Be⸗ 


weg abends um 8 Uhr in der Aula der Staatlichen 


Neudorf ſchafft eine eigene Bolkofähre. Die Ge⸗ Aufbauſchule ſtatt. Der Eintritt it Frei, 
aß Wieder gefaßt. Der 17 jährige Fleiſcherlebrlina 
daß die Ver⸗Tomazuk. der wegen verſchiedener Betrügereien 9. Dezember, zu einer Sitzung zuſammen. Es ſtehen acht 


un wegen Ermäßigung der für bie hie⸗ vor einigen Tagen feftgenommen worden war und 


Lol Landwirte 


untragbaren Tariffätze 
Die gofähre 


ergebnislos verlaufen ſind. 


dichtun finanziellen Lage gezwungen, an die Er⸗ 
u e einer eigenen Fähre beranzugeben, 
die Landwitſchaft auf der Bolkoinſel zum 


N dicht 
Neger im bringen. 


derſauf dem Transport vom Amtsgericht nach dem Ge⸗ 


fängnis dem Transvortfübrer entwichen iſt, 


worden. 


e Beim Sieblen ertappt. Beim Kaufmann V. 


auf der Oppelnerſtraße wurde 
eine Tandfrau beim Stehlen 


Für den nach Friedland ſelbe in den Beſitz der N 
Dr. Babatz iſt ſollen die Straßen bis an die Niedobezyeer Häuftr De: 


Für die Mitglieder! Welsſtellen beider Gemeinden. 


und Stuben: 


rflichtigen Strafen feſtgeſetzt. 


anſtanden. Das Kollegium beſchloß nach längerer Aus⸗ 
ſprache, die reſtlichen Koſten von 2000 Mark für das 
Aufſtändiſchen⸗ Denkmal zu übernehmen, wenn das⸗ 
Gemeinde übergeht. In Kürze 


leuchtung erhalten, Abgelebnt wurde das Wroiett der 
Gemeinde Radlin auf Vereinigung der Arbeitsnach⸗ 
Zur Speliung armer 
Schulkinder wurden 50 Zlot monatlich bemilligt und 
die erbetene Subvention zum Kirchbau in Swierklan 
und Pawlowice ubgelehnt mit der Begründung, daß 
die Gemeinde Verpflichtungen bei dem eigenen Neubau 
der Kirche übernehmen muß. Das gleiche Schicksal er⸗ 
litt der Antrag auf Erteilung einer Subvention an die 
Luftflottenligz, da die Gemeindekaſſe fait leer iſt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde noch der Ausbau von Straßen mit 


Teermabadam in abſebbarer Zeit. 


ab Nodultau. In der Wohnung des Arbeiters Fr. 
Burka erſchienen bettelnde Zigeuner, die trotz der 
Aufforderung, die Wohnung zu verlaſſen, weiter darin 
verblieben, ſo daß der Wohnungsinhaber von ſeinem 
Hausrecht Gebrauch machen mußte. Allerdings ging er 
dabei zu ſcharf vor: denn er nahm ein Küchenmeſſer 
und ſtieß es dem Zigeuner in den Arm, als diefet 
nicht ſofort verſchwinden wollte. Die alte Zigennerin 
ſtieß er die Treppe hinab, ſo daß ſich dieſe den Fuß 


wahrscheinlich ein gerichtliches Nachſpiel "haben: 
Kreis pleß 


D. Die Stadtverordneten treten am Montag, den 


Punkte zur Beratung. a * 
iR 9 . — der Be »In der Sitzung er 5 
\ \ itwich 5 orſtands wurden nicht beitreibbare Beiträge nieder: fall. 
Tandem einde Kal. Neudorf ſieht ſich trotz ihrer un. wieder feſtgenommen und dem Gefängnis zugefübrt geſchlagen und für Nichtanmeldung von Verſicherungs⸗ Firma brach das linke Hinterrad und die Kilten, 
; Als neue Kaſſenärzte welche ſich auf dem Wagen befanden, fielen auf die 
ſind zugelaſſen worden Dr. Lykowſki in Sobrau Straße. Der Wagen, welcher mitten auf der Cbauſſee 
am Wochenmarkt als Nachfolger von Dr. Neukirch, Dr. Kruſche in als Hindernis ſtehen blieb, konnte erſt nach einiger 
ertappt. Tichau, letzterer allerdings erſt nach Aufgabe der Kaſ⸗ Zeit auf die Seite geſchalft werden. 


7. Dezember zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. 


D. Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Nichts wurde der 


Lederkaufmann Ucko durch Einbrecher ſchwer geſchä⸗ 
digt. Die Diebe drangen durch das Kloſettfenſter in 


das Haus ein, öffneten mittels Nachſchlüſſels das als 


Lagerraum benutzte Zimmer und drangen daun weiter 


in den Laden ein. Sie entwendeten Schuhwaren und 
Leder ſowie den Arbeitsrock des Inhabers und einen 
Mintel feiner Frau. Der Schaden beträgt 4000 bis 
6000 Zloty. a 


Kattowitz und Amgegend 
* Verſetzung. Prokurator Dr. Zan vom Katto⸗ 
witzer Landgericht wird demnächſt nach Warſchau ver⸗ 
ſetzt, um dort als Bezirksrichter zu amtieren. ß 
= 15 200 000 Zloty Spareinlagen. Im November 
haben die Einlagen der kleinen Sparer in der Stadt⸗ 


ſparkaſſe zu Kattowitz um 506 090 Zloty abgenom⸗ 


men. Die Gelder dürften wohl in der Hauptſache für 
Anſchaffung von Winterbedarf verwendet worden ſein. 
Abgehoben wurden im November insgeſamt 1961 715 
Zloty, während an neuen Spareinlagen 1 455 624 Zl. 
eingezahlt wurden. Der Stand der Kavpitalseinlagen 
hakte ſich am Ende Oktober auf 15 268 624 Zloty ver⸗ 
ringert. 

* Die ſtädtiſchen Betriebe. Im Oktober wurden im 
Schlachthof in Kattowitz 10 363 Stück Vieh ge⸗ 
ſchlachtet und zwar 1059 Rinder, 8435 Schweine, 642 


Kälber, 96 Schafe, 73 Ziegen und 58 Pferde. Nach dem 


Ausland wurden 2320 Schweine exportiert. — In der 
Badeanſtalt wurden im Oktober 10736 Bäder 
oder 400 weniger als im Vormonat verabfolgt. — 
Das Waſſerwerk lieferte 289 636 Kubikmeter 
Waſſer oder 18 000 Kubikmeter weniger als im Vor⸗ 
monat. Der Ausfall iſt durch den Deſekt der Leitung 
in Roſaliengrube hervorgerufen worden. Die 
Feuerwehr wurde zehnmal alarmiert, und zwar 
zu einem Dachſtublbrand, drei Zimmer⸗ und ſechs 
anderen Bränden. Die Rettungsſtation 
wurde in 145 Fällen in Anſpruch genommen. 

* Opfer der Autoraſerei. Auf der Chauſſee Myslo⸗ 
witz Birkental wurde abends der Stanislaus Gei 
aus Brzenzkowitz von einem Auto überfahren und 
io ſchwer verletzt, daß er bewußtlos ins Krau⸗ 
kenhaus in Myslowis eingeliefert wurde. Das Auto 
raſte weiter. Die Nummer konnte nicht ermittelt 
werden. 2 

* Ein Raubüberfall wurde auf der Grundmann⸗ 
ſtraße in der neunten Abendſtunde auf die Inbaberin 
der Firma Szezevonik verübt. Beim Geſchafts⸗ 
abſchluß wurde die Inhaberin von zwei mit Revol⸗ 
vern bewaffneten Banditen überfallen und 
aufgefordert, die Kaſſe zu öffnen, in der ſich etwa 
11 000 Zloty befanden. Auf die Hilferufe eines Ans 
geſtellten ergriffen die Banditen die Flucht und konn⸗ 
ten bisher nicht ermittelt werden. 


Königshütte und Umgegend 


U Kontrolle der Bierapparate. Dieſer Tage ver⸗ 
anſtaltet die Polizei eine Koutrolle der Bier⸗ 
apparate. Bei dieſer Gelegenheit ſchaut ſie auch 
daauf, ob die Lokale den Geſundheitsvorſchriften 
entſprechend eingerichtet find, U. a. richten die Bo: 
lizeiorgane ein wachſames Augenmerk darauf, daß 
in den Lokalen einige Spucknäpfe vorhanden find, 
Dieſe ſind laut Polizeiverordnung ſtets anzubrin⸗ 
gen. Daß ſie überflüſſig ſind, muß jeder anftändige 
Gaſt eingeſtehen, denn es kann nichts Unappetitliche⸗ 
res geben als einen Spucknapf, der in Gegenwart 
anderer Gäſte benutzt wird. Darum ſollte man mit 
dieſer Einrichtung aufhören. N 

Verkehrsunfall. An der Katowicka wurde die 
10 jährige Stanislawa Przybilla von der Dam. 
rota 11 von einer Radfahrerin überfahren. Zum 
Glück waren die Verletzungen, obwohl am Kopfe, 
nur leichter Natur. 

I Grober Unfug. 


Nach der St. Joſef⸗Pfarrei 
Königshütte kam am 29. November um 145 Uhr ein 
bisher noch nicht ermittelter Mann und bat den 
Kaplan Kwapulinski, zu einer ſterbenskranken 
Frau Bröonkalik in der ul. Micktewicza 60 3u 
kommen. Der Geiſtliche war dazu ſofort bereit, doch 
mußte er in der angegebenen Wohnung die Waer 
nehmung machen, daß eine Frau B. dort gar nicht 
wohnte. > 
Hausfriedensbruch. In einem Fleiſchergeſchäft 
auf der Gimnazjalna zerſchluß Franz Czerny von 
der Mickiewicaz die Glasauſſätze am Tiſch und ver⸗ 
urſachte dem Inhaber einen Schaden von 80 Zloty. 
—Taſchendiebe. Im Poſtgebäude wurde einem 
gewiſſen Emanuel Niedzik am Schalter ein Be⸗ 
trag von 180 Zloty von einem Taſchendiebe geitohlen. 
— Der 19 Jahre alte Ludwig Kondra aus Krakau 
von der ul. Rynkowa 33 entwendete dem Karl Ko⸗ 
woll aus Godullahütte auf dem Marktplatze in 
Königshütte „aus der Jackettaſche eine Brief⸗ 
taſche mit Geld. Er konnte jedoch auf friſcher 
Tat ertappt und nach dem Kommiſſariat gebracht 


werden. 
Kreis Tarnowitz 


der Schützengilbe. Am Zimmerſtutzen⸗ 
nahmen wiederum eine große Anzahl 
Schützen teil. Bei der Meiſterſchaftsſcheibe gingen 
als Sieger hervor: 1. 5. Sornik, 105 Ringe, 2. 
Kolonko 101 Ange, 8. Foitzik 96 Rina. Feſt⸗ 
ſcheibe: 1. Kluczuiak, 2. Schön, 3. Tomalla. 
Die Ehrenſcheibe erhielt Kluczuiak. 

unfall. Auf der Nakloer Chauſſee ereignete 
ſich am Dienstag abend ein eigenartiger Um 
An einem Laſtkraftwagen einer Kattowitzer 


© Bon 
ſchießen 


Bekanntmachung 
über die öffentliche Auslegung der Wahlkarte ö 


Die Wahlkartei für den am 22. d. M. ſtattfindenden 
Bollsentſcheid lieat in der Zeit von Sonntag, den 8. 
12. 1929 bis einſchließlich Sonntag, den 15. 12. 1929 
zur allgemeinen Einſicht an den Wochentagen während 
der üblichen Dienſtſtunden, d. i. von 7,30—13 Uhr und 
von 15—18,30 Uhr, auch am Mittwoch und Sonn⸗ 
abendnachmittag, an den beiden Sonntagen von 10 bis 
13 Uhr im Rathaus⸗Nebengebäude. 2. Stock. Zimmer 
53 (Eingang vom Dominifanerplas) aus. 

Einſprüche gegen die Richtigkeit und Vollſtändiakeit 
der Stimmkartei können bis zum Ablauf der Aus⸗ 
kegungsfriſt bei dem Magiſtrat ſchriftlich erhoben oder 
zur Niederſchrift gegeben werden. Soweit die Richtig⸗ 
keit der Behauptungen niht offenkundig it, ſind für 
fie Beweismittel beizubringen. 


1 Mattbor. den 5. Dezember 1929, 
Der Magiſtrat. gez.: Dr. Niklaſch. 


Verordnung 
zur Durchführung des 2. Volksentſcheides 


Auf Grund des § 4 des Geſetzes über den Volksent⸗ 
ſchetd vom 27. 6. 1921 (RGBBl. S. 790) und des § 18 
der Reichsſtimmordnung vom 14. 3. 1924. (RG Bl. I 


1924 S. 173) wird nuf Beſchluß der Reichsregierung 


hiermit verordnet: 1 

Nachdem der Reichstag in ſeiner Sitzung vom 30. 11. 
1929 den im Volksbegehren verlangten, aus der An⸗ 
lage erſichtlichen Entwurf eines „Geſetzes gegen die 
Versklavung des Deutſchen Volkes“ abgelehnt hat, 
wird dieſer Geſetzentwurf zum Volksentſcheid geſtellt. 

Gegenstand des Volksentſcheids iſt die Frage, ob der 
im Volksbegehren verlangte, vom Reichstag abgelehnte 
Entwurf eines „Geſetzes gegen die Veyſklavung des 
Deurſchen Volkes“ Geſetz werden ſoll. 


§ 2. 
Die Abſtimmung findet am Sonntag, den 22. De⸗ 
zember 1929, ſtatt. 


Der Stimmzettel erhält ſolgenden Aufdruck: 


Soll der im Volksbegehren verlangte 
Entwurf eines „Geſetzes gegen die 


Verſklavung des Deutſchen Volkes“ 
Geſetz werden? 


Die Stimmabgabe erfolgt zweckmäßig in der Weiſe, 
daß der Stimmberechtigte, der die zur Abſtimmung ge⸗ 
ſtellte Frage beiahen will, das mit „Ja“, der Stimm⸗ 
berechtigte, der fie verneinen will, das mit „Nein“ be⸗ 


mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 


durch 
Norddeuischer Lloyd Bremen 


und seine sämtlichen Vertretungen 
in Ratibor: Carl Janeck, Viktoriastr. 9, I, 
in Cosel: Chr. Wolff, Hotel Kronprinz, Ring 
Ecke Kommandanturstr. 
in Leobschütz: Peschke & Groeger, Bahnhofstr. 11 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd, Generalagentur 
Breslau, Lloydreisebüro G. m. b. H. 
Neue Schweidnitzerstr. 6 (Allianzhaus) 


über Einreisebest im- 


Yosser und bılliger sind unsere neuen ELEKTRO- Modelle 1930 


TEN 

u AL. Sl 

N ® Sy; 
PET “— . 
Resonanzionführ., 23. em. Plalten. Nur RM 52 Nur RM 56 


teller. Elektro-Schlangentonarm u- Nr. 110 Eichengehäuse furniert. Nr. 111 Eichengehä 
-Schalldose, bestes Finfederwerk. 43 4 43K 32, genau wie Abbild., 44 N44 N 33, 1 — 5 Wi. 
= Be 5 e = ng Sub, sent wie geschwungene Haube, Wellenleiste, 
pelfederschneckenwer] r. . Jedoch m. 30-m-Plaflen-¶ beste Re 
1 ee r er R 1 und Selbstausschelfen. wie Nr. 11d. 1 — 
r. genau wie 'edoch mii Nr. 110 E. wie Nr. 110, jedach mii Nr. 111E wie Nr. 111, 
Elektro-Torführung. . RM 47,50] Elektro-Tonführung . : RM 57, "}Elektro-Tonführung ! ame 
3 Jahre Garantle für unsere Apparate, Alle Appar, werden m. est. Elektro-Schalldose gelleſert. Außer- 
dem legen wir jedem Apparat I Stck. 23 cm große Elektro-Schallplatten (14 Musikstücke) und 


ca.1000 Nadeln gratis bei. Versand p. Nachn. Umtausch oder Geld zurück. Niemals dürfen Sie ' 


anderweitig kaufen, ohne sich vorher uns.Katal.üb. sämtl.Musikinstrum.grat.u.franko zu bestellen, 
Husberg & Com». in Neuenrade Nr. 406 (Westf.) 


Trotz bester 
Garantieware 


2 Goldengel 
O 


u 3 Pfennig. 


Der Unterzeichnete übersendet bei- 
liegend der Stablwarenfabrik Engels 
werk in Solingen Foche 
Stück alte gebrauchte (Fabrikat und 
Beschaflenheit gleichgültig) Rasiera 
klingen mit dem Ersuchen, ihm da- 
für garantiert neue (also nicht aus 
alten Klingen hergestellte) doppel- 
schneidige Goldengel - Klingen, und 
zwar in der gleichen Anzahl und 
das Stock mit nur 5 Pfennig berechnet, zur Ansicht zu übersenden. Nach 
Probe einiger Klingen werde ich Ihnen den Rechnungsbetrag einsenden oder 
die Klingen, wenn sie mir nicht gefallen sollten, zurücksenden. Bis dahin 
bleiben die Klingen Eigentum der Firma _ Erfüllungsort ist Solingen. 


Ständige Adresse 
mit Stand oder Gewerbe simuma ...27 


r ̃˙ a Tann oma nee an u 


———.———.—.—.—— — 4 


Illustrierte Preisliste Nr. 44 über alle anderen Stahlwaren wie Rasiermesser, 


Nach ſchwerem Krankenlager verſchied am 4. d. ts. unſer 
Betriebs⸗ZIngenier 


Herr Adolf Dörffe 


im Alter von 59 Jahren. 


Der Derjtorbene war mit kurzer Unterbrechung ſeit 1921 
in unſeren Dienſten. Durch ſeine umfangreichen Kennt: 
niſſe, Pflichttreue und feinen Sleiß hat er ſich große Der: 
dienſte in unſerem Werk erworben. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Ratibor, den 6. Dezember 1929 


Firma Bruno Wolter 
Euka-Werke 


Am 4. d. Mts. verschied 
a Herr Betriebs. Ingenieur | 
Adolf Dörffel 


Wir betrauern in ihm einen aufrichtigen und treuen Mit: 
arbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Ratibor, den 6. Dezember 1929 


die Angeln de Birma Brno Waller 


. Enfa-Werte 


Am 4. d. Mts. verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
Herr Betriebs ⸗Jngenleur 


Adolf Dörffel 


Der Verſtorbene war uns ſtets ein guter und gerechter 
Vorgeſetzter, deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. 


Ratibor, den 6. Dezember 1929 


Die Belegſchaſt der Firma Bruno Wolter 
Luka ⸗Werke 


zeſchnete Viereck durchkreuzt, möglichſt in der Weiſe, bug Niere Nr. 4 
r in 1 R aschenmesser, Seheren, Tischme: d Gabel ie Werk: „ 8 id 
daß er ein Kreuz in den vorbezeichneten Kreis ſetzt. tlaushaltungsgegenstände in zeit 45 Aten Eigen Engelhyerk, Onsliikken 


8 4. umsanst und portofrei direkt an Verbraucher. Ich bitte, meine Coldengel. 
= Klingen nicht mit den bei gewissen Händlern käuflichen billigen Klingen zu 


Die Stimmliſten und Stimmkarteien ſind auszu⸗ vergleichen. Ich werbe um Dauerkundschaft auch für meine anderen Fabrikate. C000 
legen vom 8. bis einſchließlich 15. 12. 1029, in Bayern n mit 20 Jahre gültigem. eingeprägtem Garantie - Stempel. Ki 
und in Thüringen vom 12. bis einſchließlich 15. 12. : 4 
1929. 7 f 


Die Gemeindebehörde kann die Auslegung ſchon Ein S 
in Sohn achtbarer Eltern 
Irlüher beginnen laſſen. | Offene Stellen | kann f 10 | 


Berlin, den 30. November 1929. 5 f 
eimarbeit ) 
Der Reichsminiſter des Innern schrill. Vitalis- als Bütkerteheling als Geſchenk! - 
ges, Seuering. Verl. München C4 melden bei Um Gratismuſter fchrei⸗ 


ee re „ Bäckermeiſter ben an Schließfach 105, 
Borſtehende Verordnung wird hiermit zur dennis Fleiziges Mädchen 


Rudolf Mutke bee 


Verſ. ſehr ſchöne gezl. 


Dankſagung! 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie für die 
herrlichen Kranzfpenden beim Hinſcheiden meines lieben Vaters 
ſpreche ich allen Verwandten und Bekannten von nah und fern, 
der Bäckerinnung Ratibor, ſowie den Kriegervereinen Tworkau 
und Kreußenort meinen herzlichſten Dank aus. Gleichzeitig ein 
„Gott vergelt's“ dem hochwürdigſten Herrn Pfarrer Schulz für 


gedem Kunden 
ſein Bild 


Lira. Ric unter ten Daten Groß: Neter wis 36 2 505 nie mr 8 die kurzen, inhaltsvollen Worte am Grabe. 
katibor, den 5. Dezember 1929. von auswärts. am liebſten kr — Ztr. 21,50—22 »h, auch 5 5 m ; 
; i Meiſtertochter. : Familie halbe Ztr. Nachnabme. eren e , dene ed 


Die tieftrauernde Tochter 


Marie Staniczek. 


*. 
N . 


Der Magiſtrat. 
ges. Dr. Nik laſch. 


. Bermißt 


Alfons Lange, Kl. Röhrs⸗ 
dorf. Kr. Löwenbera. 


Gr. Zimmer, möbl., 


iew. Einaana, elektr. Licht. 


mit 1 Ackerkutſcher und 2 
Mädchen für den Kuhſtall 
auf Deputat. zum 1. 1. 30 


heſucht. 


kann ſofort 
als Lehrmädchen 


. 9. 9 antreten. Stadtauf f kenn zun leer m. Küchen⸗ 9 1 . 
wird ſeit dem 30. November d. Is. die ledige Land⸗ enutzung rift. u. a. Arbeit. im = N 
mirtstochter Johanna Cwik, geb. am 23. Juli 1000 U. Bullok 4 gu sberiwa ung fofgrt vermietet werden. Nebenher. Auch a. g. Exi⸗ |: 
Beufowis, Die Genannte iſt ca. 1,60 Meter groß, hat Murſtfabrik Stubsienna. Off. unt. M 2425 an den ſtenz. Werbebüro Nürnber⸗ | ' 
langes, blondes Orr, längliches Geſicht von gefundem Natibor. Trovnaueritr. 12. Schloß Ottitz. „Anzeiger“. Ratibor. aer. Tirſchtiegel (Gram.). 4 


Ausſehen und ſwricht deutſch und volniſch. Sie war bes 
kleidet mit einer Jacke aus blauem Zwirnſtoff, ſchwar⸗ 
zem Rock (Cheviot), ſchwarzer Schürze, ſchwarzen Halb⸗ 
Schuhen und trug ein dunkelgrünes Plürſchkopftuch und 
ein Umhängetuch mit Franſen. 

Verſonen, die über den Verbleib der Vermißten Aus⸗ 
kunft geben können, werden gebeten, dem Amtsvor⸗ 
and in Tworkau Mitteilungen zukommen zu laſſen. 


Der Amtsvorſteher. 


Ueber H18 Vermögen der „Firma Paul Kupfer, 
Huchſtube Ratibor“, Inhaber Buchhändler Paul Kup⸗ 
fer in Ratibor, Friedrichſtraße 4, wird am 4. Dezem⸗ 
ber 1929, mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren er⸗ 
Ifnet. 

Verwalter Fabrikbeſitzer Walther Berg in Ratibor, 
Brauſtraße. Friſt zur Anmeldung der Konkursfor⸗ 
derungen bis einſchließlich den 2. Januar 1930. 

Erſte Gläubigerverßimmlung und Prüfungstermin 
am 9. Januar 1930, vormittags 9 Uhr, vor dem Amts⸗ 
gericht hier, Neueſtraße Nr. 25. Zimmer Nr. 35 im 
2. Stock. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 2. Ja⸗ 
nuar 1930 einſchließlich. 3. N. 252/201. 

Amtsgericht Natibor, den 4. Dezember 1929. 


‚Kolonialwarenverkauf 


Die zum Franz Smuda'ſchen Konkursverfahren 
gehörigen Waren, im Taxwerte von 760 Mark, 
ſollen meiſtbietend im ganzen ſofort verkauft 
werden. Beſichtigung der Waren nach vorheriger 
Knmeldung geſtattet. Schriftliche Angebote bis 
8 zum 10. Dezember 1929 erdeten. 


Konkursverwalter J. Ses N 
Netlser, Soilhelm straße 11 


weltliche u. religioſe DN 


in reichſter Auswahl empfiehlt preiswert 


led Kubeblo 


Bau und Kunſtglaſerei 
Ratibor, Oberfirabe 34 


Einrahmungen von Oelgemälden 


Loſe Kunſtblätter | 


Watfienscheinfrel 


Müchler-Karabiner 


Die beliebte Sport- und 
= Gartenbüchse, Kaliber 6 
1 oder 9 mm glatt oder 


Neben meinem Kolonialwarengeschäft habe ich im gleichen Hause eine 


'Spezial- Abteilung 
in Konfitüren, Schokoladen 
Kaka u. Pfefferkuchen eröffnet 


8 Warum? 
Der Kenner weiß, daß Konfitüren, Schokolade und Kakao besonders 
gepflegt sein müssen. Durch die Eröffnung der Spezial-Abteilung bin ich 
in der angenehmen Lage, meine verehrte Kundschaft besonders gut zu bedienen. * 
Ich führe die- Marken erster Firmen wie . | 
‚ Reichardt, Mauxion, Stollwerck, Lindt * 
und noch andere. ER» 


Zu billigen Preisen finden Sie alles dort für den Weihnachtstisch ! 


 [Konftüren * "32: Schokolau, Keks, Pietterkuchen | 
ey 
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Kostproben gratis! Um gütigen Zuspruch bittet 8 5 


Franz Pyka 


- Kolonialwaren und Konfitüren, Ratibor, Oderstraße 28 
\ Mitglied des Rabattsparvereins 1927 


6 mm gezogener Lauf, la Schußleistung 
Sonderpreis nur 13½ Mk. 
100 Kugelpatronen 6 mm Mk. 1.25, 9 mm Mk. 3.— 
100 Schrotpatronen 6 mm Mk. 2.50, 9 mm Mk. 450 
Katalog A, Sportwaffen, oder B. Jagdwaffen, gratis. 


With. Müchler Söhne 


Gewehrfabrik, Neuel. rade Nr. 12 l. W., gegr. 1897. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 

für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 

del und den übrigen redakt: Teil: Ludwig Jüngſt:; 

für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 

In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 

N = Druck und Verlag: 4 
Niedinger'd Due und Steindruderet, Ratibor. 
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Ratibor, 6. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 
Der neue Pollzeipräſibent von Glelwltz 


Der kommiſſariſche Polizeipräſident von Gleiwitz, 
Oberregierungsrat Dr. Danehl, der am Don⸗ 
nerstag ſein neues Amt in Gleiwitz angetreten hat, 
iſt 1887 in Oſterburg in der Altmark gefoven. Nach 
Ablegung der großen juriſtiſchen Staatsprüfung war 
er zunächſt bei der Staatsanwaltſchaft in Hannover, 
dann längere Jahre als Regierungsrat beim Lan⸗ 
desfinanzamt in Hannover tätig. Im Jahre 1927 
wurde er in die preußiſche Verwaltung übernommen. 
Er arbeitete bei den ſtaatlichen Polizeiverwaltungen 
Halle und Altona⸗⸗Wandsbeck, zuletzt als Oberregie⸗ 


Bekämpfung der Tuberkuloſe 


5 Orts ausſchuß 
I Ratibor. Unter dem Vorſitz von Landrat 
Dr. Schmidt fand im Sitzungsſaale des Kreis- 
ſtändehauſes die Hauptverſammlung des Vereins 
ſtatt. 45 Ortsſtellenleiter und Hauptausſchußmit⸗ 
glieder waren dazu erſchienen. Landrat Dr. 
Schmidt gab nach Begrüßungsworten über die 
in den abgelaufenen Vereinsjahren 1926, 1927 und 
1928 geleiſteten Arbeiten des Ortsausſchuſſes einen 
Ueberblick. Er betonte das Vertrauen, daß die 
Aerzteſchaft und die Bevölkerung der Fürſorge⸗ 
ſtelle entgegenbringt und deutete auf die ſtändig 
ſteigende Beſucherzahl der Beobachtungsſtation hin 
Die Zahl der Patienten betrug 1926: 1543. 1927: 
1566, 1928: 1803, 1929 (April bis November): 1789, 
die Zahl der Wohnungsbeſuche 1926: 420. 1927: 
908. 1928: 1073, 1929: 1255, die Zahl der Offen⸗ 
Tuberkuloſen 1926: 36, 1927: 47, 1928: 62, 1929: 
147, die Zahl der Todesfälle an Tuberkuloſe 1926: 
107, 1927: 71, 1928: 58, 1929: 48. 
Dann führte er die Etatſätze einzelnen Jahre 
au und zwar 1926: 22 620 4, 1927: 25 310 . 1928: 
14500 .. 1929: 20000 / in Einnahme und Aus⸗ 


| 


rungsrat und ſtändiger Vertreter des Polizeipräſi⸗ gabe. Er wies beſonders darauf hin, daß der Ver⸗ 


denten in Elberfeld. 


„Das Leben in Wort und B10“ 


das der heutigen Geſamtauflage des „Anzeigers“ 
beiliegt. führt an die „dentſche Saar“ und 
bringt wertvolle Belehrung über die „Hygiene 
des Alltags“. Bilder vom Wintersport. 
von der Adventszeit und aus aller Welt ver⸗ 
vollſtändigen den reichen Inhalt. 


Ratibor Stadt und Land 


Der Papſt an bie Natiborer Katholiken 


Auf das anläßlich der Papſtfeier am Sonn⸗ 
tag von der St. Liebfranen gemeinde an 
Papſt Pius XI. abgeſandte Huldigungs⸗ u. Glück⸗ 
wunſchtelegramm iſt ein Autworttele⸗ 
gramm in lateiniſcher Sprache eingelaufen, deſ⸗ 
ſen Ueberſetzung lautet: r 

“Sr. Heiligkeit hat mit Dank den Erweis kindͤ⸗ 
licher Ergebenheit und Anhänglichkeit entgegen⸗ 
genommen und ſendet mit beſten Wünſchen für 
gnadenreiches Wohlergehen Sr. Durchlaucht Her⸗ 
zog Viktor und den Gläubigen in väterlicher Liebe 
den apoſtoliſchen Segen. gez. Kardinal Gaſparri.“ 


Der geſchäftsfreie Sonntag 
Am nächſten Sonntag, den 8. d. M., dürfen 
die Geſchäfte in Ratibor von 12,30 Uhr bis 
17,30 Uhr offen gehalten werden. 


Deutſch⸗Geſterteichiſcher Abend 

* Hatibor. Der Deutſch⸗Oeſterreichiſche 
Abend, den die Deutſch⸗Oeſterreichiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft Berlin gemeinſam mit der Volkshoch⸗ 
ſchule Ratibor veranitaltete, nahm einen in allen Tei⸗ 
len ſchönen Verlauf. Ganz beſonders bedeutungsvoll 
iſt dieſer Abend durch die Anweſenheit des Oberpräſi⸗ 
denten Dr. Lukaſchek für Ratibor geworden. 

Nach einem von Dramaturgen Herbert Hennies 
verfaßten Prolog. von Guido Aage Munich vor⸗ 
getragen. begrüßte der Vertreter des Magiſtrats. 
Magiſtratsmedizinalrat Dr. Orzechowski ins⸗ 
befondere Oberpräſident Dr. Lukaſchek und den 
Redner des Abends. Univerſitätsprofeſſor Dr. Eibi 
(Wien), der nunmehr das Wort zu ſeinem groß an⸗ 
gelegten Vortrag über 

„Oeſterreich als deutſches Problem“ 
nahm. Zunächſt führte er aus, daß der Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland vom wirtſchaftlichen 
Standpunkt aus materielle Bereicherung des deut⸗ 
ſchen Volkes, andererſeits der Anſchluß Oeſterreichs 
an das große deutſche Wirtſchaftsgebiet eine ökono⸗ 
miſche Notwendigkeit wäre. Es ſei aber nicht ſo, 
daß mit den wirtſchaftlichen Vorausfetzungen auch 
die politiſche Rechtfertigung des Anſchlußgedankens 
Gegeben iſt. Aber das kann doch geſagt werden, daß 
auch politiſch für Oeſterreich und ſeine Zukunft nur 
der Anſchluß in Frage käme. Die geſamte deutſche 
Geſchiche wäre ein Beweis dafür, daß Oeſterreich ein 
integrierender Beſtandteil des deutſchen Volkes ſei. 

Neben der Politik der praßttihen Notwendigkeit 
müſſe eine Politif des Gewiſſens und der ſtttlichen 
Ueberzeugung betrieben werden, und dieſe Politik 
müſſe den Friedensvertrag und insbeſondere die 
Eriegsſchuldlüge als das brandmarken, was fie iſt, 
ein ſchreiendes Unrecht am geſamten deutſchen Volke. 
So wird auch der Anſchlußgedanke am tatkräftigſten 
vertreten werden können. Eingehend behandelte der 

Börner nun auch die kulturelle Bedeutung 
Oeſterreichs für Deutſchland. 

Der Vortrag klang in dem Wunſch aus, daß im Jahr 
1962, wenn das deutſche Volk die Tauſendiahrfeier des 

eiches begehen wird, Oeſterreich wieder die Oſtmark 
% Deutſchtums und das Reich ein ſtarker Hort des 

iedens und der Kultur werden möge. 

In würdiger Form klang der Abend in zwei ſtim⸗ 

ungsvollen Liedern aus, die Walter Porwoll mit 
prächtiger Klangfülle unter Begleitung von Konrektor 

imonides zu Gehör brachte. 
* 


e Gemäldeausſtelluna im Muſeum. In den 
ſters tellunasräumen des Muſeums, 1. Stock, 
„U von morgen. Sonnabend, nachm. 2 Uhr, ab 
zer Heimatkünſtler Kunſtmaler Willibald Beſt a⸗ 
8 Unchen. eine Reihe Oelgemälde und Aqua⸗ 
lie aus, von denen der größere Teil fich im 

etvatbeſitz befindet. Der Beſuch der Ausſtellung 
ann allen Kunſtfreunden und Jutereſſenten aufs 

Inte empfohlen werden. (. Anzeige.) 
md Verpindlichreitserklärung des Schiedsſruchs 
1020 Groß⸗ und Kleinhandel. Der im Oktober 


von dem Schlichtungsausſchuß in Gleiwitz 
a Schiedsſpruch, der eine allgemeine Er 


e 
ung der Gehälter im Rattborer 
dens und Kleinhandel um fünf Pro- 
rd ab 1. Oktober vorſah, iſt vom Reichs⸗ 
Rn, tteminiſterium in Berlin mit Wir⸗ 
Rs om 1. Oktober für allgemein verbindlich 
worden. 
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ein durch Selbſthilfe und zwar durch Veran: 
ſtaltung von Volksfeſten gegen 7000 l aufge⸗ 
bracht hat. Mit einem Appell an die Ortsſtellen⸗ 
letier, die Mitgliedsbeiträge für das Jahr 1929 
noch bis zum Ablauf des Vereinsjahres (81. 3. 
1930) von den Mitgliedern einzuſammeln, und der 
Betonung, daß alle die Arbeiten des Ortsausſchuſ⸗ 
ſes zum Wohle des Kreiſes, unſeres Volkes und 
des Vaterlandes beſtimmt find. beendete Landrat 
Dr. Schmidt feine Ausführungen. > 
Den Bericht über die Entwicklung der Tuber⸗ 
kuloſe⸗Fürſorgeſtelle erſtattete der Tuberkuloſe⸗ 
fürſorgearzt Dr. Schikora. In dieſem Jabre 
wurde außer im Raudener Bezirk die geſamte Tu: 
berkuloſefürſorgetätigkeit im Landkreis Ratibor 
von der Zentralſtelle Ratibor aus geleiſtet. Mit 


Natibor⸗Sand 5 
Dörfer ſchnell erreichen kann, war es möglich, die 
Fürſorgerinnen in die einzelnen Dörfer zu be⸗ 


geführt werden konnte. Der Austauſch über die 
Erfahrungen, die die Fürſorgerinnen bet ihren 
Beſuchen machen, iſt durch die zeutrale Leitung 
ſehr gut möglich. Wie gut das Syſtem arbeitet, 
tſt beſonders daran zu erkennen, daß die Braeu⸗ 
ningſche Erkrankungsziffer ſür Offentuberkuloſe 
im Jahre 1929 beinahe erreicht iſt. Dies bedeutet 
einen außerordentlichen Fortſchritt in der Be⸗ 
kämpfung dieſer Volksſeuche, deun die Weiterver⸗ 
breitung der Krankheit kann nur verhütet werden, 
wenn die Bazillenſtreuer erfaßt ſind. Im Anſchluß 
fand eine Ausſprache ſtatt. 


Ueber die am 10. Oktober d. Is. erſolgte Re⸗ 
viſion der Vereinskaſſe ſowie über die erfolgte 
Prüfung der Vereinsjahresabrechnungen 1926⸗28 
durch eine beſondere Prüfungskommiſſion verlas 
Hauptlehrer Kotziau⸗Buchenau, ein Reviſions⸗ 
protokoll. Da zu Beanſtandungen der Rechnung 3- 


des ſtatt. Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 
Landrat Dr. Schmidt Vorſitzender. Schulrat 
Kowacgek ſtellvertretender Vorſitzender. Kreis⸗ 
kommunalarzt Dr. Schikpra geſchäftsführender 
Vorſitzender, Wohlfahrtsbeamtin Frl. Nauk o 
Schriftführer, Kaſſendirektor Nickels Schatzmei⸗ 
ſter, Caritasdirektor Schultheiß, Paſtor Dr. 
Gühloff und Kreisarzt Medizinalrat Dr. Ha⸗ 
bernoll Beiſitzer. 

In Auſchluß an die Hauptverſammlung wurde 
noch die The. Fürſorgeſtelle unter Führung von 
Dr. Schikora, der dabei weitere Erläuterungen 
bezw. Erklärungen über die Entwicklung der Für⸗ 
ſorgeſtelle gab, beſichtigt. 


Hilfe eines Kraftwagens., der auch die entlegenſten 
rr = .. —— — 


TI Rencvation der St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche. 
Am Mittwoch weilte eine Regierungskommiſſion 
unter Führung von Oberpräſident Dr. Zuka⸗ 
ſchek und unter Teilnahme der Miniſterialdirek⸗ 
toren Hike und Grünbaum aus Berlin und 
der Bauabteilung der Regierung in Ratibor und 
beſichtigte die Dominikanerkirche und die 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche. Im Pfarr⸗ 
haus wurden mit Stadtpfarrer Schu lz. die beab⸗ 
ſichtigten Renovationsarbeiten der St. Liebfrauen⸗ 
kirche eingehend beſprochen. 

O Eine langlebige Familie. Am 9. Dezember 

ſeiert verw. Frau Euphemie Klemenz ihren 
70. Geburtstag. Ihre drei lebenden Geſchwiſter 
haben bereits ein Alter von 79, 73 und 68 Jahren 
erreicht, zuſammen alſo 290 Jahre. 


Die priv. Schützengilde Ratibor lud ihre 


Mitglieder ins Schützenhaus zum diesjährigen 
Schlachtfeſt ein, als Abſchluß des Wett⸗ 
ſtreites, welcher im Laufe des Sommers neben 
dem Legatſchießen etc. ausgetragen wurde. wobei 
130 Zwanziger geſchoſſen wurden. 
ſten Mitglied der Gilde. Kürſchnermeiſter Franz 
Nowak, gelang es, den beſten Schuß abzu⸗ 
geben. Kafetier Fulbier wurde zweitbeſter. 
Ofenſetzmeiſter Hawlicezek drittbeſter Schütze. 
Letzterer allein ſchoß 16 Zwanziger. Der Kom⸗ 
mandeur der Gilde. Winkler, dekorierte dieſe 
Schützen mit großen Orden. Der Feſtkönig brachte 
auf den Schützenmeiſter, Landgerichtsnräſident 
Heiniſch, ein „Gut Schuß“ aus. Bei den Darbie⸗ 
tungen der von Kafetier Rzyttki engagierten Vor⸗ 
tragskünſtler verging der Abend nur zu ſchnell. 
Auch die Hauskapelle, Rude (Klavier) und Peteref 
(Violine) trug recht laut zur allgemeinen Hei⸗ 
terkeit bei. Die Teilnehmer balancierten den un⸗ 
beſchreiblich zerfahrenen und aufgeweiſhten Weg 
vom Schützenhaus mit der Empfindung nach 
Hauſe, wieder einmal einen frohen Abend in ihrem 
Heim verlebt zu haben. Am Montag, den 9. d. 
Mts. 20 Uhr treffen ſich die Kameraden im „Deut⸗ 
ſchen Haus“. 

* Stadttheater Ratibor. Heute Freitag 8 Uhr 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne (ſeſte Platz⸗ 
gruppe) „Der Mann, der ſeinen Namen änderte“ von 
Edgar Wallace. Sonnabend 8 Uhr das Metſter⸗ 
werk Jean Gilberts „Hotel Stadt Lemberg“, Operette 
in drei Akten und einem Nachſpiel in vollkommen 
neuer Ausſtattung. Aufführungen dieſer mit großem 
Beifall aufgenommenen Operette können infolge der 
hohen Unkoſten nur bis zum 15. Dezember ſtattfinden. 
Schüler aller Lehrauſtalten zahlen auf ſämtlichen 
Plätzen halbe Preiſe. Sonntag nachmittags 4 Uhr 
achte Fremdenvorſtellung „Hotel Stadt Lemberg“, 
abends 8 Uhr „Hotel Stabt Lemberg“. Montag ges 
ſchloſſen. un 

p. Ein Unverbeſſerlicher. Aus der Untexſuchungs⸗ 
Haft vorgeführt, hatte ſich der wiederholt vorbeſtrafte, 
erſt 21 Jahre alte Arbeiter Joſef Koſtorz aus 
Lubowitz wegen Betrugs, Urkundenfäl⸗ 


ſchung und Fahrraddiebſtahls vor dem Gro⸗ 


ßen Schöffengericht zu verantworten. Am 13. Mai d. 
Is. kam der Angeklagte zu dem Fahrradhändler H. 
und kaufte von dieſem ein Fahrrad zum Preiſe von 
100 Mark. Als Anzahlung leiſtete er 20 Merk. Zwei 
Wochen nach dem Kauf hatte er das Fahrrad für 50 
Mark weiterverkauft, da er das Geld zu einer Hochzeit 
brauchte, an welcher er ſich beteiligen wollte. Eine 
weitere Abzahlung an den Fahrridhändler iſt nicht 
mehr erfolgt. Den gleichen Schwindel verübte Kotzur 
bei dem Fahrradhändler B. von hier. Er Faufte hier 
ebenfalls ein Fahrrad für 110 Mark, zahlte 15 Mark 
an und verkaufte das Rad ſofort weiter, um Geld in 
die Finger zu bekommen. Auch dieſer Händler hatte 
weiter keinen Pfennig mehr geſehen. Dieſe Schwin⸗ 
deleien bvichten ihm aber nichk genügend Geld ein, und 
er kam auf eine neue Idee. Im Auguſt kam er zum 
Kaufmann T. in der Oderſtraße und legte hier einen 
Auftragszettel vor, der mit der Unterſchrift ſeines 
Bruders verſehen war. Da der Bruder des Angeklag⸗ 
ten, der eine Sattlerei betreibt, Kunde des betrefſen⸗ 
den Kaufmanns war, wurde auch ohne weiteres auf 
den gefälſchten Beſtellſchein Lederwaren im Werte von 
252 Mark geliefert, die der Angeklagte nach und nach 
umſetzte und das Geld für ſich verbrauchte. Später 
hatte er aus dem Hausflur eines Hauſes in der Bahn⸗ 
| Hofitraße einem Werkmeiſter ein Fahrrad geſtohlen, 
begab ſich dann in ein Lokal in Brunken und machte 
hier eine Zeche von 490 Mark. Als es zum Bezablen 
kam, hitte er kein Geld und wollte deshalb dem Gaſt⸗ 
wirt das Fahrrad verkaufen. Dieſer ſchöpfte Verdacht, 
benachrichtigte die Kriminalpolizei, und fo wanderte 
Kotzur hinter Schloß und Riegel. Das Urteil lautete 
auf neun Monate Gefängnis. 


Dem älte-| 


—— — — — 
© Jugendbuchwoche. Die Jugend⸗Buchaus⸗ 
ſtellung it am Sonntag, den 8. Dezember 
genau wie an Wochentagen, alſo von morgens 
9 Uhr bis nachmittags 6,30 Uhr geöffnet. Am 
Montag, den 9. Dezember wird die Jugendbuch⸗ 
woche abends 6,30 Uhr geſchloſſen. Sonn⸗ 
tag iſt Buchausgabe nur von 11—12 Uhr. 

# Aufgegriffen wurde der am Dienstag von 
einem Arbeitskommando in Pr.⸗Krawarn 
entwichene Strafgefangene Eduard Nega. Er 
konnte am Mittwoch früh in einer Scheune in 
Bauerwitz feſtgenommen und der Ratiborer Straf⸗ 
anſtalt wieder zugeführt werden. 


Vom Auto töͤblich überfahren 

x Ratibor. Der 66 jährige Landwirt Joſef 
Schmidt aus Rakau, Kreis Leobſchütz, wurde 
am Donnerstag vormittags gegen 11 Uhr auf der 
Troppauer Straße — Ecke Blumen, 
ſtraße beim Ueberſchreiten des Fahrdamms von 
einem Ratiborer Geſchäftsauto zu Boden 
geſchleudert und überfahren. Wenige 
Stunden darauf verſchied Schmidt an den 
Folgen der erlittenen ſchweren VBerletzun⸗ 

gen im ſtädtiſchen Krankenhaus. 

(Fortſetzung dieſes Teiles im 2. Bogen 2. Seite.) 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfranen⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 6,30 Uhr hl. 
Meſſe zu Ehren der unbefleckten Empfängnis für 
eine lebende Perſon, 7,15 Uhr Jabresreauiem mit 
Kondukt 7 Joh un Lehmann, 8 Uhr hl. Meile 7 
Gertrud Kuſtos, 8 Uhr hl. Meſſe auf die Meinung 
des Meßbundes (Roſenkranzaltar). 
St. Nikolans⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm: 6 Uhr Rorate für 7 Mitglieder 
des Dritten Ordens, 6,30 Uhr Jahbresmeſſe mit Kon⸗ 
dukt und Salve 7 Joſepha Kotzur, ſtille hl. Meſſe + 
Martha Zimny und Tochter Pauline, nachm. 5 Uhr 
Beichtgelegenheit für Männer und Hüng ile. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Rorate 7 Hedwig Pohl, 
6,30 Uhr 7. Tagesmeſſe F Wenzel Paſdziernig. 


Aus den Dereinen 


Cäzilienverein St. Liebfrauen. Heute, Frei⸗ 
tag, abends 8 Uhr wichtige Probe im Promena⸗ 
denreſtaurant. * 12 2 i 
*. Neichövereinigung. deutſcher Techniker im 
G. D. A. Freitag abends 8 Uhr Hanſahotel. 


* Verein für Leibesübung Ratibor. Heute, Frei⸗ 
tag, abends 7,30 Uhr: Mannſchaftsfitzung bei Kaul. 

*Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, G. D. A. 
Die Beſichtigung der „Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
warte“ muß aus techniſchen Gründen verlegt wer⸗ 
den. Sie findet im Januar 1930 ſtatt. . 

* Schwimmverein Delphin veranitaltet am 
Sonnabend, den 7. Dezember 1929, abends 7½ 
Uhr, in Brucks Hotel ſeine diesjährige Weih⸗ 
nachts feier. Die Mitglieder. Freunde und 
Gönner des Vereins ſind dazu eingeladen. 
Geſchenke ſind bei Frau Sobotta Langeſtraße 
(Hutumpreſſerei) abzugeben. j 

* Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer Orts⸗ 
gruppe Ratibor. Sonntag, 8. Dezember. vorm. 
11 Uhr, Verſammlung Zentralhalle. Vollzähliges 
Erſcheinen iſt Pflicht. 8 

* Gartenbauverein Ratibor. Verſammluna am 
Sonntag. 8. d. Mts., nachm. 4 Uhr im Hotel Drei 
Kronen. 

* Kavallerieverein. Sonntags 16 Uhr im Schloß: 
ſaale Mackenſen⸗Ehrung. Nikelfeier und Elek⸗ 
trola⸗Konzert, ausgeführt vom Muſikhaus Langer 
Ring. Zahlreiches Erſcheinen der Kameraden mit 
Angehörigen erwünſcht. Gäſte willkommen. 

* Vereinigte Fachgruppen der Flüchtlinge (Wei⸗ 
rauch). Die Monatsperſammlung findet am 
Sonntag. den 8. Dezember, nachmittags 4 Uhr im 
Gaſthauſe des Herrn Linzer ſtatt. 1 


WDetterdienk 3 
„ Ratibor, 6. 12., 11 Uhr: Therm. 7 %., Bar, 750. 
Wettervorherſage für 7. 12.: Meiſt heiter, mild. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 6.12, 8 IM 
morgens: 1,37 Meter am Pegel, fällt 


fördern, fo daß die Erfajfung und die Betreuung General 
der Kranken nach einem gemeinſamen Plan durch⸗ Sitzung der 


T 


Tee im Hauſe 
undͤaſſenführung kein Anlaß vorlag, wurde dem führers, Karadſchoff, wurde er vom Schlage 
Sihatzmeiſter Nickel einſtimmig Entlaſtung er⸗ getroffen und ſtarb, 
teilt. Danach fand die Wahl des Vorſtaun⸗ wieder erlangt zu haben. 


| 


Geste Nachrichten 


Neue Unruhen in China 


:: London, 6. Dezember. (Eigener Funkſpruch.) 
Tſchiangkaiſchek hat nach einer 
Zentralregierung alle verfüg⸗ 


baren Truppen in Nanking einſchließlich ſeiner 
Sondergarde nach Pukau zur Bekämpfung der 
Rebellen entſandt. Die Hauptſtadt iſt damit 
praktiſch vo Truppen entblößt. 

Aus den oberen und mittleren Naugtſegebieten 
kommen beunruhigende Meldungen. Ban⸗ 
diten haben Paotaotſchau. 100 Mien von Hankau, 
erobert. 


Plötzlicher Tod eines Politikers 


:: Sofia, 6. Dezember. (Eig. Funkſpruch.] Ter 
Führer der in Sofia weilenden ſüdſlaviſchen Ab⸗ 
ordnung zur Bereinigung der Greuzfragen, 
Schaponitſch, iſt plötzlich geſtor ben. Beim 
des bulgariſchen Verhaudlungs⸗ 


ohne, das Bewußtſein 


Gasexploſion — Vier Tote 

:: Newvork, 6. Dezember. (Eigener Funkſpruch,) 
Nach Meldung aus Pittsburg in Pennſylvanien 
wurden durch eine Gasexploſion in einem der 
belebteſten Vororte 1 Perſonen getötet und 
50 teils ſchwer verletzt. Durch die Exploſion wurden 
Meiall- und Haustrümmer wie Schrapnellkugeln 
über ein weites Gebiet geſchleudert. 


Flugzeugzuſammenſtoß — Drei Tote 
Warſchau, 6. Dezember. (Eigener Funkſuruch.) 
In Lemberg ſind zwei volniſche Militärflug⸗ 
zeuge nach einem Zuſammenſtoß abgeſtürzt 
und völlig zertrümmert worden. Drei 
Flieger kamen ums Leben. 


.. 
.. 


reren 
® Eintritt frei! Eintritt frei! ® 


OGeffentlicher Vortrag 


Am Sonnabend, den 7. d. M., abends 8 Uhr, © 
ſpricht Schriftſteller Will Noebe im o 
Hansa-Hotel, Ratibor 0 


über das Thema 


Durch Selbſthilfe aus Not 5 
zu Wohnung und Brot. o 


Aus dem Juhalt: Kauf und Bau von Wohnun⸗ ® 
nen und Eigenheimen — Ablöſung hoͤchverzins⸗ @ 
licher Hypotheken durch billigere Tilgungsdar⸗ ® 
® lehen — Erwerb von Nutzungsrechten für ſpeku⸗ ® 
© lationsfreien Grund u. Boden — Neues Sparen ® 
auf ehrlicher Grundlage — Warum 2 Millionen ® 
® Erwerbsloſe und ebenſoviele Wohnungsloſe in ® 
SDeutſchland find — Wirkſame Wege der Selbſt⸗ ® 
© hilfe der ſchaffenden und ſparenden Menſchen. ® 
aller Berufe. 7 5 


Selbſthilfe der Arbeit 


Bund ſchaffender und ſparender Menſchen 
aller Berufe 
t Frankfurt a. M., Kölnerſtraße 
2 Die Selbſthilſe der Arbeit hat in ihren drei @ 
Zweck lSpar⸗Einrichtungen: Hausbaukaſſe (Neu- & 
2 bau. Aus⸗ und Umbau von Gebäuden aller Art, © 
® insbeſondere von Eigenheimen !), Grundleißkaſſe @ 
2 Hypotbekenablöſung. Darlehen gegen bupotheka⸗ G 
® riſche Sicherſtellung zu Geſchäſts⸗Erweiterungen, © 
Gründungen. Erbteilung, Reiſen uſw.), Erbland⸗ o 
© falle lLandbeſchaffung für Gärtner, Farmer, ® 
® Kleintierzüchter uſw.) wirtſchaftliche Einrichtun- @ 
® gen geſchaffen. wie fie vorteilhafter und gituſtiger ® 
© nicht fein können. Dieſe drei Zweckſpareinrich⸗ @ 
jungen Find der Zweckſpärkaſſe der Selbſthilſe ® 
der Arbeit G. m. b. H. angeſchloſſen. Wenn Sie ® 
® verhindert find, den Vortrag zu beſuchen, ver: ® 
e langen Sie Proſpekte und Auskunft von der Ab: @ 
® teilung „Beratung“ der Zweckſparkaſſe der 8 
® Selbithilfe der Arbeit G. m. b. H. Frankfurt a. 0 
M. 5, Frankenallee 4 — ſie ſind koſtenlos und @ 
» unverbindlich. 8 
Vertreter an allen Plätzen geſucht. . ® 
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Direktion: R. Memmier 
Freitag. 6. Dezember, 
hr. . 10% Uhr. 
Vflichtvorſtellung 
ber Freien Volksbühne 
(Feite Platzaruvpe) 
Der Mann. 
der ſeinen Namen änderte 
Schauſpiel in 3 Akten 
von Eda. Wallace. 
Karten auch im freien 
Verkauf an der Theater⸗ 


Als 
beugen Sie 
durch den ständigen Gebrauch 
von Kaiser's Brust-Caramellen 


sind unersetzbar. 


Kraft- 
spender bewährt. 


Erkältungen und Krankheiten 
vor. Sicher und schnell wirkt 
dieses billige und wahre Volks- 
mittel bei Husten. Heiserkeit 
und Katarrh. Mehr als 15 000 
Zeugnisse. 

Beutel 40 Pig. Dose 90 Pig. 
Nehmen Sie deshalb das beste 


der Hustenmittel 
B 
rs 


Kalse 
Brusf-Caramg 


u len kaſie erhältlich. 
. En Sonnabend. 7. Dezember. 
N 8 Uhr. 10,50 Uhr 
Er Hotel Stadt Lembera 
mit den Tannen N 


von J. Gilbert 
Erhöhte Preiſe! 
Neue Ausſtattung. 


1½ To. Schuellaſtkraft⸗ 
wagen, generalüberbolt 
Neuanſtrich Mk. 1495.00 

2½ To. Schuellaftkraft⸗ 
wagen, wenig gefahren, 
fof. fahrbar Mk. 4950.00 
Sechsſiserlimouſiue, vor⸗ 
trefflich erhalten, ſandfarb. 
Card⸗polſterung. fach 
ballonbereift, als 
droſchke geeignet, verſteuert 
bis Juni 1980 Mf. 2350.00 
auch gegen Teilzablungen 
an ſichere Käufer abzugeb. 
Gefl. Unfr. u. E RZ 482 
an d. Anzeiger“, Ratibor. 


Körner und Geist 5. 29/30. 


Zu haben in Apotheken, 
Drogerien und wo Plakate 
sichtbar. 


blashallengerüt 


etwa 30 m lang und 
7 mbreit, für Gewächs⸗ 
häuſer geeignet, billig 
verkäufl. Gefl. Anfrg. 
unter M Z 2429 an 
den „Anzeiger“, Ratiber. 


‘ 


Gentral-Theaterf 
Freitag bis Montag 


* Nur 414g 
Perlängerung ausgeschlossen 
I.» Anfangszeiten: Wachentags ½ Uhr 7 


ntag 3 Uhr 
Letzte erte 8½ Uhr. 


[Verstärktes Orchester! 


— Ehren- und Freikarten ungültig! 


Sämtliche Vergüustigungen sind aufgehoben. 


un außerordentlich höher Unkosten 
* en für dieses Programm folgende Preise: 
Balkon Ha 11. Pl. 1.20, Parkett 1.50, Sperrsitz 1.70, Loge 2.— 


Der grösste Film der Welt! 
2 Das Schönste, was Menscher zuoen je gesehen! 


7 
Ns wir D 


2 1 gi: 
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L - g a uhr 
Der Film einer Weltkatastrophe 

In Bildern von Uberwältigenden Eindrücken lebt die uralte 
Menschheitstragödie wieder auf, der man in der Geschichte 
fast aller Völker begegnet — der Untergang alles Lebenden, 
die Zerstörung und Vernichtung der Menschen und der 
Menschen-Werke als Strafe einer rächenden Gottheit, 
Unvergesslich bleiben die Szenen des Filmes, 

die die dramatischsten Höhepunkte bilden, 
welche je in einem Filmtheater erlebt wurden: 


Die überwältigende Naturkatastrophe, die Sintilut mit 


dem Einsturz der monumentalen Prunk-Paläste, den 
j nn Tr m 
alles zerstörenden Wasserfluten und der unlberseh- 


JJ ge EEE 
INN] baren Masse der flüchtenden Menschen. N". 


12000 f U —.— 3 Jahre I 
Mitwirkende Kostenaufwand Herstellungszeit 


In den Hauptrollen: 


Dolores Costello / George 0 Brien 


N. Der Berliner LokalsAnzeiger schreibt: 
a Es ist ein Film, zu dem die Massen strömen werden, 
vor dem man in Andacht sitzt, wie vor den Pyramiden von Gizeh, 


Die Arche 
Der riesige Turmbau zu Babel 


Der gewaltige Tempel des Jaghut 
sind die größten bisher für einen Film A Bauten. 


Die lebendige Fracht 
der Arche besteht aus je einem Paar aller auf Erden 
lebenden größeren Tiere, Diese Szenen des Films stellen die 
grösste Tierschau der Welt dar. 
Berliner e ost: 

Wie der Sturmwind durch den Götzentempel jagt, wie 
der Regen vom Himmel strömt, wie „alle Quelle en der Tiefe 
aufbrechen“ und sich alle Wasser zur verheerenden Flut 
vereini eu, die unwiderstehlich alles Menschliche mit sich 


fortreißt; das ist von unerhörter Großartigkeit, von einer 
Wucht und Geschlossenheit, die zur Bewunderung zwingt. 


EEE ne Sn 

Douglas Fairbanks Emil Jannings 

Charlie Chaplin / Conrad Veidt 
Greta Garbo, Lia de Putti 


in dem Abrede Film der Gegenwart: 


Filmstadt Hollywood 


Ein Film, der jeden interessiert, der zeigt, was Millionen von 
Kinobesuchern schon immer sehen wollten. Zehn Weltstars 
empfangen uns in ihrem Heim. . . lassen uns einen Blick jn ihr 
Privatleben werfen. ... Wir sehen, wie sie wohnen, wie sie 
leben nnd was sie tun, wenn sie nichts tun. 


Auf der Bühne: 3 BLONDONGS 


Eine Welt-Sensation / Sport u. Kunst in höchster Vollendung 


1 


— 


Freitag. nnz ben Montag 8 Uhr, Sea 1 / Uhr 


d „DIE Arche a. 1 


Erw achsene 1 Mk. 


Geſchäftsfreier Sonntag 
am 8. Dezember 1929 


Auf Grund der Ermächtigung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten in Oppeln wird für alle Ge⸗ 
ſchüftszweige am Sonntag, den 8. Dezember 1929 
eine erweiterte Geſchaftszeit von 12½ bis 17½ 


Dab beste Mebl kar ben Weihnachts kuchen 


Feine Feſttags⸗Miſchungen 
Eine e Weihnachtsdoſe 


Srosſauor Saffee-Röftorei 


ſtarke Jaſanen Hähne und 
Hennen, Haſen im ganzen u. geteilt 
Maſtenten, Maſtgänſe . 

Wildhandlung Georg Wiſchlonn 


Sonderschau 


ebm 
Willibald Best, München 


Ölgemäldeu.Aquarelle 


A Ratibor mm 


Städt. Museum, Jungfernstr. 
täglich geöffnet von 10-4 Uhr 


ERÖFFNUNG 


URN Sonnabend, d. 7. 2. nachm. 2 Uhr 


Unfere Geſchäfte find 


Sonniag, den 8. Dezember d. Js. 


von 12½ bis 17½ Uhr 


durchgehend für den Verkauf geöfinel! 


perein ſelbſtändiger Kaufleute 
Kath. Maufmänniſcher Verein 


Reichsbund des Textilwaren⸗Einzelhandels 
Ortsgruppe Ratibor 


verein der Schuhwarenhändler 


ö Nur Freitag bis Montag! 
Ver Heute Premiere! * 

2 Großtlime mit den Lieblingen des 
deuischen- Films: A) 


Dada Tschechowa 


in dem Roman=Großfilm: _ 


, ur 
> N 25 
e 
. 9 1 
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Ein Sport-, Liebes- und Gesellschafts- 
drama aus der 7 Millionenstadt London 
4 Ein Film von höchstem Niveau nach 
dem bekannten Ullstein-Roman: 


5 „Vivian und die Männer“ 
l. Großtilm: 


Luelano Albertini 


Hilda Rosch 
Hermann Picha 


Fritz Kampers 
Trude Berliner 


in dem neuest. Sensations-Meisterwerk. WS 


Tempo! Tempo! 


Eine. Kriminalkomödie v. atem« fi 
raubender Spannung — Senz 
sation folgt auf Sensation - 
Im rasenden Rhythmus der Ge- 
genwart überstürzen sich die 

Te 


Im 


Zum 1. Male in Deutschland! 
I Herr 


Dame 


3 Noch nie dagewesen! ”2 N 
g Ein indisches Zaubermürchen 
aus 1001 Nacht 


zugelaſſen. Welhnachts- 5 15 5 inz 1 che e1- 
Ratibor, den 5. Dezember 1929 Ueber raschüngen N een 3 * . ER 


Gtadtpolizeiverwaltung 
gez. pr. niklaſch 


Pralinen 


alle Preislagen. 


8 Phänomen. Leistungen. 
Emmericher g a 
Ratibor, Domstraße 9. Wochentags nachmittags 3 Uhr y 


die guten Backzutaten 
von Otto Stiebler 


„Gchneeweißchen“ 


Orig.⸗Packung 2½ kg 1.60, 5 kg 3.10 


Schokoladen-Figuren 
feine Geschenkpackungen 
Schokoladen 


reiche Auswahl, für jeden 


Geschmack Passendes, 
ungewöhnlich vorteilhalt, 


Sonnabend: Verkauf 
b. jg. Kerniett. Fleiſch IA 


eit. Wunderb. Licht- 
Ju. VWasseref fekte. Eine 
herrli. hochvor nehme 
Augenveide für das ver- 
wöhnteste Publikum. 


Sonntag % Uhr 
Ju gendvoratellungen! 
Dr, TOM TYLER 


neusst® 
und Beiprogramm. Eintr. 10 u. 20 Pig 


ur in unferen Geihäften erhältlich! Rokihlüchter Bartsch | 1 : 
Ne Fol Mee Anden ee Wallſchente Ratibor 


ſind die ſchmackhafteſten Pfd. 2.80 


Prima jette Gänſe 


Schweinſchlachten 


Etna⸗Mandeln .. I pfd. 2.20 empfiehlt in befannter Weiſe und Güte 
eee 800 00. geen ber ebends muſikaliſche Unterhaltung 
Korinthen, feinfte . Pfd. 0. 70, 0.80 . Statibor. Atueitane e ladet ergebenſt ein un, Niewiadomski. 
Feinſte Molkereibutter, extra kernig e eld a 


und ausgiebig ½⸗Pfd.⸗Stück 1.08 
Seine Sch le fiſcher Rn 
0.55 


ausgeſuchte 1 
Edel⸗Qual., gemahlen 0.60 


Weihnachtsnüſſe 


. 


— annüe 1 Pfd. 0.80 Dir. Bankverbindungen! 
Haſelnüſſe 1 „ 080 Reelle und ſchnelle 
Paranüſſe . . 1 „ 0.70 Erlediauna. 


Gtiebler-Kaffee Galthaus 


½ kg 3.20, 3.40, 3.80, 4. —, 4.20 
Landwirtſchaft. 


mit 1 Pfö. feinem Röſtkaffee 3.80 


nehmen. 


Breslau 1, Zwingerplatz 5 
Diliale Ratibor, Ning 
Telefon 168. 


billig bei Ratibor 


Empfehle aller billigſt 
Ich verkaufe aus 
nem Ritteraut 


u. Inventar. 


ha etwa 22 RM. 
men nur Selbſtk. i 


Es 


Ratibor, Langeſtraße, Telefon 715 I Anzeiger“. Ratibor. 


Hypotheken. Kaufaeld. 
Baugeld, Darlehn gegen 
Möbelſ. nur durch 


Hermann Barcuk 


Ratibor. 
Troppauerſtr. 10. Hthe. 
Spvehit. auch Sonntags. 


mit Fleiſcherel 
elektr. Betrieb u. 15 Mra. 
balb 
verkaufen und zu über⸗ 
Gute Geſchäfts 
lage. Anz. 12—15 000 MM 


Beſitzer Max Posch 
Prieſen bei Brieg. 
2 Landwirtſchaften 


mit 10 u. 4 Mra. Weizen⸗ 
boden, krankbeitsh. Tvott- 


zu verkaufen 


und ſofort zu übernehmen, 
Off. unt. R 2427 an den 
„Anzeiger“ Ratibor. 


2 Auftikalgliter 


in Größe von ie 60—80 
Mg. mit auten Gebäuden 
Die Aecker 
ſind in einer Fläche aelen. 
rundſteuerreinertraa 


. Frage 
Offert. unt. N 2422 au d. 


Reſtaurant „Nordpol“ 


Ratibor, Oderſtraße 23 
Sonnabend, den 7. d. Mts. 


Großes Gchweinſchlachten 


in bekannter Güte. 
Heute Freitag abends Wellfleisch 
Es laden freundlichſt ein Viktor Morawietz u. Fran 
— a Are Laer Zee. 


er e 
1 Sonnabend 


Großes Schlachftfeſt 


Es laden ergebenſt ein Alois Bulla u. Frau- 


Zur Erweiterung meines Fabrikationsbetriebes 
ſuche ſtillen oder tätigen 


Teilhaber 


mit 8-12000 Rm. Kapital. 


Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Angebote unt. 
Teilhaber 2424 an den „Anzeiger“, Ratibor. 
FTC 


Waſſermühle 


ca. 70 Pferdekräfte mit täglicher 6 Tonnenleiſtung, dazu 

Landwirtſchaft ca. 46 Morgen, dicht ber Neiſſe gelegen, 

ſofort zu verkaufen. Infolge reicher landivirtſchafl 

licher Umgegend iſt ſtarke Lohnmüllerei möglich. Ein 

weiteres Grundſtück 14 23 Morgen, Acker und Wieſe⸗ 

kann auf Wunſch mit verkauft werden. Angebote ſin 
zu richten an 


Rechtsanwalt Dr. Zierold 


Neiſſe, Ring 30 


mei- 


ie 
kom. 


